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Das franzöſiſche Budget. 

Vor einigen Tagen ging eine Notiz durch die Zeitungen, in der 
ausgerechnet war, wie viel die franzöſiſchen Regierungen ſeit Beginn 
dieſes Jahrhunderts Frankreich pro Stunde gekoſtet haben. Unter der 
erſten Republik belief ſich der Betrag auf wenig über hunderttauſend 
Francs, während er heute bereits nahezu eine halbe Million erreicht 
hat. Dieſe Steigerung iſt eine allzu große, als daß man annehmen 
dürfte, die Koſten der Staatsverwaltung wären in der Friſt von 
noch nicht neunzig Jahren wirklich um das Fünffache gewachſen. 
Die Steuern hätten demgemäß in ähnlichem Verhältniß zugenommen. 
Man kann zwar nicht ſagen, daß der Verwaltungsapparat im Laufe 
der Zeiten billiger geworden iſt; aber er iſt auch nicht erheblich 
theurer geworden. Es muß deshalb das Anwachſen der Budgetſchluß⸗ 
ziffer einen anderen Grund haben. Zunächſt iſt in Betracht zu 
ziehen, daß der Kreis der Aufgaben des Staates ſich ſehr erweitert 
hat, daß man heute vom Staate ungleich größere Leiſtungen verlangt, 
als derſelbe zu Beginn dieſes Jahrhunderts präſtirte, und daß dieſe 
Leiſtungen des Staates auf der anderen Seite eine entſprechende 
Erleichterung geſchaffen haben. Außerdem aber iſt zu beachten, daß 
die Schlußziffer des Budgets kein genaues Bild von der Geſammt⸗ 
belastung der Steuerzahler giebt, weil jedes Budget große, durch⸗ 
laufende Poſten zeigt, und weil namentlich die Betriebsverwaltungen 
im Durchſchnitt größere Einnahmen aufwelſen, als fie Ausgaben haben. 
Wenn beiſpielsweiſe ein Staat Eiſenbahnen baut oder kauft und 
hierfür Millionen oder Milliarden ausgiebt, ſo erſcheinen die Zinſen 
dieſer Aufwendungen im Budget als Ausgabepoſten, ohne daß hier⸗ 
aus für die Steuerzahler eine Belaſtung hervorgeht, weil die Bahnen 
Erträgniſſe liefern. Wofern dieſe Erträgniſſe die zu zahlenden Zinfen 
überſteigen, hat der Staat, trotz der gewachſenen Budgetſchlußziffer, 
einen Gewinn zu verzeichnen, und nur in dem Falle tritt eine Ver⸗ 
ſchlechterung des Status ein, wenn die Betriebserträgniſſe nicht die 
Höhe der Verzinſungsſumme erreichen; und ſelbſt dann nicht immer, 
da zuweilen Bahnbauten directe Ueberſchüſſe nicht liefern, aber in⸗ 
direct zur Hebung des Wohlſtandes beitragen und die Steuerfähigkeit 
des Landes vermehren. Dieſe indirerten Erträge laſſen ſich ziffer⸗ 
mäßig nicht feſtſtellen, ſo wenig wie der Nutzen von Meliorationen 
auf Heller und Pfennig ſich berechnen läßt. Wir brauchen nur an 
das preußiſche Budget zu erinnern, das im Laufe eines Jahrzehnts 
faſt auf den doppelten Betrag geſtiegen iſt, weil der Staat Privat: 

bahnen für Milliarden angekauft hat. Die Verzinſung dieſer 
Milliarden erſcheint als Ausgabepoſten im Etat, doch ſteht demſelben 
der Einnahmepoſten aus den Erträgen des Eiſenbahnbetriebes gegen⸗ 
über, und bisher wenigſtens iſt die letztere Ziffer noch größer geweſen 
als die erſtere, was freilich nicht in alle Zukunft der Fall zu 
ſein braucht. Aus dieſem nämlichen Grunde darf man aus dem An⸗ 
wachſen der Staatsſchulden nicht immer auf eine Verſchlechterung der 
Finanzlage des betreffenden Staates ſchließen. Das entſcheidende 
Merkmal hierfür iſt die Verwendung, welche die einzelnen Anleihen 
gefunden haben. Wurden die Anleihen werbend angelegt, zu pro⸗ 
ductiven Zwecken verwendet, zu Meliorationen aufgebracht, ſo bedeutet 
das Wachſen der Staatsſchuld eher eine Verbeſſerung der geſammten 
finanziellen Situation. Eine Belaſtung bedeutet eine Staatsſchuld 
erſt dann, wenn dieſelbe contrahirt worden iſt, nicht zu produetlver 
Verwendung, ſondern zur Deckung laufender Ausgaben, zur Aus: 
gleichung eines Deficitd oder für Unternehmungen, welche direct oder 
indirect keinen Zins bringen und verſprechen. 


In früheren Zeiten galt es für einen Grundſatz geſunder und 
ſolider Finanzgebahrung, eine Schuld nicht anders zu contrahiren, 
als unter genauer Beſtimmung der Amortiſation dieſer Schuld inner⸗ 
halb einer abſehbaren Friſt. Ganz beſonders in Preußen wurde 
dieſer Grundſatz feſtgehalten, und Jahrzehnte hindurch erſchien im 
dreußiſchen Etat ein Poſten zur Tilgung von Staatsſchulden nach 
Maßgabe des bei Aufnahme der betreffenden Anleihen im Voraus 
angegebenen Amortiſationsplanes. Erſt unter dem Miniſterium von 
der Heydt bequemte man ſich dazu, von dieſem Herkommen abzu⸗ 
weichen. Es kam wiederholt vor, daß der Staat eine neue Anleihe 
aufnehmen mußte, um die Tilgungsquote für eine alte Anleihe aufs 
zubringen, und man machte mit Recht geltend, daß es nicht ſehr 
wirthſchaftlich ſei, die unter allen Umſtänden koſtſpielige doppelte Ma⸗ 
nipulation der Creirung einer neuen Schuld zum Zwecke der Deckung 
einer alten Schuld vorzunehmen, während man doch in der Lage 
war, mit den alten Gläubigern einfach eine Verlängerung des frü⸗ 
heren Schuldverhältniſſes zu vereinbaren. Man entſchloß ſich, an die 
Staatsgläubiger die Anfrage zu richten, ob ſie einverſtanden ſeien, 
wenn der Staat die Amortiſtrung ſiſtire. Die Gläubiger waren ein⸗ 
verſtanden, ja fie gingen fo weit, es als ein Benefielum zu verlangen, 
daß der Staat auf die Amortiſation überhaupt verzichte und das 
Recht der Kündigung aufgebe. Die unkündbaren Anleihen genoſſen 
eine große Beliebtheit, und das war ſehr gut erklärlich, weil hierdurch 
die Limitirung des Courſes aufhörte. Ein kündbares und zum Pari⸗ 
courſe rückzahlbares Darlehn konnte nicht weſentlich über pari ſteigen, 

denn jeder Staatsgläubiger mußte gewärtig ſein, zu irgend einer Zeit 
vom Staate blos den Nominalwerth zu erhalten. Das Rentenpapier 
dagegen war weſentlich ſteigerungsfähiger. — Der Staat bequemte 
ſich dieſer Vorliebe leicht an und konnte das um 1 
ſich ſagen durfte, daß die ſtetige Verminderung des Geldwerthes eine 
ebenſo ftetige Verminderung der Verzinſung bedeutet. Die Sache hat jedoch 
auch ihre Kehrſeite, denn keine Dialektik der Welt iſt im Stande, über⸗ 
zeugend nachzuweiſen, daß es wirthſchaftlich gerathen ſet, die Zukunft 
dauernd zu belaſten, die Steuerkraft der kommenden Generationen 
ins Unbegrenzte zu hypotheciren. Wenn auch der Witz der Sprache 
die unkündbaren Anleihen conſolidirte Anleihen genannt hat, ſolide ift 
dieſe Praxis immer nur in ſehr engen Grenzen. Das Recht der 
Belaſtung der Zukunft iſt überhaupt kein unbeſchränktes. Was die 
Gegenwart für ſich braucht, was fie auschließlich für ſich braucht, das 
muß auch die Gegenwart allein bezahlen. Nur wenn es ſich um 
Aufwendungen handelt, deren Nutzen und Ertrag der Zukunft ebenfo 
wie der Gegenwart zu gute kommt, iſt es geftattet, auch der Zukunft einen 
Theil der Laſt aufzubürden, und ſelbſt hier muß Rückſicht darauf ges 
nommen werden, daß kein Ding ewige Dauer hat, daß neue Ein⸗ 
richtungen, neue Erfindungen gemacht werden, welche zu irgend einer 
Zeit den Werth der alten aufheben. Es muß deshalb darauf Bedacht 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


genommen werden, daß der Ertrag die Schuld ſelbſt allmälig tilge. 
Derartige Anleihen ſind oft genug aufgenommen worden. Wir haben 
beiſpielsweiſe in der Commune Berlin ſolche Anleihen von erheblichem 
Betrage gehabt, welche zur Schaffung gemeinnütziger Einrichtungen 
dienten. Dieſe Einrichtungen bezahlten nicht blos die Zinſen des 
Aufwandes, den ſie verurſacht hatten, ſondern trugen auch noch einen 
Ueberſchuß, welcher zur Amorliſation diente. 

Fragt man nun, ob dieſe Grundſätze bei der Contrahirung der 
Staats ſchulden und ihrer Verwaltung überall innegehalten worden 
ſind, ob das Anwachſen der Staatsſchulden die Grenzen reſpectirt hat, 
welche jene Grundfäge aufrichten, fo wird man eine bejahende Ant- 
wort nicht geben können. Ein großer Theil der Staatsſchulden iſt 
contrahirt worden zu Zwecken, welche keine productiven ſind, und man 
hat den augenblicklichen Vortheil, welcher aus der Vorliebe für Renten⸗ 
papiere ſich ergab, höher gejhäßt, als die Sicherung vor einer Ueber⸗ 
laſtung der Steuerkraft der Zukunft. Es ſoll ohne Weiteres zuge⸗ 
ſtanden ſein, daß man vielfach hierbei der Noth gehorchte. In 
Zeiten wirthſchaftlicher Kriſen und in Krlegsfällen iſt es nicht möglich, 
den Bedarf aus laufenden Mitteln zu beſtreiten, und die Gefahr des 
Augenblicks entſchuldigt das Außerachtlaſſen geſunder wirthſchaftlicher 
Principien. In Frankreich aber, wo das Rentenſyſtem älteren Datums 
iſt, hat man ſich nicht darauf beſchränkt, nur in Zeiten der Noth zu 
dem Hilfsmittel der confolidirten Anleihe zu greifen, ſondern man hat 
in einem ungeheuerlichen Maße Anweiſungen über Anweiſungen 
auf die Steuerkraft der ſpäteren Geſchlechter ausgegeben. Die 
ganze Einrichtung des franzöſiſchen Budgets war und iſt förm⸗ 
lich darauf eingerichtet, eine Täuſchung darüber wachzurufen, 
was der Staat aus ſeinen eigenen Mitteln bezahle und was er aus 
den Mitteln Derer beſtreite, die noch gar nicht geboren ſind. Jahr 
für Jahr zeigte das franzoͤſiſche Budget einen nominellen Ueberſchuß, 
und Jahr für Jahr kamen neue Anleihen, fo daß die franzöſiſche 
Staatsſchuld im Laufe der letzten zehn Friedensjahre ungefähr um 
ſechs Milliarden geſtiegen iſt. 

Man unterſcheidet im Budget die ordentlichen und die außer⸗ 
ordentlichen, oder die laufenden und die einmaligen Ausgaben. Die 
laufenden Ausgaben ſind die alljährlich unter derſelben Bezeichnung 
und zu demſelben Zweck wiederkehrenden; die einmaligen ſind die⸗ 
jenigen, welche keinem ſtetigen Bedürfniß dienen. Aber auch dieſe 
einmaligen Ausgaben ſind dauernde, denn wenn auch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich daſſelbe Schiff, dieſelbe Brücke, dieſelbe Kaſerne nicht wieder 
gebaut” oder reparirt wird, ſo wird doch jedes Jahr der Bau oder 
die Reparatur von Schiffen, Brücken, Kaſernen nöthig ſein. Ein 
Budget balancirt. deshalb erſt dann, wenn nicht blos die dauernden, 
ſondern auch die ſogenannten einmaligen Ausgaben durch die regel⸗ 
mäßigen Einnahmen des Staates Deckung finden. Nur derjenige 
Theil der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, welcher einem 
plötzlich hervortretenden und menſchlicher Vorausſicht nach nicht bald 
wiederkehrenden Bedürfniß zu dienen hat, darf bei wohlgeordneter 
Finanzlage durch eine Anleihe, und zwar durch eine amortiſirbare 
Anleihe beſtritten werden. — Es ſei bei dieſer Gelegenheit bemerkt, 
daß dieſe Amortiſation, nachdem einmal das Rentenſyſtem eingeführt 
iſt und eine vorzugsweiſe Beliebtheit genießt, im Wege des frei⸗ 
händigen Ankaufs erfolgen kann. — Das franzoſtſche Budget iſt nun 
herkömmlicherweiſe in der Art aufgeſtellt worden, daß die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben in demſelben überhaupt nicht erſcheinen, daß 
für dieſe außerordentlichen Ausgaben vielmehr Specialkaſſen geführt 
werden. Hierdurch konnte es geſchehen, daß alljährlich das franzöſiſche 
Budget mit einem Ueberſchuß abſchloß, während thatſächlich die Auf⸗ 
nahme von Anleihen nöthig war. Erſt der letzte Finanzminiſter der 
Republik, Herr Sadi Carnot, hielt es für ſeine Pflicht, gegen dieſen 
Brauch aufzutreten und dem Budget⸗Ausſchuß der Deputirtenkammer 
vorzuſchlagen, jene Specialkaſſen aufzuheben, dieſelben in den Geſammt⸗ 
Etat einzuſtellen und damit auch dem Laien erkennbar zu machen, 
ob die laufenden Staats einnahmen in einem guten Verhältniß ſtänden zu 
den Staatsausgaben. Der Budget-⸗Ausſchuß der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer hat ſich einhellig gegen dieſes Project erklärt, und Herr Sadi 
Carnot hat deswegen ſeinen Abſchied genommen. Es iſt leicht zu errathen, 
welche Rückſichten die franzoſiſche Deputirtenkammer bewogen haben, 
bei der herkömmlichen Einrichtung zu verharren. Die landesübliche 
Schönfärberei, der franzöſiſche Finanz⸗Chaubinismus, welcher dem 
politiſchen Chauvinismus mindeſtens ebenbürtig iſt, hat die Herren 
abgehalten, die Maske von den franzöſiſchen Finanzverhältniſſen ab⸗ 
zunehmen. Nachdem aber die Frage einmal angeregt iſt, wird ſie 
von der Tagesordnung ſchwerlich verſchwinden, bis ſie eine befriedigende 
Antwort gefunden. So reich Frankreich iſt, ſo ergiebig ſeine Ein⸗ 
nahmequellen find, fo wenig es jetzt zu befürchten braucht, den Laſten 
nicht gewachſen zu fein, die es ſich aufgeladen, fo iſt doch kaum mehr 
verkennbar, daß man der Grenze des Möglichen bereits ſehr nahe 
gekommen iſt. Die verminderte Concurrenzfähigkeit der franzöſiſchen 
Induſtrie iſt zu einem nicht geringen Theile veranlaßt durch die 
Steuerüberbürdung, welche die franzöſiſche Production vertheuert. 
Ernſte Männer laſſen es ſich angelegen fein, jetzt, da es noch Zeit 
iſt, die warnende Stimme zu erheben und zur Ablentung von der 
verderblichen Bahn zu mahnen. Es iſt ſehr ſchön, wenn ein Land 
großen Credit hat, — und Frankreich hat einen ſehr großen 
Credit; — aber noch ſchöner iſt es, wenn das Land von dem großen 
Credit, den es genießt, keinen Gebrauch zu machen nöthig hat. Es 
kommt eine Zeit, in welcher Zweifel an der Zahlungsfähigkeit deſſen 
auftauchen, der auf Grund ſeiner großen Hilfsquellen mit immer 
neuen Creditforderungen hervortritt. Die Finanzwirthſchaft eines 
Staates hat ſich nicht genau in denjenigen Linien zu halten, welche 
für die Finanzwirthſchaft eines Einzelnen gezogen ſind. Aber in 
ſehr weſentlichen Punkten herrſcht doch eine Uebereinſtimmung. Für 
Staaten gilt ganz wie für den Einzelnen die Heine'ſche Mahnung: 

e Deine Schulden, 
Und ou — N a et borgen 
Wie Du es 0 oft gethan.“ 81 
rr . ͤ v IE EAN OKT I TERRTSOGTE TANTE 


Deutſchland. 


O Berlin, 15. Novbr. [Dr. Fritz Friedmann über die 
Schwurgerichte.] Die bekannte Schrift eines Berliner Staats- 
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anwalts „Gegen die Schwurgerichte“ hat nunmehr eine hoch inter⸗ 
eſſante Gegenſchrift aus der Feder des bekannten Berliner Rechts⸗ 
anwalts Dr. Fritz Friedmann hervorgerufen, deren Aushänge⸗ 
bogen uns heute durch beſondere Freundlichkeit des Verfaſſers und 
der Verlagshandlung, A. Dreſſel, zugänglich geworden ſind. Fried⸗ 
mann zählt zu den geiſtreichſten und hervorragendſten jün⸗ 
geren Anwälten Berlins; er hat eine ungemein ausgedehnte Berufs⸗ 
thätigkeit und dem entſprechende Erfahrung. Seine unter dem Titel 
„Ueber die Schwurgerichte“ erſcheinende Broſchüre ſticht vor 
der Schrift des Berliner Staatsanwalts ſehr vortheilhaft durch Ton 
wie Inhalt ab. Dr. Fritz Friedmann verleugnet niemals die Ruhe ſach⸗ 
licher Erörterung, obwohl auch er weder Schärfe der Kritik noch Sicherheit 
des Urtheils vermiſſen läßt. Der Verfaſſer iſt keineswegs blind gegen die 
Mängel der heutigen Schwurgerichte, er fürchtet ſogar, daß die gegenwär⸗ 
tigen Normen der Strafproceßordnung die Sympathien für die Jurg un⸗ 
tergraben müſſen. Allein er hält das Geſchworenengericht gleichwohl für 
das Gericht der Zukunft, das wahre und berechtigte Volksgericht in allen 
ſchweren Anklagefällen, und deshalb fordert er nicht die Abſchaffung, 
ſondern die Reform des Geſchworenengerichts. Die Theilnahme der 
Laien an der Rechtspflege hält Friedmann für ſegensreich und uner⸗ 
läßlich. Aber er will keine aus Juriſten und Laien gemiſchten Colle⸗ 
gien, weshalb er auch ein Gegner der Schöffengerichte iſt. Dagegen 
verlangt der Verfaſſer mit Recht für die heutigen niederen und mitt⸗ 
leren Straffälle die Berufung und ferner contradictoriſche Verhandlung 
ohne Beweisaufnahme vor Eröffnung des Hauptverfahrens, während 
er für die Schwurgerichte eine Reihe von beachtenswerthen Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchlägen macht, nachdem er übrigens die unberechtigten An⸗ 
griffe des Berliner Staatsanwalts gegen das Geſchworenen⸗Inſtitut 
einer ſehr treffenden Unterſuchung unterzogen. 
von Friedmann vorgeſchlagenen Neuerungen könnten wir uns aller⸗ 
dings nicht vollſtändig einverſtanden erklären. Es ſollen nämlich alle 
Perſonen, welche wegen irgend einer ſtrafbaren Handlung rechtskräftig 
zu mehr als Geld⸗ oder Haftſtrafe verurtheilt ſind, ganz gleich ob die 
Strafe verbüßt, erlaſſen oder umgewandelt iſt, zur Bekleidung des 
Geſchworenenamtes unfähig ſein. Dieſe Beſtimmung erſcheint uns über 
Gebühr rigoros, und ſelbſt nach Friedmann's Darſtellung nicht conſe⸗ 
quent. Der Verfaſſer ſtellt feine Anforderungen an den Geſchworenen 
nach dem Muſter der Anforderungen an den Richter auf. Der 


alten Beſtellungen auf die Zeitun 
zweimal, an den übrigen 


Richter ſei „ein unbeſtrafter und ſeiner ſittlichen Qualität nach ein 


bis dahin von außen her unbemängelt gebliebener Menſch“. „Höhere 
Anforderungen in dieſen Beziehungen an den Laienrichter zu ſtellen, 
wird Niemand berechtigt ſein.“ Allein nun wird der Verfaſſer 
zugeben, daß ein Richter unter Umſtänden wegen Zweikampfes zu 
härterer Strafe als Geld und Haft verurtheilt werden kann, ohne 
daß er darum nothwendig ſeines Richteramtes verluſtig ginge. Würde 
aber ein wegen Zweikampfes mit Feſtungshaft beſtrafter Bürger 
unfähig zur Bekleidung des Geſchworenenamtes ſein, ſo würde man 
thatſächlich an den Laienrichter höhere Anforderungen als an den 
Berufsrichter ſtellen. Auch will es uns nicht billig erſcheinen, einen Menſchen 
der in politiſch bewegter Zeit vielleicht wegen eines Preßvergehens verur⸗ 
theilt worden iſt, nunmehr zeitlebens eines der wichtigſten Bürgerrechte zu 
berauben. In dieſem Punkte können wir daher dem Verfaſſer nicht 
beiſtimmen, wenngleich auch wir im Uebrigen gegen eine ſchärfere 
Auswahl der Geſchworenen nichts einzuwenden haben. Dazu aber 
bedarf es lediglich einer richtigen Handhabung der heutigen Ge- 
ſetzesbeſtimmungen. Sehr richtig und angemeſſen iſt der Vor⸗ 
ſchlag Friedmann's, daß ein zum Geſchworenendienſt Berufener, 
wenn er ſelbſt die Erklärung abgiebt, daß ſchwere häusliche 
Sorgen, widrige Lebensſchickſale, Mangel der Auffaſſungskraft, 
krankhafte Störungen der Kräfteentfaltung, beſonders neroöſe 
Anlagen oder dergl., ohne daß dies gerade durch ärztliche Atteſte be⸗ 
ſcheinigt werden kann, ihn perſoͤnlich zu der Ueberzeugung bringen, 
dem Amte nicht die nöthigen Fähigkeiten darbieten zu können, ſofern 
er dieſe Erklärung an Eides Statt abgiebt, dispenſirt wird. Ein 
ſolcher zum Geſchworenendienſt Berufener würde dann allerdings bei 
ſpäterer Aufſtellung der Urliſte und bei der Wahl durch den Ausſchuß 
oder das Landgericht nicht ferner wieder zum Geſchworenen⸗Dienſt 
heranzuziehen ſein. 

Der drückenden Beläſtigung der Bürger durch den Geſchworenen⸗ 
Dienſt will Fritz Friedmann noch in anderer Weiſe vorbeugen. Dieſer 
Vorſchlag betrifft das Ablehnungsrecht.] Der Berliner Staatsanwalt 
hatte den „gewerbsmäßigen Vertheidigern“ den Vorwurf gemacht, 
zur Verurtheilung anſcheinend geneigte frühere Ofſtziere, Beamte ıc. 
gern abzulehnen. Sehr richtig bemerkt Friedmann dazu: „Die jetzige 
Form der Ablehnung der Geſchworenen dient zunächſt zur Erledigung 
kleiner Gefälligkeiten Seitens der Stagtsanwaltſchaft oder des Ver⸗ 
theidigers, einem bekannten oder bekannt gewordenen Geſchworenen 
gegenüber, falls derſelbe nach Haus zu Geſchäft oder Vergnügen ent⸗ 
laſſen zu werden wünſcht. Es giebt ja Staatsanwälte und Ver⸗ 
theidiger, die die Gewährung einer ſolchen Gefälligkeit ablehnen, 
aber ſie ſind außerordentlich in der Minorität. Wir Alle, und 
zwar auf beiden Seiten des Hauſes, die wir uns häufig in jenen 
Sälen treffen, ſind gewöhnt, dieſe Gefälligkeit ganz unbe⸗ 
fangen zu erfüllen, begehen wir doch damit weder etwas 
Ungeſetzliches noch Unmoraliſches.“ Im Uebrigen ſeien Menſchen 
eben Menſchen, und demgemäß ſei es ganz gerechtfertigt, bei den 
Ablehnungen auch anzustreben, auf der Geſchworenenbank eine Vers 
ſammlung von Männern zu erreichen, die mit keinen Fühlfäden zu 
der Autorität der Staatsgewalt beſonders hinüberreichen, die, kurzweg 
geſagt, nicht von vorne weg die Neigung haben, in verba procu- 
ratoris vel judicis zu ſchwören. „Es ift dies, fo lange überhaupt 


der Ablehnungs paragraph beſteht, ein Grund, deſſen Exiſtenzberechtigung 


man nicht leugnen kann. Welch einen Grund mögen aber wohl die⸗ 
jenigen Staatsanwälte haben, denen die Eigenthümlichkeit ſeit einigen 
Jahren anhaftet, daß fie erſtaunlicher Weiſe gewohnheitsmäßig Männer 
mit ſolchen Namen ablehnen, durch deren Klang ſich der Rückſchluß 
auf die Angehörigkeit zur ſemitiſchen Race rechtfertigt?“ Friedmann will 
das ganze Ablehnungsrecht beſeitigen. Nur unter Angabe von Gründen, 
welche den geſetzlichen Erforderniſſen wegen Nachweiſes der Befangenheit 
von Richtern entſprechen, ſoll ein Geſchworener entfernt werden 
dürfen. Unter dieſen Umſtänden bedarf es natürlich auch nicht mehr 
der Berufung von 30 Geſchworenen für den Einzelfall; 20 würden 
mehr als genügen: der Bevölkerung wäre alſo ein Drittel der gegen⸗ 


Mit der erſten der 


wer 


r e TION 


wärtigen Steuer an Arbeit und Zeit für die Rechtspflege ab⸗ 
genommen. Die weiteren Vorſchläge der urban und gemeinverſtändlich 
gehaltenen inhaltreichen und der weiteſten Verbreitung würdigen 
Schrift können wir für heute nur andeuten; der Verfaſſer ſelbſt 
recapitulirt feine Anſichten, wie folgt: 
„Ich verlange 
die Zuziehung des 
Verbrechen, 
getrennte Collegien der Geſchworenen, als berufen zum Entſcheid der 
That⸗ und Schuldfrage, und der gelehrten Richter, zur Findung 
t der Strafart und des Strafmaßes, 0 
Erweiterung der Gründe für die Unfähigkeit beſtimmter Perſonen zum 
Amt der Geſchworenen, 
Fortfall der jetzt beliebten Ablehnungsberechtigungen bei Bildung der 
Geſchworenenbank, 
Mitwirkung der Geſchworenen bei allen innerhalb der Hauptverhand⸗ 
lung vorkommenden Zwiſchenentſcheidungen, 
Trennung der an die Geſchworenen gerichteten Fragen in ſolche über 
den Erweis der That und der Schuld des Thäters, 
Begründung der Beantwortung der letzteren durch Bejahung oder 
Verneinung der getrennt zu fixirenden, auf Antrag zu beant: 
wortenden Strafausſchließungsgründe, 
die Reviſibilität dieſer Gründe des Schwurgerichts für beide Factoren, 
Anklage und Vertheidigung.“ 


Berlin, 16. Nobbr. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes vom 26. April 1886, betreffend die Beförderung 
deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen, wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Flatow in Weſtpreußen 
Folgendes berichtet: Bekanntlich hat der Fiscus auch im hieſigen 
Kreiſe das unweit Krojanke belegene Rittergut Dollnick mit Paruſche, 
etwa 1000 Ha. groß, für Coloniſationszwecke angekauft. Vorbeſitzer 
war ein Pole, von Lubienski. Nachdem der Regierungspräſident von 
Maſſenbach⸗Marlenwerder das Gut vor einiger Zeit in Augenſchein 
genommen und die Anlegung eines geſchloſſenen Dorfes beſtimmt 
worden, ſind die Vermeſſungen und Abgrenzungen erfolgt. Zunächſt 
wurden kleinere Landſtriche für die neu einzurichtende Schule, für den 
künftigen Ortsſchulzen, Dorfſchmied ꝛc. abgezweigt, das Hauptgut, 
12 bäuerliche Beſitzungen mit je 50 Ha. und einige kleinere Kathen⸗ 
ſtellen angelegt. Vorgeſtern hielt nun ein Mitglied der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion hierorts im Hotel „Kaiſerhof“ eine Verſammlung mit 
denjenigen Perſonen ab, die ſich um Landbeſitz beworben Es wurde 
ihnen mitgetheilt, daß ſowohl ein feſter Verkauf des Landes an die 
Intereſſenten, als auch eine Erbpacht geſtattet ſei. Ebenſo ſei es 
jedem Käufer, reſp. Erbpächter überlaſſen, ſich die nöthigen Gebäude 
ſelbſt zu bauen, event. iſt der Staat auch bereit, die Bauten aus⸗ 
führen zu laſſen. Jeder Reflectant hat eine der von ihm begehrten 
Beſitzung entſprechende Summe Geldes als fein Eigenthum nad): 
zuweiſen. 

Wie das „D. Tgbl.“ hört, find dem preußiſchen Militäretat 
Denkſchriften beigegeben, in welchen die Erhöhung der Hafer rationen 
für alle Pferde auf das ganze Jahr um ein halbes Pfund Hafer, 
ſowie die Erhöhung der Zulage für commandirte Ofſtziere eingehend 
motivirt wird. Beide Forderungen ſind ſchon im vorigen Jahre ge⸗ 
ſtellt, aber nur zum kleinſten Theile erfüllt worden. Die Commando⸗ 
zulage ſoll fortan betragen für Stabsoffiziere mit den Funclionen der 
Regiments⸗Commandeure 7,50 M., für andere Staböoffiziere 5 M., 
für Hauptleute 4 M., für Lieutenants 3 M. 

An Reichsgoldmünzen find auf den deutſchen Münzſtätten 
im Monat October d. J. 4 381680 M. ausgeprägt worden. Unter 
Hinzurechnung des vorher ausgeprägten und nach Abzug des Be⸗ 
trages der wieder eingezogenen nicht mehr umlaufsfähigen Stücke 
ſtellt ſich der Geſammtbetrag der ausgeprägten Reichsgoldmünzen auf 
1957 399 655 M. 

Von den in und bei Buckau am 6. November verhafteten 18 
Perſonen ſind bereits 13 wieder entlaſſen worden. Neuerdings heißt 
es, daß das Vorgehen gegen dieſe mit aufgefundenen oder geraubten 
Sprengſtoffen nichts zu thun habe. 

Altona, 15. Nov. [Eine Extraſitzung der Strafkammer J.] 
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Lobe⸗Theater. 
„Virtuoſen.“ 
Charakterbild in 3 Arten von Ludwig Sittenfeld. 

Einen ſchätzenswerthen Vorzug hat das neue Stück, das die 
Direction des Lobe⸗Theaters am Montag Abend auf die Bühne 
brachte: der Verfaſſer iſt dem bewährten Rathe gefolgt, nur hinein 
zu greifen ins volle Menſchenleben, und er hat es von einer nicht 
unintereſſanten Seite gepackt. Das Ueberwuchern des Virtuoſen⸗ 
thums auf allen Gebieten der Kunſt bietet der Geißelung von der 
Bühne herab ein ſehr dankbares Material. Der Verfaſſer hat ſich 
deſſelben ſo weit bemächtigt, als es der Rahmen eines drei⸗ 
actigen Theaterſtückes zulaſſen wollte. Was er uns giebt, 
iſt die Kehrſeite eines Gemäldes, deſſen glänzende Farben fo 
manchen Unbeſonnenen verleiten, ſich unmittelbar oder mittel⸗ 
bar zum Begünſtiger eines krankhaften ſoclalen Zuſtandes 
zu machen, der fortgeſetzt feine Opfer fordert. Die Bühne, der 
Coneertſaal, die Kunſtausſtellungen, ſie ſind die Herbergen einer Un⸗ 
menge von Exiſtenzen, die jeden Augenblick bereit ſind, ſich all des 
Flitterkrames eitlen Ruhmes, mit dem fie ſich von armſeligen 
Schmeichlern oder gar von bezahlten Händen umgeben ſehen, zu ent⸗ 
ledigen, wenn man ihnen einen „ruhigen Poſten“ im bürgerlichen 
Erwerbsleben zum Tauſch anbietet. Nur ſchade, daß ſich der ab⸗ 
geriſſene und hingeworfene Faden nicht ſo leicht wieder aufnehmen 
und fortſpinnen läßt. Wer einmal in dem Strohfeuer jugendlicher 
Begeiſterung, in dem trügeriſchen Wahn, durch die Schwungkraft 
ſeines vermeintlichen Ingeniums auf die Höhen der Kunſt und der 
Menſchheit emporgeſchnellt zu werden, zu den Rampenlampen, zum 
Clavier, zu der Palette ßeſchworen, für den iſt es wenn er am Grabe 
feiner enttäuſchten Hoffnungen ſteht, in der Regel zu ſpät, fein 
verfehltes Daſein von vorn zu beginnen. ' 

Doch wir fühlen, daß wir des Kanzeltons eines Moralphiloſophen 
recht gut entrathen können, um zu conſtatiren, was der Verfaſſer 
unſerer Novität mit derſelben eigentlich beabſichtigt hat. Wir brauchen 
uns nur Helene, die Tochter des Großkaufmanns Oſtenburg, anzu⸗ 
ſehen. Sie ſpielt „auch“ Clavier. Wenn man den Verſicherungen 
der Gäſte glauben darf, die wir auf einer Soirée bei Oſtenburg 
kennen lernen, fo ſteckt in ihr eine zweite Clara Schumann. Sie 
ſelbſt ift ſammt ihrem Vater von dieſer ſtolzen Idee völlig durch- 
drungen. Es hilft nichts, daß der Fabrikant Thieling, geſtützt 
auf ein Gutachten des jungen Violiniſten Hans Waldeck, auf 
der beregten Soiree Helene's Talentloſigkeit laut proclamirt, in⸗ 
dem er zugleich ſämmtliche Anweſenden, die das Gegentheil 
behaupten, — der Grobheit eine Gaſſe! — für Heuchler und 
Lügner erklärt: das arme Ding verfällt unrettbar dem reiſenden 
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des ea ſand beute ſtakt. Auf der Anklätzebank ſaßen bie Eigarren⸗ 
arbeiter Clauß Saß aus Vaale, Guftan Kenth aus Schafſtedt, Johann 
Jenſen aus Schleswig, Wilh. 8 Paſewalk, Wilhelm Raſſon 

elitſch und Hermann Stein aus 

Altona. Die Angeklagten werden, wie der „Hamb. Correſp.“ berichtet, 
beſchuldigt, an einer Verbindung tbeilgenommen zu haben, deren Ziele und 
Zwecke der Regierung unbekannt ſind, ſowie die Ausführung des Geſetzes 
vom 20. October 18 deden Füllen is B. Mittel zu verhindern verſucht zu 
haben, und zwar in beiden Fällen als Vorſteher. Ferner ſollen ſämmtliche 
Angeklagte ſich des Vertriebes durch den „Reſchsanzeiger“ verbotener 
Schriften ſchuldig gemacht haben. Folgende Thatſachen haben zu der An⸗ 
klage geführt. Am 4. Mai wurde das als Verſammlungslocal der 
Socialdemokraten bekannte Wirthshaus von Richter (vormals Groß), 
Thalſtraße Nr. 45, durch Altonaer Geheimpoliziſten unter Führung des 
Criminalcommiſſarius Engel umzingelt. Durch einen Staatsvertrag iſt 
in Ausübung des Soctaliitengejeßes der Altonaer Polizei die Befugniß 
ertheilt, auf Hamburger Gebiet ohne Aſſiſtenz Verhaftungen vorzunehmen, 
wie auch durch denſelben Vertrag des Landgerichts in Altona für die Ab⸗ 
urtheilung derartiger Strafthaten als zuſtändige Behörde beſtimmt iſt. In 
der im Keller belegenen Schlafſtube des Kellners fand man ſämmtliche 
Angeklagte, mit Ausnahme von Thomas und Stein, zu einer Sitzung ver⸗ 
einigt. Vor den Angeklagten lagen Abrechnungsbücher, Exemplare des 
„Socialdemokrat“, Gonverte. Vor Saß, der den Vorſitz geführt zu haben 
chien, ſtand ein hölzerner Koffer, der allerhand verbotene Schriften, einen 
Organiſationsplan, Sammelliſten für die Familien ausgewieſener Social⸗ 
demokraten, Abrechnungen, Packete mit Eintrittskarten für die Luſtbarkeiten 
der Geſangvereine „Aphrodite“ und „Eimsbütteler Sängerbund“, Exem⸗ 
plare der „Chriſtlichen Marſeillaiſe“, Preiscourante von Verlagsbuchhand⸗ 
lungen über ſocialdemokratiſche verbotene Druckſchriften enthielt. Auf der 
Diele des Zimmers fand man fünf Packete mit Sammelliſten für den 
Wahlfonds, verbotene Schriften von Bebel, Andorf, Geib, Laſalle u. ſ. w. 
Auch die körperliche Unterſuchung der Anweſenden ergab das Vorhanden⸗ 
ſein von Schriften comprimittirenden Inhalts. Bei Saß wurde ein 
Schlüſſel vorgefunden, der zu dem Koffer, der auf dem Tiſch geſtanden, 
paßte. Ebenſo wurden in den Wohnungen der Angeklagten verbotene 
Druckſchriften, Karten für die Concerte obgedachter Vereine und Liſten ge⸗ 
funden. Bei dem Angeklagten Wede fand man ebenfalls einen Organiſa⸗ 
tionsplan. Bei der Kanten hen im Richter'ſchen Local fand im Billard- 
zimmer den Mitangeklagten Thomas, welcher der Polizei als einer der 
thätigſten Agitatoren bekannt iſt, weshalb er als verdächtig ebenfalls verhaftet 
wurde. Seine Durchſuchung ergab ebenfalls das Vorhandenſein gravirender 
Schriftſtücke. Aus vorgefundenen Schriftſtücken wurde auch Stein be⸗ 
laſtet und am 15. Juli d. J. ebenfalls inhaftirt. Wichtige Aufſchlüſſe gab 
in erſter Linie der vorgefundene Organiſationsplan. Dieſer ſtellt das Be⸗ 
ſtehen einer Verbindung, deren Beſchäftigung, Ziele und Zwecke der Re⸗ 
ierung geheim gebalten werden ſollen, außer Zweifel. Nach den einzelnen 
7 beſteht die Leitung aus einem von 12 Mitgliedern gebildeten 
Central⸗Wahlcomité, welches namentlich die Geſchäfts⸗ und Kaſſenleitung 
im Gebiet des Hamburger Belagerungszuſtandes zu leiten hat. Unter⸗ 
ebene Stellen bilden die Local⸗Wahleomités und die Bezirksführer. 
erſteres übt die beſtimmende, letzteres die ausführende Gewalt aus. Genau 
ind die Modalitäten der Wahlen und der Partei⸗Congreſſe vorgeſchrieben. 
einem Paſſus des Abſchnittes IV. heißt es, daß Vertrauensmänner 
ſofort aus der Partei ausgeſtoßen werden ſollen, wenn ſie ſich Unvor⸗ 
ſichtigkeiten zu Schulden kommen laſſen. Ferner, daß die Bezirksführer 
dahin zu wirken haben, fortgeſetzt neue Anhänger für die Partei 
winnen und das für die Partei geſammelte Geld auf die vom Central⸗ 
Comité beſtimmte Weiſe abzuliefern. Die a re haben die Ge⸗ 
ſchäftsleitung der Bezirks ⸗Verſammlungen zu führen. Die Mitglieder 
des Central⸗Wahlcomités endlich haben die Vertrauensmänner zu 
controliren und Streitigkeiten zu ſchlichten, die Correſpondenz mit 
den deutſchen Parteiführen zu leiten und das Zeitungsweſen der Partei zu 
überwachen. Als Parteimitglied ſoll nur Derjenige gelten, der in die 
Liſten der Bezirksführer eingetragen iſt. Im Abſchnitt II, der das Kaſſen⸗ 
weſen regelt, werden die Einnahmen als aus dem Erlös von Werthzeichen, 
worunter man die verbotenen Druckſchriften verſteht, Geſchenken und Ueber: 
ſchüſſen von den durch die Partei abgehaltenen Feſtlichkeiten bestehend be⸗ 
zeichnet. Die Abrechnung mit der Centralſtelle ſoll durch Contobücher 
geſchehen. In die Contobücher hat jedes Mitglied ſeinen Namen nur 
durch eine Nummer und den ae Betrag ſelbſt einzutragen. Die 
ganze Buchführung ſoll mittelſt Chiffren und Buchſtaben für Fremde un⸗ 
verſtändlich geführt werden. Durch dieſe Vorſichtsmaßregel iſt es ermög⸗ 
licht worden, daß, trotzdem in den vorgefundenen Contobüchern wohl über 
10000 Mitgliedern geführt werden, nicht ein Einziges compromittirt worden 
iſt, weil die Behörde höchſtens einige Ueberſchriften über den Columnen, 
wie z. B. S— do = Saldo, W. Z. — Werthzeichen, S. D. — Social⸗ 
demokrat, entziffern konnte. Auf einem vorgefundenen Zettel ſind die 
Namen Renth, Thomas, Imſen und Wede und neben ihren Namen C. W. 
vorgezeichnet, was man als Central ⸗Wahlcomité gedeutet hat. Als Mit⸗ 
ger dieſes Comités ſcheinen früher die bekannten Socialdemokraten 
üchelhahn und Denk fungirt zu haben, da ſich ihre Namen durch⸗ 
ſtrichen ebenfalls auf dem Zettel befinden, für die Thätigkeit der Angeklagten 
als Centralcomitémitglieder ſpricht auch der von Wede's Hand nieder⸗ 
geſchriebene Commentar zu dem Paſſus des Abſchnitt IV des Organiſations⸗ 
plans, der, wie angeführt, unvorſichtigen Vertrauensmännern mit ſofortiger 
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Virtuoſenthum. Nebenbei geſagt, bedeutet das für Helene eine Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die Hand Thielings, der zu dem Opfer bereit war, 
Helene zu heirathen, wenn ſie ihre Fertigkeit in der Mißhandlung des 
Flügels ausſchließlich für den Hausgebrauch reſeroirt halten wolle. 
Das Traurige an der Sache iſt, daß der Vater Helene's fein ſchönes 
Engros⸗Geſchäft Engros⸗Geſchäft ſein läßt, um auf den Kunſtreiſen 
ſeiner Tochter Zeuge ihres Ruhmes zu ſein. 

Die Sache entwickelt ſich nun ſehr ungünſtig. Eine Zeit lang 
gelingt es der Virtuoſin, den Nimbus hervorragender Künſtlerſchaft 
um ſich zu verbreiten, wozu nicht wenig beiträgt, daß der kunſt⸗ 
begeiſterte Großkaufmann, der zärtliche Vater, die geſchäftliche Seite 
des Beifallerzeugens übernommen hat; er beſtreitet die Koſten der 
Freibillets, die den Concertſaal voll machen, er beſorgt die Lorbeer⸗ 
kränze, die Helene erntet u. a. m. Gern geſtehen wir dem Verfaſſer 
zu, daß er dieſe lügneriſche Seite des Virtuoſenthums im zweiten Act 
mit großer Anſchaulichkeit geſchildert hat. Beſonders gut gelungen iſt 
ihm hier die Charakterzeichnung Helene's, welche eine von falſchem 
Ruhm genährte Künſtlerblaſirtheit mit der den verkannten Genies 
nicht ſelten eigenen Kömoͤdiantenhaftigkeit geſchickt erheuchelt. 


Unterdeß bricht der durch eine erzwungene Reclame geſtützte Bau 
erkünſtelter Herrlichkeit zuſammen. Zu dem letzten Concert Helene's 
waren in vierzehn Tagen nur 20 Billets verkauft. Das Engros⸗ 
geſchäft Oſtenburg's unterliegt, wie von vornherein nicht anders er⸗ 
wartet werden konnte, einem böſen Krach. Oſtenburg ſaloirt ſeine Seele, 
indem er eine lange Rede hält über ſeine närriſche Liebe zu ſeiner 
Tochter und zu der Kunſt, die an Allem ſchuld ſei. Das Ende vom 
Liede iſt, daß Oſtenburg (durch Vermittelung Thieling's, der dem 
Vater und der Tochter von fern wie ein gutes Prineip gefolgt iſt) 
in einem Handlungshauſe eine auskömmliche Stelle erhält, und daß 
Helene — was konnte wohl näher liegen? — Clavierunterricht er⸗ 
theilt, bis Thieling ſie am Schluſſe des dritten Actes als ihr Bräu⸗ 
tigam auch dieſer Sorge überhebt. 

Da die einfache Hauptfabel einen Theaterabend nicht ausfüllen 
würde, hat der Verfaſſer für die Herbeiſchaffung eines Beiwerks ge⸗ 
ſorgt, das theils die Moral des Stückes ſtützen hilft, theils nur eine 
rein epiſodenhafte Verwendung findet. So hat er in dem Pianiſten 
Thalheim und in dem Maler Hadſchinsko zwei Typen der Künſtler⸗ 
Boheme gezeichnet, wie fie wohl eine Zeitlang die Salons halb⸗ 
gebildeter Mäcene à la Oſtenburg unſicher zu machen vermögen, um 
dann, weil ihr Mangel an moraliſchem Halt ebenſo groß iſt wie der 
an echt künſtleriſcher Begabung, in der Brandung des Lebens unter: 
zugehen. Thalheim, der im erſten Act uns als aufgeblähte Kunſt⸗ 
größe durch ſeine an Monomanie ſtreifende Eitelkeit mehr abſtößt als 
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Ausſtoßüng droht. Die Aufzeichnung Wede's interpretirte grobe unwerſichlg⸗ 
keit wie folgt: 8 grobe Unvorſichtigkeit wird es betrachtet, wenn ein Ver⸗ 
trauensmann bei Vertheilung von Flugſchriften, Sammelliſten, Organi⸗ 
ſationspläne u. dgl. bei ſich trägt, auch wenn dieſelben, nachdem ihr Name 
wegen irgend eines Conflictes notirt worden iſt, nicht ſofort ihr Haus 
reinigen. Auf eine ungeahnte Wirkſamkeit laſſen die vorgefundenen Ab⸗ 
rechnungen ſchließen, wenn man von einem Baarkaſſenbeſtande von faſt 
9000 M. am Jahresſchluß erfährt. Die Art der Einnahmen iſt bereits 
erwähnt. Die Ausgaben beſtehen in erſter Reihe aus N an 
die Familien Ausgewieſener. Sodann kamen ade wie: für B. 3009 
allgemeine Agitationskoſten, für F. Diäten verſchiedene Male 150 N., 
H. Diäten 85 M., mit H. nach Harburg, Pferdebahn, Droſchke und Ver⸗ 
zehrung 98 M., verſchiedene Sendungen à 1000 Franes nach Frankreich, 
Depeſchen nach Newyork & 55 M. ꝛc. Unter den Abkürzungen F., B. und 
H. glaubt man Haſenelever, Bebel und Frohme ſuchen zu müſſen. Es 
wurde ein Poſtſchein über einen an Frohme nach Frankfurt a. M. ge⸗ 
ſandten Werthbrief gefunden. Was den Vertrieb des „Socialdemokrat“ 
durch die Angeklagten anlangt, ſo glaubt man dies ſchon deshalb an⸗ 
nehmen zu können, weil bei 15 en Angeklagten und im Local dieſes 
Blatt in feiner ſpecifiſchen Verſandform vorgefunden wurde. Wie hunderte 
Mal von der Polizei conſtatirt iſt, wurde der „Socialdemokrat“ den Abon⸗ 
nenten ſtets in unadreſſirten gelben Couverts ausgeliefert. Aus Reſten von 
Cartons, wie ſie zum acken der Couverts verwandt werden, die man 
im Richter'ſchen Local vorgefunden hat, glaubt man feſtſtellen zu können, 
daß am Tage der Verhaftung mindeſtens 2000 Stück ſolcher Couverts 
dort verbraucht ſind. Recht eigenartig iſt das Verhältniß, in welchem die 
Lledertafeln „Aphrodite“ und „Eimsbütteler Liedertafel“ zu der Partei 
ſtehen. Nach allem Vorliegenden haben dieſe nur den Deckmantel abge⸗ 

eben, um durch ihre Concerte ꝛc. dem Verein Ueberſchüſſe zu gewähren. 

3 beweiſt dieſes der Umſtand, daß alle Einnahmen und Ausgaben der 
Vergnügungen in den Büchern der Partei gebucht ſind, daß ſo zahlreiche 
Karken und Abrechnungen über deren Vertrieb bei den Angeklagten ge⸗ 
funden wurden, und daß endlich die polizeilich vorgenommenen Vorſtände 
der Liedertafeln über das Erträgniß, Koſten ꝛc. ihrer Feſte nicht die geringſte 
Aufklärung zu geben vermochten. Der Wirth Richter hat in der Vor⸗ 
unterſuchung ausgeſagt, daß die Angeklagten unter dem Vorgeben, Vor⸗ 
ſtandsſitzungen einer Unterſtützungskaſſe abhalten zu wollen, ſeit Langem 
regelmäßig alle 14 Tage in einem Separatzimmer getagt haben. Er hat 
Saß für den Vorſitzenden gehalten. Packete find von den Angeklaglen 
aus- und eingeſchafft und unter der Treppe verſteckt worden. Der Kellner 
Vorkel hat ſich im gleichen Sinne a e Er hat jedesmal mit 
dem Bemerken, die Altonaer kommen, Ordre erhalten, das Zimmer zu⸗ 
recht zu machen. 1 7 folgt.) 

Frankfurt a. M., 13. Novbr. [Die Unterſuchun egen die 

Socialdemokraten.] Die Zahl der wegen Theilnahme en eine ges 
heimen Verbindung bier zur Unterſuchung gezogenen Socialdemofraten 
iſt auf 33 geitiegen; 13 davon wurden durch den Unterſuchungsrichter vor⸗ 
läufig wieder auf freien Fuß geſetzt, gegen 25 wurde der Haftbefehl aufs 
recht erhalten. Unter den heute Vormittag aus dem Polizeigefängniß Ent⸗ 
laſſenen befand ſich auch ein unverheiratheter Schneider, Namens Schäfer, 
welcher zu den eifrigſten Mitgliedern der Partei, aber nicht zu ihren Füh⸗ 
rern gehörte. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr erſchien, wie der „Köln. Z.“ 
von hier berichtet wird, ein Beamter bei Schäfer in deſſen Wohnung, um 
eine Hausſuchung vorzunehmen. Es ſtellte ſich heraus, daß der kaum 
Entlaſſene nicht nur allein bereits wieder ſieben Nummern des „Social⸗ 
emokrat“ zur Vertheilung bei ſich hatte, ſondern auch Sammelliſten zur 
Unterſtützung der in Haft befindlichen Parteigenoſſen. Im erſten Schreck 
über dieſe Entdeckung riß Schäfer das Fenſter auf und ſprang aus dem 
eee ee e 
die Socialdemokraten noch e 55 de ber Polizei gegen 

Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Die „ Ztg.“ berichtet: 
einigen Tagen ging durch die Blätter die chris re ERS 
a. d. Donau das Kind eines Krämer an Brandwunden nach mehreren 
Stunden unter großen Schmerzen geſtorben ſei. Die Thatſache iſt richtig. 
Schrecklich aber iſt, daß in abergläubiſcher oder dummer Weiſe die ver⸗ 
brühten Hautſtellen mit Tinte 8 beſtrichen wurden, ſo daß das arme 
Kind in Folge deſſen nach zehn Stunden qualvollen Leidens an Blutver⸗ 
giftung ſterben mußte. 


Frankreich. 


Paris, 14. Nov. [Der Fürſt von Mingrelien.] Anläßlich 
der neueſten Candidatur auf den bulgariſchen Thron, derjenigen 
des Fürſten Nicolaus von Mingrelien, ſchreibt der „Gaulois“: 

„Im Februar 1862 war es, da die Pariſer Salons Mingrelien, das 
„Kolchis der Alten“, ſagten einige Gelehrte, entdeckten. Damals kam nach 
Paris ein großer exotiſcher Herr, Fürſt Guriel, ein in den mittleren Jahren 
ſtehender Edelmann, der halb gelähmt war und nothdürftig franzöſiſch 
ſprach, aber leidenſchaftlich Whiſt ſpielte und ſich mit einem Dolmelſch und 
einigen prächtigen Diamanten überall in der officiellen Welt, namentlich 
aber auf den Tuilerienfeſten zeigte. Ein Jahr oder zwei ſpäter kam eine 
noch jugendliche Frau nach, welche wunderbar ſchön geweſen ſein mußte, 
und die man zuerſt die Fürſtin Dadian nannte. Später gewöhnte man 
fi daran, fie die Fürſtin von Mingrelien zu nennen. Die Fürſtin von 


M. 
für 


ſpitze und anderweitig in kunſtooller Welſe bearbeitet. Daneben liebt 
er geiſtige Getränke und iſt in feinem Cynismus fo tief geſunken, daß 
er ſich nicht emtblödet, der Clavierlehrerin Helene Oſtenburg in unehr⸗ 
erbietiger Weiſe ſich zu nähern. Nicht viel beſſer hat ſeine Sache 
Hadſchinsky gemacht, der im Programm der „Alhambra“ als Schnell⸗ 
maler eine triſte Rolle ſpielt. Damit aber Licht und Schatten gleich⸗ 
mäßig vertheilt ſeien, läßt der Verfaſſer den Violiniſten Hans Waldeck, 
der unter allen „Künſtlern“ des Stückes noch am meiſten die Allüren 
eines echten Künſtlerthums zur Schau trägt, zum Profeſſor des Con⸗ 
ſervatoriums in der Reſidenz avaneiren. Zum Beſten des jungen 
Profeſſors hat der Verfaſſer bereits früher einen Backſiſch conſttuirt, der 
in der bei dieſer Species von Bühnenfiguren herkömmlichen naiv⸗ 
dreiſten Weiſe das für den Abſchluß einer Verlobung benöthigte Ver⸗ 
hältniß entrirt. Da mit den Figuren Thalheim's und Hadſchinsky's 
einmal das Gebiet der Caricatur betreten war, hat der Verfaſſer 
noch eine Dame ins Leben gerufen, wie ſie uns ſchon von Kotzebue 
her bekannt iſt; eine exaltirte alte Jungfer, die den trügeriſchen Ver⸗ 
ſprechungen Thalheim's zum Opfer fällt und für deſſen Noten 
von ihren Noten (seil. Bank-) fo viel hergiebt, daß fie ſelbſt in Noth 
geräth (ein Kalauer, deſſen nicht wir uns ſchuldig machen; wir haben 
ihn in dieſer Verfaſſung im Stück vorgefunden). Caricatur iſt ferner 
der Autographenjäger Referendar Meyer, der nur darum erträglich 
war, weil ihn Herr Coſta mit einem Anflug von liebenswürdiger 
Selbſtironie gab. 

Dem Vorzug, mit deſſen Hervorhebung wir dieſe Zeilen begannen, 
ſteht als ein Hauptmangel der Nooität gegenüber der Umſtand, daß wir 
keiner der Figuren, den Violiniſten Hans Waldeck etwa ausgenommen, be⸗ 
ſondere Sympathie ſchenken können. Helene Oſtenburg läßt uns vollſtändig 
kalt; ihr Thun entſpringt nicht aus einer beklagenswerthen Verirrung, 
ſondern aus Eitelkeit. Sie mag das Schickſal erfahren, das fie felbit 
verſchuldet hat. Der Großkaufmann Oſtenburg, der in unvernünftiger 
Liebäugelei mit der Kunſt ein blühendes Geſchäft zu Grunde richtet, 
kann den nüchternen Zuſchauer nur zu einem mitleidigen Achſelzucken 
bewegen. Der einzige Gedanke, der und einigermaßen mit ihm ver⸗ 
ſöhnt, iſt der, daß ein ſolcher Mann nur auf der Bühne möglich iſt 
und im Leben ſeinesgleichen nicht haben kann. Der Fabrikant Thie⸗ 
ling repräſentirt zwar den geſunden Menſchenverſtand in dem Stück, 
hat aber weiter nichts zu thun; und das iſt zu wenig, als daß wir 
uns für ihn ausnehmend erwärmen ſollten. Der Backfiſch, den Waldeck 
heirathet, kommt über die Schablone nicht hinaus; die übrigen 
7 7 die erwähnten Caricaturen abgerechnet, bleiben im Hinter⸗ 
grund. 

Der Aufbau des Charakterbildes iſt nicht ungeſchickt. Die drei 


ergötzt, begegnet uns im letzten Act als Zugkraft des „Specialitäten⸗ Phaſen der Handlung — Beginn der Virtuoſenlaufbahn Helene's, 
Theaters“ Alhambra wieder, wo er das Clavier mit Ellbogen, Naſen⸗(1. Act), Zeit der Prüfung und Kataſtrophe (2. Act), Läuterung 
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Mingrelten, die don Rußland des Thrames beraubt worden war, nachdem 
fe wacker und unverdröffen an der Spitze ihrer Truppen als Amazone & 
kämpft und ihr romantiſches Gebirgs land durchſtreitt hatte, bezog in Ge⸗ 
ſtalt einer Rente eine ſtattliche Entſchädigung für das eingebüßte Fürſten⸗ 
hum. Sie hatte drei Kinder, zwei Söhne und eine Tochter. Der älteſte war 
Prinz Nicolaus, von dem heute für den Thron von Bulgarien die Rede iſt, die 
Tochter, Prinzeſſin Salome, die Erbin der mütterlichen Schönheit und An⸗ 
muth, heirathete bald nachher den Prinzen Achille Murat. Das dritte Kind 
war um jene Zeit noch ganz jung und dient heute in der ruſſiſchen Diplo⸗ 
matie. Die a bewohnte das Hotel du Louvre, und der Salon der 
Fürſtin von Mingrelien, wurde allmälig der Sammelpunkt der auserwähl⸗ 
teſten ruſſiſchen Geſellſchaft, welcher ſich viele Franzoſen anſchloſſen. All⸗ 
ſonntäglich war großer Empfang ohne beſondere Einladungen; wenn die 
Jugend zahlreich genug war, jo tanzte man. Prinz Nicolaus führte ſchon 
die Cotillons. Er war ein vollendeter Cavalier mit regelmäßigen und 
feinen Zügen, ſchlanker Geſtalt, angeborener Glegen ſanftem Wort und 
tadelloſen Manieren. . .. Alle Diejenigen, welche ſeitdem Gelegenheit 
hatten, den Fürſten Nicolaus von Mingrelien in Rußland oder irgendwo 
auf ſeinen Reiſen zu treffen, ſind einig darüber, daß der gereifte Mann 
die glänzenden ee en hält, welche der Jüngling Denen gab, die 
ihn in Paris ſeine erſten Echritte in der Geſellſchaft thun ſahen.“ 

g Bulgarie n. 

Burgas, 13. Nov. [Die Verhandlung gegen Nabokow.! 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Burgas, 13. Nov., telegraphirt: „Im 
weiteren Verlaufe des Kriegsgerichts verzichtet Nabokow darauf, 
die Anklageacte zu beantworten. Dieſelbe ſchildert den Verlauf des 
Aufſtandes, wie derſelbe von Kiſchelsky angezettelt und geleitet wurde, 
und zeigt, daß Nabokow und Kiſchelsly im Einvernehmen handelten, 
daß die Bewegung in der Bevölkerung, die ſich weigerte, die von 
Nabokow und Kiſchelsky geforderten Reſeroviſten zu ſtellen, keinen An: 
klang fand, daß Nabokow ſich ohne Ermächtigung des Namens des 
griechiſchen Conſuls in Burgas bediente, um in Anchialo griechiſche 
Banden aufzubringen, daß Nabokow dabei, wie bereits bekannt, in 
Anchialo überraſcht wurde, und daß er den Unterlieutenant Dimow 
für ſeine Sache gewann. Von den Zeugen der Maiverſchwörung 
war nur der wichtigste, Dimitri Michallow, anweſend; er ſagt aus, 
er ſei in der Nacht auf den 6. Mai in das Haus des Goranow ge⸗ 
rufen worden und habe hier zehn Perſonen, darunter Nabokow, einen 
montenegriniſchen Prieſter“ den Montenegriner Contitſch, ferner 
Goranow, Barkalow und andere verſammelt gefunden. Darauf ſei 
er, ſowie die übrigen — worum es ſich gehandelt, habe er nicht ge⸗ 
wußt — angehalten worden, in die Hand des Prieſters den Schwur 
zu leiſten, an der Verwirklichung des Planes mitarbeiten und 
das Geheimniß bewahren zu wollen. Dann habe Nabokow 
erklärt, binnen zehn Tagen würden die Ruſſen einrücken, er, 
Michallow, habe nun den Auftrag, zwanzig bewaffnete Männer 
aufzutreiben und dieſelben nach Kamtſchidere, wo der Fürſt vorüber 
müſſe, Nabokow zuzuführen; dort werde er noch weitere dreißig 
Mann antreffen und dieſe Zahl genüge, um den Fürſten gefangen 
zu nehmen oder zu tödten. Auf alle Fälle aber müßten Karawelow 
und der Präfect Zankow getöbtet werden, nachher ſolle man ſich bei 
den Schiffen, die am Ufer bereit lägen, wieder zuſammenfinden. Das 
Gewiſſen habe ihn dann gezwungen, das alles den bulgariſchen Be⸗ 
hörden anzuzeigen, und er ſei beruhigt, wenn er dem Fürſten damit 
einen Dienſt geleiſtet habe. (Bewegung in der Zuhörerihaft.) Der 
Hauptzeuge über die Vorgänge in Anchialo, ein Bulgare Namens 
Tſchadirow, ſagt aus, Nabokow ſei mit einer Anzahl Soldaten in 
Anchialo eingetroffen, habe die rechtmäßige Obrigkeit geſtürzt, den 
Amtmann gefangen genommen und ſich zum Herrn des Ortes ge⸗ 
macht. Dann habe Nabokow Freiwillige aufgefordert, zu den Waffen 
zu greifen, und erklärt, ganz Bulgarien habe ſich gegen die Regent⸗ 
ſchaft erhoben, ſodaß die ruſſiſche Armee binnen kurzem einrücken 
müſſe; trotz des reichen Lohnes, den er ſolchen Freiwilligen 


verſorochen, hätten die friedliebenden Bürger Anchialos ſeinem 
Rufe nicht Folge geleiſtet. Weitere Zeugen beſtätigen dieſen 
Sachverhalt. Der Staatsanwalt beſteht in ſeiner Rede auf 


der Beſtrafung, wie ſie in Artikel 55 des osmaniſchen Geſetzes 
vorgeſehen iſt; Bulgarien und ſeine Bewohner, ſo ſagte er, wollten 
Ruhe nach all' den politiſchen Erregungen, die durch Fremde 
hervorgerufen feien, fie verlangten nur innere Selbſtſtändigkeit, um 
in Frieden arbeiten zu können und eine geachtete Stellung unter 
den übrigen Nationen einzunehmen. Aber von Zeit zu Zeit durch 
(3. Act) — heben ſich deutlich von einander ab. Zuweilen nimmt 
das Epiſodiſche einen zu breiten Raum ein. Die Heranziehung des 
Märchens vom geſtiefelten Kater zu gelegentlicher Verwerthung als 
belehrendes Exempel beſchwört die Langeweile in pessima forma 
herauf. Die Wirkſamkeit einiger mit kluger Berechnung des Theater⸗ 
effects entworfenen Scenen wird leider durch den des Reizes ent⸗ 
behrenden Dialog, der ſich durchaus auf dem Niveau des Alltäglichen 
hält, weſentlich beeinträchtigt. Für die hier und da zerſtreuten 
hübſchen Einfälle kann man dem Autor um ſo dankbarer ſein. 

Angeſichts der geſunden Tendenz der Novität, die ſich aus dem 
Verlauf des Stückes ohne jede Aufdringlichkeit ergiebt, hätte man der 
Première wohl ein zahlreicheres Auditorium wünſchen dürfen. Der 
Verfaſſer wurde nach dem zweiten und dritten Act gerufen. 

Wir glauben, daß das Werk auch vor einem größeren Publik um 
trotz ſeiner großen Mängel einigen Erfolg haben wird; denn 
es enthält überwiegend dankbare Rollen, was bisher noch immer 
dem Fortkommen ſelbſt weit ſchlechterer Stücke forderlich war. 

Die Darſtellung, welche die Novität fand, war eine ſehr gute. 
Herr Waldemar (Oſtenburg), Fräulein Wienrich (Helene), Fräu⸗ 
lein Lorm (der Backſiſch Erna), Herr Odemar (Thalheim), Herr 
Egon (Hans Waldeck), Herr Quincke (Hadſchinsky), Herr Co ſta 
(Referendar Meyer) und Frau Weckes („eine Dame“) ſtanden mit 
Ehren im Vordertreffen. 

Dringend mochten wir dem Verfaſſer rathen, die widerwärtige 
Scene des dritten Actes, welche ſich zwiſchen der bedrängten Helene 
und Thalheim abſpielt, zu ſtreichen. Karl Vollrath. 


Veränderlichkeit der Gewichtsſtücke. 

Die neueſten „Mittheilungen der Kaiſerl. Normal⸗Aichungs⸗ 
commiſſton“ veröffentlichen einen Aufſaz über die Veränderlichkeit von 
Gewichtsſtücken, welcher Allen, die mit Gewichtsſtücken des öffentlichen 
Verkehrs zu hantieren haben, manches Intereſſe darbietet. Danach 
nimmt unter den möglichen Veränderungen der Gewichtsſtücke die 
Gewichtsabnahme durch Abnutzung die erſte Stelle ein, und zwar 
ebenſowohl die undermeidliche Abnuzung in Folge des Gebrauches, 
als auch die Abnutzung in Folge übermäßigen Putzens oder unmittel⸗ 
barer Verletzungen der Oberflache. Zu dieſen Verletzungen iſt auch 
die Beſeitigung des auf der Oberfläche der Gewichtsſtücke häufig ſich 
bildenden Roſtes zu zählen. An ſich bedingt zwar der Roſt, weil er 
durch Aufnahme von Sauerſtoff, Waſſer u. ſ. w. entſteht, eine Ge⸗ 


wichtsvermehrung; namentlich eiſerne Stücke nehmen beim Roſten] P 


unter Umſtänden, z. B. bei häufiger Berührung mit Salzen, Säuren 
oder Fetten, viele Gramme fremder Stoffe auf. Gleichwohl pflegen 
ſolche Stücke zu leicht befunden zu werden, weil die oberen, bei der 
Roſtbildung zerſtoͤrten Schichten verloren gehen. 


“ 
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ſie, ſich nicht mehr zu Werkzeugen ähnlicher verbrecheriſcher Hand⸗ 
lungen herzugeben. — Das Kriegsgericht hat außerdem den Unter⸗ 
officier Boriskolew wegen der Kiſchelskyſchen Verſchwöͤrung zum Tode 
verurtheilt, denſelben aber der Gnade der Regenten empfohlen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. November. 

Die Stadtverordneten⸗Wahlen in der dritten Abtheilung, 
welche morgen, Mittwoch, ſtattfinden, beginnen um 11 Uhr und endigen 
pünktlich um 2 Uhr. Es iſt nicht nöthig, daß die Wähler während 
der Dauer des Wahltermins im Wahllocal anweſend bleiben; es ge⸗ 
nügt, daß man ſeine Stimme abgiebt, denn für etwa noth⸗ 
wendig werdende Stichwahlen werden neue Termine anberaumt. 

Angeſichts der außerordentlichen Rührigkeit, mit welcher die Agitation 
ſeitens der antiſemitiſchen und antiliberalen Parteien betrieben wird, 


fremde Sendlinge in hoͤchſt gefährliche Kriſen geſtürzt, hätte 
es durch dieſe Verbrechen, die vielleicht noch einmal das 
Leben von Tauſenden tapferer Soldaten koſten würden, be⸗ 
reits ſeinen verehrten Fürſten Alexander verloren. Nachdem ie 
Thatſachen feſigeſtellt ſeien, ſei es Pflicht des Gerichtshofes, der Welt 
zu zeigen, daß die Bulgaren alle geſetzlichen Mittel anwenden, um 
dem Eindringen ſolcher Verbrecher zu widerſtehen; das Gericht dürfe 
daher nicht auf die ihm rechtmäßig zuſtehenden Waffen verzichten und 
müffe ſolche Verräther mit dem Tode beſtrafen. (Große Bewe⸗ 
gung im Zuhörerraum.) Gegen die ſprechenden Thatſachen kann die 
Vettheidigung nicht ankämpfen, fie beſchränkt ſich darauf, die 
Verdienſte Nabokows hervorzuheben, die er ſich erworben, indem er 
gegen die Feinde der Bulgaren gefochten habe. Der Vertheidiger be⸗ 
ruft ſich auf das militäriſche Gefühl der Bulgaren, das nicht geſtatten 
würde, Nabokow allzu ſtreng zu beſtrafen, vielleicht habe derſelbe auf 
höheren 1 en s Nun einen Offizier der ruſſiſchen Armee, die 
jo. viel für Bulgarien gethan habe, möge man nicht zum Tode verur⸗ wobei man, wie wir erſt im letzten Abendblatt an eine 

— 7 9 1 gab r De 9 5 Ne e im 25. Bezirk 1 in unerhörten FE Paar a 
eine Ze endwelcher innern Erregung z nen. In ſeiner ſchreckt N f 3 
Nee vermag 7 Staatsanwalt jetzt, a einen Alle 255 eh, iſt es nothwendig, daß jeder Wähler fein Wahlrecht 
gegen Bulgarien in Bewegung geſetzt, darin, daß derſelbe einſt für! Die liberalen Wähler und ſolche, denen die Selbſtoe 

Bulgarien gekämpft, keine Milderungsgründe zu erkennen. Die Bulgaren Gemeinden als ane bd Recht gilt, „ der 
liebten Rußland und müßten es lieben, aber noch mehr liebten ſie ihr Im 19. Wahlbezirk in der evang. Knabenſchule Nr. 50, Klaſſe 2 
Vaterland Bulgarien, er könne daher nicht für eine milde Beurthei⸗ parterte links, Nicolaiſtraße Nr. 63: l x 
Inug Nabokows eintreten, derſelbe habe den Tod verdient. Nach zwei: Herrn Kunſichloſſermeiſter und Bezirksvorſteher Auger. 
ſtündiger Berathung verkündet der Gerichtshof, Nabokow ſei zum Im 22. Wahlbezirk in der evang. höheren Mädchenſchule, Klaſſe 4 
Tode verurtheilt. (Große Erregung.) Die Sitzung endigte um 1 Teppe rechts, Ritterplag Nr. 1: g 7 
all Uhr; Nabokow wird in das Gefängniß zurückgeführt. — Der Herrn Tiſchlermeiſter Schomburg und Herrn Wagenbauer Frölich. 
Präfect von Varna hat dem hieſigen Präfecten amtlich mitgetheilt, Im 24. Wahlbezirk in der evang. Elementarſchule Nr. 36 
daß die beiden Barken, die er ausgeſandt, um dem Schiffe, welches Klaffe 1, parterte lints, Neue Oderſtraße Nr. 12: l 5 88 
die Brüder Kifhelöty und Goranow an Bord hat, entgegen zu u Herrn Schmiede⸗Obermeiſter Vogt. 

fahren, während der Nacht das Schiff eines Griechen Kalafati ange Im 25. Wahlbezirk in der evang. Elementarſchule Nr. 34 
du 90 85 410 von Burgas Fe fei. ae 1 Kaffe 4, parterre links, Trinitasſtraße Nr. 9: wer 
urchſucht, aber nichts gefunden, und da Kalafati gejagt, es folgten h itbeſitzer T Pe x 

ihm noch zwei 1 von Burgas auf dem 9 nie Bi Herrn Fabrikbeſitzer r. e Herrn Apothekenbeſitzer 

ihn paſſiren laſſen. Im Hafen von Varna aber ſei der ruſſiſche Con⸗ h zirk n 8 7 
ſul an Bord der Barke Kalafatis gegangen und habe die Brüder a ee a ee er 
Kifhelsty und Goranow von dort auf das ruſſiſche Kriegsſchiff „Ge: ; Herrn Dr. Theodor Körner. 

dächtniß Mercurs“ gebracht. Dieſe neue Ermuthigung von Räubern! Im 27. Wahlbezirk in der evang. Clementarſchule Ne. 46 
und Mördern durch Rußland giebt hier dem Glauben Nahrung, daß Klaſſe 5, parterre rechts, Gabitzſtraße Nr. 40: Aang 
überhaupt kein Verbrechen mehr beſtraft werden kann, ſo lange Ruß⸗ Herrn Steinmetzmeiſter und Bezirksvorſteher Laube. 

land die Anſtifter unter feine Fittiche nimm. Man kann das Na Im 28. Wahlbezirk in der kathol. Elementarſchule Nr. XVIII 
tionalgefühl nicht mehr anſtacheln als durch ſolche Handlungen, welche Ktafe 6, Zimmer Nr. 4, parterre rechts, Loheſtraße Nr. 22: f 
die Bulgaren zur Verzweiflung treiben müſſen. Rußland hat nach der Herrn Maurermeiſter Fiebiger und Herrn Holzhändler Rudolph. 
Verurtheilung Nabokows deſſen Auslieferung verlantzt, obgleich es ſelbſt Im 30. Wahlbezirk in der evang. Elementarſchule Nr. 21 
nicht daran denkt, die beiden Montenegriner und die Bulgaren, welche Klaſſe 2, Zimmer Nr. 25 parterre links, Tauentzienſtraße Nr. 58: f 
auf dem Kreuzer verborgen find, herauszugeben. Wenn es auf Panißa Herrnſ Dr Schmeidler ‚TE 
angekommen wäre, jo würde Nabokow das Licht der Welt nicht mehr Im 32. Wahlbezirk in br kathol. Clementarſchule Nr. XIV 
erblickt haben, dieſer thatkräftige und vaterlandsliebende Offizier Klaſſe III, parterre links, Uferſtraße Nr. 34/35: ö j 
würde um den Preis des eigenen Lebens das Urtheil an Nabokow Herrn Reſtaurateur und Bezirksoorſteher Seiffert 

vollſtreckt haben, ſoeben aber erhielt er ein Telegramm Natſchewitſchs Im 33. Wahlbezirk in der kathol. Elementatſchule Nr. VI 
aus Tirnowa, welches ihm mittheilte, daß die Regierung dem General Klaſſe IIIA, Zimmer Nr. 1, parterre rechts, Kreuzſtraße Nr. 17 25: 
Kaulbars die Auslieferung Nabokows an das ruſſiſche Conſulat zu⸗ Herrn Zimmermeiſter Jitſchin c 
Bea Den habe, und worin unter Berufung auf 15 Vaterlandsliebe 
des ajors gebeten wird, der Regierung keine Schwierigkeiten zu Zimmer Nr. 1, parterre rechts, Roſenſtraße Nr. 2: 
bereiten; die Erſchießung Nabokows würde för Bulgarien die gefähr⸗ ; H ee 
lichſten Folgen ig Ei man hoffe, daß die in das Conſulat 2 5 2 5 Kringel. 
auf die Kriegsſchiffe geflüchteten Bulgaren nach der Freigebung 
Nabokows ausgeliefert würden; verweigere er angeſichts der beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten der Regierung den Gehorſam, fo ſtürze er damit ſaz über: Die Centralſtation für i 1 1 
Bulgarien der Anarchie in die Arme. Endlich willigte Paniza ein, 1 8 aus gene an ar ke 
Nabokow auszuliefern, und indem er noch einmal der feſten üben i. Schleſ. Die Tendenz deſſelben geht wohl aus einer 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß Rußland nun nicht länger Stelle der einleitenden Bemerkungen von der Geſchichte und Dar⸗ 
zögern werde, die bulgariſchen Flüchtlinge auszuliefern, ließ er Na⸗ ſtellung der Anſtalt ſelbſt hervor, an welcher der Verfaſſer mit Rück⸗ 
bokow auf das ruſſiſche Conſulat führen. Der Conſul verſicherte, ſicht auf die im § 57 R.⸗Str.⸗G.⸗B. enthaltene Vorſchrift, daß die 
er werde ſehen, ob er die Ermächtigung zu einem ſolchen Schritte ex | Freiheiteſtraſe an ſugendlichen Perſonen in beſonderen Anſtalten (oder 
langen könne, dann gab er die beiden Montenegriner frei mit der Räumen) zu vollziehen ſei, die Frage aufwirft: „Worin ſoll die 
Verpflichtung, Bulgarien ſobald als möglich zu verlaſſen, auch bat er Beſonderheit dieſer Anſtalten im Prinzip gefunden werden?“ und 
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= 
— In dem ſoeben erſchienenen Heft 2 des 39. Bandes des von 
Prof. von Holtzendorff redigirten „Gerichtsſaal“ befindet ſich ein Auf⸗ 


Im öffentlichen Verkehr überwiegt die Abnutzung derart alle an⸗ 
deren Quellen der Veränderlichkeit, daß ſelten ein zu ſchwer gewor⸗ 
denes Stück gefunden wird. Auch bei Vermeidung jeder fahrläſſigen 
Behandlung können namentlich größere Gewichtsſtücke in Folge ſtarken 
Gebrauches ſich binnen weniger Wochen um den vollen Betrag der 
Verkehrofehlergrenze abnutzen; kommt eine fahrläſſige Behandlung 
hinzu, ſo tritt dieſe Abnutzung noch früher ein. Es genügt bei 
einem 50g Stück das Abputzen einer Schicht von nur 
0,006 mm Dicke, um das Stück um den ganzen Betrag 
der Verkehrsfehlergrenze leichter zu machen; ein einmaliges 
Putzen mit ſcharfen Mitteln (Schmirgel, Sand, Putzkalk, Säuren) 
wird alſo bereits dieſe Wirkung haben können. Nach den bisher ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen iſt anzunehmen, daß von neu geaichten Ge⸗ 
wichten im Gewerbebetriebe bereits innerhalb des erſten Gebrauchs⸗ 
jahres faſt zwei Drittel unrichtig werden, eine Thatſache, welche nicht 
außer Acht gelaſſen werden ſollte. 

Von den Gewichten mit mechaniſch bearbeiteter Oberfläche nutzen 
fi) diejenigen mit matter oder rauher Oberfläche raſcher ab, als die 
blank polirten. Auch unter den feinſten Gewichten widerſtehen die⸗ 
jenigen mit Hochglanzpolitur beſſer der Abnutzung als mattpolirte. 


Alle anderen Quellen der Veränderlichkeit ſind vornehmlich für die 
feineren Gewichte, hier aber mit der Feinheit zunehmend, von Be⸗ 
deutung und führen zu Gewichtszunahme. Als ihre Urſachen kann 
man unterſcheiden: . 


1) Anſammlung fremder Stoffe auf dem Gewicht, und zwar 
einerſeits unvermeidliche Schmutz⸗ und Feuchtigkeitsanſammlungen in 
Vertiefungen, beſonders in Juſtirhöhlen, in vertieften Aufichriften oder 
in Zwiſchenräumen erhabener Aufſchriften. 

2) Natürliche Orydation der Oberfläche der Gewichte. Man 
ſchützt ſich gegen dieſelbe, indem man die Gewichte entweder aus 
einem entſprechend luftbeſtändigen Material anfertigt (3. B. größere 
Gewichte aus Hartguß, Glas, Bergkryſtall, Silber, Platin u. ſ. w.) 
oder indem man ſie mit einem luftbeſtändigen Ueberzuge aus Metall 
(durch Vergoldung, Platinirung, Vernickelung) oder aus Lack und 
Firniß (beſonders bei eiſernen Gewichten) verfieht. Für Gewichte mit 
bearbeiteter Oberfläche empfehlen ſich nur die metalliſchen Ueberzüge, 
weil andere nicht feſt genug haften. Blanke Metalloberflächen wider⸗ 
ſtehen nicht nur der Abnutzung, ſondern auch der Oxydation beſſer 
als matte oder rauhe. 


ſtärker, ſpäter ſchwächer, im Ganzen aber viele Jahre hindurch Sauer⸗ 
ſtoff und Waſſer aus der Luft aufnimmt, mit beiden Oxyd innerhalb 
der Poren erzeugt und dadurch ununterbrochene, im Weſentlichen der 
Maſſe proportionale Gewichtszunahme erfährt. Ueberzüge, welche 
die Poren nach außen völlig verſtopfen oder luftdicht überdecken und 
dabei allen ſonſt zu ſtellenden Anforderungen (Beſtändigkeit, Härte, 
leichte Herſtellbarkeit) entſprechen, haben bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden können. Die von der Normal⸗Aichungs⸗-Commiſſion in 
größerem Maßſtabe angeſtellten Verſuche find bisher ohne bes 
friedigenden Erfolg geblieben. Wie ſtark die aus dieſer Urſache 
entſpringenden Gewichtszunahmen ſein können, haben u. a. die 
Beobachtungen zweier 20 kg Stücke aus beſtem, äußerlich 
völlig homogenem Maſſeguß gezeigt, deren Oberfläche durch eine 
in der Hitze aufgetragene, ſehr feſte und beſtändige Asphaltlackirung ge⸗ 
ſchützt war; dieſe 40 kg nahmen zu in den erſten 7 Monaten um 
1380 mg, in den folgenden 7 Monaten um 890 mg, in den fol⸗ 
genden 6 Monaten um 600 mg, in den folgenden 5 Monaten um 
480 mg, in den folgenden 22 Monaten um 1690 mg. 


Gramm. Wenn man ſie in den einzelnen Zeitabſchnitten für je ein 
Kilogramm und ein Jahr berechnet, ſo erweiſt ſie ſich am Schluſſe 
der geſammten Zeit von 47 Monaten noch immer faſt halb ſo groß 
als zu Anfang, läßt alſo noch eine weitere, bedeutende Zunahme 
erwarten. 

In geringerem Maße als das Gußeiſen, aber noch immer em⸗ 
pfindlich verändern ſich zu Folge innerer Oxydation die meiſten Ge: 
wichte aus Meſſing oder ähnlichen Kupferlegirungen. So haben 
die Controlnormale von 500 g bis 1 g aus vergoldetem Meſſing trotz 
der mit ihrem Gebrauch immerhin verbundenen Abnutzung bei ihrer 
neuerdings erfolgten Nachprüfung durchſchnittlich weder eine Zunahme 
noch eine Abnahme gezeigt, was bei der befriedigenden äußeren Er⸗ 
haltung der Gewichte dafür ſpricht, daß der mit ihrer Abnutzung ver⸗ 
bundene Gewichtsverluſt durch eine Zunahme in Folge innerer Oxy⸗ 
dation aufgewogen worden iſt. . 

Kupfer und feine Legirungen find nicht wie Eiſen durch und 
durch porös, ſondern enthalten nach dem Guſſe meiſt nur in der 
Mitte größere Mengen von Poren — weshalb auch das ſpeziſiſche 
Gewicht nach der Mitte zu abnimmt —, während ſie im Uebrigen 
nur vereinzelte Blaſenräume enthalten, welche durch wenige Poren 
mit der Außenluft in Verbindung ſtehen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 

3) Natürliche Oxydation im Innern der Gewichte, ſoweit darin daß die in dem flüſſigen Metall aufgelöſten Gaſe, welche beim Er⸗ 
oren und Hohlräume enthalten ſind, welche mit der umgebenden kalten austreten und den Anlaß zur Poren⸗ und Blaſenbildung geben, 
Luft in Verbindung ſtehen. Dieſelbe tritt im Weſentlichen nur auf|fih bei Eiſen plögli und in der ganzen Maſſe ausſcheiden, während 
bei den nicht aus edlem Metall beſtehenden Gewichten, führt hier | fie bei Meifing u. ſ. w. Zeit haben, ſich in vereinzelten, aber größeren 
aber zu empfindlichen Uebelſtänden. So bildet das Gußeiſen eine Blaſen zu vereinigen. Außerdem it die Orodbildung bei erſterem 
durch und durch von krauſen Poren erfüllte Maſſe, welche zunächſt] Material an fi ſtärker als bei Kupfer und Meſſing. 


Im 34. Wahlbezirk in der evang. Elementarſchule Nr. 47, 


Die Zunahme betrug alſo in noch nicht 4 Jahren mehr als fünf 
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dieſelbe dahin beantwortet: „In einem Lande, deſſen Verfaſſung 
ſich, wie in Preußen, auf der allgemeinen Schulpflicht als auf einem 
ihrer Grundpfeiler aufbaut, kann dies nicht zweifelhaft ſein. Denn 
wenn der Staat als Minimum von jedem ſeiner Angehörigen den 
Schulbeſuch bis zum 14. Jahre fordert, ſo ergiebt ſich daraus die 
Annahme, daß unter gewöhnlichen normalen Verhäliniffen. mit einer 
7: bis S jährigen erziehlichen Einwirkung auf den jugendlichen Geiſt 
ein ſolches Mittelmaß von nicht nur intellectueller, ſondern auch 
moraliſcher Reife und gewiſſermaßen Geſchloſſenheit erreicht ſein werde, 
welches der Staat als Grundlage und Vorbedingung weiterer Ent⸗ 
wicklung im beſonderen Stande und allgemeinen bürgerlichen Leben 
von Jedem zu fordern berechtigt und verpflichtet iſt. Dieſe Annahme hat aber 
der jugendliche Geſetzesübertreter, zumal wenn feine That ſubjectibo und ob: 


jectiv ſo beſchaffen war, daß ſie ſelbſt nach dem (für Angeklagte zwiſchen bi 


dem 12. und 18. Lebensjahre allgemein anzuwendenden) verkleinerten 
Maße mit einer längeren Freiheitsſtrafe belegt werden muß, in dem 
concreten Falle widerlegt. Der Staat kann ſich daher nicht mit dem 
Minimum begnügen, ſondern muß die Forderung der erziehlichen 
Einwirkung auf die ganze Zeit der Strafe, alſo wenigſtens etwa bis 
zum 18. Lebensjahre ausdehnen. — Daher iſt es gerechtfertigt und 
geboten, den erziehlichen Geſichtspunkt neben dem allgemeinen der 
Freiheitsſtrafe überhaupt als den ideellen Kernpunkt der ganzen Be⸗ 
ſonderheit dieſes Strafvollzugs hinzuſtellen.“ — Die Anſtalt hat in 
den erſten drei Jahren ihres Beſtehens von der Eröffnung am 
21. Mai 1883 ab 88 Gefangene aufgenommen, welche zuſammen 
99 Jahre und 1 Monat zu verbüßen hatten. Es waren dies aus 
den Bezirken der Landgerichte Breslau, Brieg, Glatz, Glogau, Görlitz, 
Hirſchberg, Liegnitz, Oels und Schweidniz — unter Ab rechnung 
der Amtsgerichtsbezirke Ruhland, Hoyerswerda, Rothenburg, Muskau, 
Priebus, Halbau, Sagan und Grünberg, alſo aus einem Gebiete von 
rund 2¼ Millionen Einwohner, alle diejenigen weiblichen Ver⸗ 
urtheilten im Alter von 12—18 Jahren, welche eine Freiheitsſtrafe 
von 3 Monaten und mehr zu verbüßen hatten. Diebſtahl und 
Brandſtiftung ſind die weit überwiegenden Vergehen; doch fehlt auch 
Mord nicht in mehreren (5) Fällen. 

— Neben den Anordnungen, welche wegen der ärztlichen Con⸗ 
trole der aus Oeſterreich⸗Ungarn auf der Eiſenbahn über Oderberg 
nach Preußen kommenden Reiſenden getroffen worden find, hat der Regie: 
rungs⸗Präſident Graf Baudiſſin zu Oppeln die Landräthe der 
Grenzkreiſe auch dahin inſtruirt, daß, falls Reiſende auf den in ihrem 
Kreiſe belegenen Eiſenbahnſtationen anlangen ſollten, die als cholera⸗ 
krank oder verdächtig von der Weiterfahrt ausgeſchloſſen werden, die 
Eiſenbahnverwaltung nach dem mit derſelben vereinbarten Verfahren 
zunächſt für die vorläufige Unterbringung der Betreffenden auf dem 
Bahnhofe ſelbſt und für die Benachrichtigung der Driöpolizeibehörde 
zu ſorgen hat. Letztere hat ſodann auf ergangene Anzeige unge⸗ 
ſäumt die ſofortige ſichere Abholung der Kranken bezw. Verdächtigen 
aus der vorläufigen Unterkunft auf den Bahnſtationen und die ſo⸗ 
fortige Aufnahme derſelben in geeignete Lazareth: ze. Räume zu 
bewirken. 


„Von der Univerſität. Behufs Erlangung der medieiniſchen Doctor: 
würde wird der praktiſche Arzt Herr Oscar Höhlmann am Donnerstag, 
18. d. M., Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina feine Inaugural⸗ 
Diſſertation 1 vertheidigen. Als Opponenten werden die Herren 
prakt. Aerzte Drd. med. Alfred Moebs und Hugo Poppe fungiren. 

Vom Lobetheater. Fräul. Zimaier tritt morgen, Mittwoch, als 
„Nanon“ in der gleichnamigen Operette auf. Am Donnerstag wird „Die 
Fledermaus“ noch einmal mit Frl. Zimaier als „Adele“ in Scene gehen. 

Soiree. Am 14. d. Mts. veranftaltete der „Breslauer Quartett⸗ 
Verein“ im Hotel de Silejie ſeine neunte Soirce. Die unter Leitung des 
Vereins⸗Dirigenten, Herrn Lehrer Bahl, zu Gehör gebrachten Männerchdre 
von Reiſer, Behſchnitt u. A. fanden den vollſten Beifall der Anweſenden; 
ebenſo die von Fräulein Renner mit gut geſchulter, klangvoller Stimme 
vorgetragenen Piecen. Herr Concertmeiſter Eichler erfreute die Zuhörer 
mit dem Vortrage des Adagio aus Mendelsſohns E.moll⸗Concert für 
Violine, und einer Caprice für Flöte von Terſchak. Die Begleitung der 
Lieder wie der Concertſtücke wurde auf dem Clavier von den Herren Bahl 
und Domchoraliſt Hein in exacter und decenter Weile ausgeführt. Das 
nun e Tanzkränzchen hielt die Theilnehmer noch längere Zeit 
vereinigt. h 

s Plaſtiſche Bildwerke. Schon wiederholt ift auf die eigenthüm⸗ 
liche Ueberlegenheit der italieniſchen Plaſtik hingewieſen worden, wo es 

ſſich bei genrehafter Darſtellung um treue und bei aller Treue flotte 
Wiedergabe des Lebens handelt. Der unbeſtritten feineren Organiſation 
und größeren geiſtigen Lebhaftigkeit des Italieners gegenüber bleibt unſer 
nordiſches Naturell immer mehr oder weniger kühl, und das ſpiegelt ſich 
nirgends deutlicher wieder, als in den auf dem oben erwähnten Gebiete 
Farrand Kunſtwerken. Zeuge dafür ſind die kleinen in Form von 
errgcottabüſten erzeugten Sculpturen, welche uns Italien ſendet, und 
von denen jetzt in der Kunſthandlung von Kohn u. Hancke (Junkernſtr.) 
eine reiche Auswahl ausgeſtellt iſt. Lazzaroni, Briganten, Fiſcher, Ma⸗ 
troſen, Bettler, Arbeiter, ſchwatzend, lauſchend, träumend, gähnend, dumm 
und geſcheidt, durchtrieben, philiſterhaft, alte Weiber und reizende junge 
Mädchen mit dem Ausdrucke aller denkbaren Stimmungen und Leiden⸗ 
ſchaften, Alles vortrefflich individualiſirt. Die kleinen Kunſtwerke ſind allen 
Liebhabern zu empfehlen. 

Anſtellungen von Geiſtlichen in der Diöeeſe Breslau. Caplan 
Conſtantin Willimski zu Jeſchona als Caplan in Gr.⸗Strehlitz; Caplan 
Joſeph Gregor zu Gr.⸗Strehlitz als Caplan in Jeſchona; Caplan Paul 
Potyla als Pfarrer in Dambrau; Seelſorger Robert Schulz als Pfarrer 
in Michelsdorf; Caplan Victor Ganczarski zu Roſenberg als Pfarrer 
in Wyſoka; Seelſorger Paul Hirſchberger als Pfarrer in Militſch; 
Caplan Carl Bartelmus zu Beuthen OS. als Caplan in Königshütte; 
Erzprieſter Theodor Mysliwiec als Pfarrer in Namslau; Seelſorger 
Julius Müllerals Pfarrer in Peterwitz; Secretär Carl Auguſtin als Aſſeſſor 
des Fürſtbiſchöfl. Gen. Vie⸗Amtes; Seelſorger Guftav Bürgerals Pfarrer in 
Neumarkt; Seelſorger Paul Beyer als Pfarrer in e Seelſorger 
Carl Stenzel als Pfarrer in Bärwalde; Seelſorger Augufti 


Pfarrer in Gieraltowitz, Archipresb. Lohnau; Seelſorger 


D Bezirks⸗Verein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
In der am 15. d. Mts. im „König von Ungarn“ ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung, welche vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Schkeyde, 

eleitet würde, hielt Dr. phil. Hitze den angekündigten Vortrag „Hiſtoriſche 
rinnerungen aus der Zeit von 18151848“ Redner entwarf in kurzen, 
markanten 4175 ein anſchauliches Bild der ſtaatlichen Zuſtände der wich⸗ 
tigſten europäiſchen Länder in der angeführten Periode. Am eingehendſten 
behandelte der Vortragende die politiichen und gewerblichen Verhältniſſe 


„Zimmer der Bautechniker Scholz und Ri 
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Deulſchlands, wobei er mehrfach intereſſante locale und provinzielle Daten 
einflocht. Nach Beendigung des Vortrags dankte der Vorſitzende dem 
Redner mit warmen Worten und ſchloß mit e Aula Pie von 
Seiten des Vereins zu veranftaltende Weihnachtsbeſcheerung für den 
dritten Feiertag in Ausſicht genommen ſei. N 


e Außerordentliche Kaſſen⸗Reviſion. Geſtern wurde die 
Kaſſe der ſtädtiſchen Markt⸗Inſpection durch den Decernenten, Stadtrath 
Kopiſch, und zwei Mitglieder der Markt: Deputation einer außerordent⸗ 
lichen Reviſion unterzogen. 

Eiſenbahn Namslau⸗ Oppeln. Nachdem das Project der Eiſen⸗ 
bahn untergeordneter Bedeutung von Namslau nach Oppeln, ſoweit 
daſſelbe den Regierungsbezirk Oppeln betrifft, in vorſchriftsmäßiger Weiſe 
zur Kenntniß der betheiligten Kreiſe gebracht wurde, trat die Oppelner Ne: 
gierung mit der hieſigen Regierung wegen Anberaumung eines, durch die 
Maas im Stoberthal bedingten gemeinſchaftlichen Localtermins zur 
Pr 00 der gegen das Project erhobenen Einwendungen ſoeben in Ver⸗ 
ndung. 

p. Agrieultur⸗botaniſche Verſuchs⸗ und Samen⸗Controlſtation. 
In der am heutigen Vormittag im Saale des „Hotel de Sileſie“ abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde u. a. über einen Antrag des Curaloriums der Samen⸗Control⸗ 
ſtation des Vereins verhandelt, welcher dahin lautete: Der Breslauer land⸗ 
wirthſchaftliche Verein wolle jene Station zu einem ſelbſtſtändigen Inſtitut 
unter der Bezeichnung „Agricultur⸗botaniſche Verſuchs⸗ und Samen⸗ 
Controlſtation“ erweitern und die erforderlichen Mittel mit jährlich 2500 
bis 3000 Mark auf eine Reihe von Jahren gewähren. Prof. Dr. Ferdi⸗ 
nand Cohn, der Vorſitzende des Curatoriums der Station, referirte über 
dieſen Antrag. Seinen Ausführungen entnehmen wir e Die 
Samen⸗Controlſtationen find ein neuer Gedanke. Im Jahre 1869 wurde 
das erſte derartige Inſtitut durch Profeſſor Dr. Nobbe in Tharand ge⸗ 
gründet. Gegen Ende 1869 faßte der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 
den Gedanken auf und erſuchte Profeſſor Dr. Cohn um ein Gutachten 
darüber, ob ſich die Einrichtung einer Samen⸗Controlſtation empfehle. 
Profeſſor Cohn reichte das Gutachten ein und vertrat daſſelbe noch münd⸗ 
lich in einer Sitzung des Vereins. Er empfahl die Einrichtung der Sta⸗ 
tion und ſchlug vor, ſie vorläufig mit dem pflanzen⸗phyſiologiſchen 
Inſtitut zu verbinden. Obwohl nur das Central⸗Collegium und 
der Breslauer Verein die Einrichtung der Station für wünſchens⸗ 
werth erklärten, vergingen bis zur definitiven Gründung doch noch 
fünf Jahre. Erſt am 1. October 1875 trat die Station ins Leben. 
Welche Erfolge ſie ſeither gehabt, veranſchaulichte Referent an einer ziffer⸗ 
mäßigen Zuſammenſtellung der ſtattgefundenen Unterſuchungen. Im 
1. Jahre, 1875, wurden 75 Unterſuchungen ausgeführt, im 2. Jahre 177, 
3. 284 u. ſ. w. in ſtetiger Steigerung; im laufenden Jahre (bis zum 
15. November) fanden 1150 Unterſuchungen ſtatt. Die Summe aller 
Unterſuchungen . 5460. Danach entipricht zweifellos die Samen⸗ 
controlſtation einem Bedürfniß. Die ſteigende Benutzung der Station hat 
indeß Uebelſtände herbeigeführt, welche die Frage berechtigt erſcheinen 
ließen, ob es möglich iſt, die Station weiter in den Räumen des pflanzen⸗ 
phyſiologiſchen Inſtituts zu belaſſen. Dazu kommt, daß das letztgenannte 
Inſtitut nach dem abgelegenen botaniſchen Garten verlegt wird, wodurch 
der Verkehr mit der Samencontrolſtation einigermaßen erſchwert wird. 
Außer der Selbſtſtändigmachung der Station empfahl Prof. Dr. Cohn 
noch die Erweiterung derſelben zu einer . Verſuchs⸗ 
ſtation“, indem er die dem Inſtitut damit erwachſenden neuen Aufgaben 
eingehend darlegte. Im Anſchluß an dieſes Referat verlas der Schatz⸗ 
meiſter des Vereins, Rittergutsbeſitzer ei, den vom Leiter 
der Station, Dr. Eidam, für den Fall der Selbſtſtändigmachung aufgeſtellten 
Etat. Danach ſind an Gehältern und ſonſtigen Koſten für das Inſtitut 
5300 Mark ausgeworfen. Die Einnahmen für Unterſuchungen ſind 
mit 2800 M. angeſetzt. Der Zuſchuß des Vereins beträgt ſomit 
2500 M. Die Verſammlung nahm den Antrag des Curatoriums 
der Station mit großer Majorität an, ebenſo den Vorſchlag 
des Vorſtandes, den Zuſchuß auf 10 Jahre zu gewähren. Das Programm 
für die „Agriculturbotaniſche Verſuchs⸗ und Samen⸗Controlſtation“ iſt 
folgendes: Die Station befaßt ſich zuvörderſt mit Unterſuchung und Werth⸗ 
beſtimmung der landwirthſchaftlichen Sämereien. Sie hat ihren Einfluß 
auf den Samenhandel noch intenſiver, wie bisher dahin geltend zu machen, 
daß mehr und mehr nur thunlichſt gereinigte und in beſtimmt garantirten 
Procentſätzen keimfähige Sämereien gekauft und verkauft werden. Die 
Station dehnt ihre Thätigkeit auch auf alle mit dem landwirthſchaftlichen 
Pflanzenbau zuſammenhängende botaniſche Aufgaben aus; ihr Beſtreben 
iſt, für Schleſien ein Centralpunkt zu werden, von dem aus die Anfragen 
der praktiſchen Landwirthſchaft, ſoweit ſie in botaniſches Gebiet fallen, ihre 
Beantwortung finden. Dahin gehören auch Unterſuchungen über die 
Bacterien bei Infectionskrankheiten der Hausthiere, ſowie über die durch 
Fabriken, Brauereien ꝛc. hervorgerufenen Verunreinigungen der Gewäſſer 
durch niedere Organismen. Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Station 
erſtrecken ſich a. auf Unterſuchungen über Entſtehung, Verlauf und Ber: 
tilgung der Pflanzenkrankheiten, ſeien ſie durch Pilze, Thiere und ſonſtige 
Urſachen, wie Witterung, Bodenverhältniſſe u. f. w. hervorgerufen; d. auf 
Unterſuchungen über das Entjtehen, Ausreifen und die Keimungsverhält⸗ 
niſſe der Sämereien, über deren Verfälſchungen, über die Acelimatiſation 


und über den Werth neuer Culturpflanzen, über die Exiſtenzbedingungen Co 


und über die n einheimiſcher und eingeſchleppter Unkräuter und 
über das Gedeihen angebauter Pflanzen unter verſchiedenen Culturmethoden. 
Der Director der Station hat durch perſönliche und literariſche Anregung, 
durch Beſprechung und Belehrung, ſowie durch fortgeſetzte Veröffentlichun 
der Unterſuchungsreſultate das Intereſſe der Landwirthſchaft möglichſt 
wahrzunehmen. Die ſpecielle Fürſorge und Aufſicht über die Station 
Bu 7 Curatorium anvertraut, welches aus 5 Perſonen zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. 


local befindet 
ſtraße Nr. 2. 
ih Vom neuen Regierungsgebäude. Mit der Einräumung 
und Einrichtung der Geſchäfksräume der königlichen Regierung in dem 
neuen Gebäude fährt man fort. Im ſüdweſtlichen Flügel des Erdgeſchoſſes 
nach dem Leſſingplatze zu ſind die Räume wie folgt vertheilt: Vom Haupt⸗ 
eingange links gelangt man zunächſt an die 1 5 7 1 und 2 des Be⸗ 
zirks⸗Ausſch uff es. An das Zimmer 1 ſchließt ſich der Sitzungsſaal 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes an und an dieſen das Zimmer des Verwaltungs⸗ 
erichts (Director von Uthmann), dann das Bureau des Bezirks⸗Aus⸗ 
chuſſes. Es folgen die Zimmer der Baubehörde des Gebäudes, und 
war zunächſt das Zimmer der Regierungs⸗Baumeiſter v. Behr und 
Dienel, dann das Bureau für das Regierungsgebäude und das 
— ter. Vom Haupteingange 
führen rechts und links mehrere Stufen nach der Lichthalle hinab, deren 
Parterre für den Verkehr des Publikums mit den Kaſſen beſtimmt iſt. 
ür dieſen Verkehr ſind links und rechts je vier Schalter eingerichtet. 
ie geräumige Halle iſt durch Oberlicht hell erleuchtet und wird durch 
Luftheizung erwärmt. Aehnlich wie im Schleſiſchen Muſeum der bildenden 
Künſte find die Wärme⸗Ausſtrahler mitten in der Halle beiderſeits mit 
Sitzen für das an den Kaſſen wartende Publikum umkleidet. Nach Ent⸗ 
fernung des letzten Gerüſtes und der letzten Theile des Bauzaunes an 
dem Mittelbau der Hauptfagade iſt der Haupteingang jetzt ganz frei⸗ 


gelegt und zugänglich. \ 
Unglücksfall. Der Droſchkenkutſcher Han Ftitſch hatte vor 
einigen Tagen einen leichten Laſtwagen in die Wagenremiſe zu ſchieben 
und rannte hierbei, da er das vorgeſpannte Pferd am Zügel nach rück⸗ 
wärts führte, mit dem Rücken an die Wand. Er konnte aber nicht 
ſchnell genug das Pferd anhalten, jo daß ibm die Dee ttalhe in die 
rechte Seite des Körpers eindrang. Fritſch erlitt bei dieſer Gelegenheit 
2 Rippenbrüche, die feine Ueberfuͤhrung nach dem Allerheiligen Hospital 
zur Folge hatten. 


+ Zur Ermittelung. Am 16. October c., Abends 8 Uhr, wurde 


vor dem Grundſtück Ohlauufer Nr. 12 der 73 Jahre alte Tiſchlergeſelle 


Fan Beis dan Amer Droſchke 


geſtoßen und überfahren, 
elb e A 


der Genannte ei cht 3 ruch erlitt lle —.—.— 
er Genannte einen rechten e er enigen 
Berfonen, welche enzeugen dieſes 1 geweſen ſind, die 
Nummer der Droſchke geſehen oder den Fahrer derſelben kennen, werden 
aufgefordert, im Bureau Nr. 8 des Polzei⸗Präſidiums zu erſcheinen, um 
darüber Zeugenausſagen zu machen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Poſamentier 
vom Neumarkt von ſeinem Trockenboden 8 Paar wollene Strümpfe, einem 
8 von der Ohlauerſtraße ein zweirädriger Handwagen mit der 

ufſchrift Paul Joh. Wolf, einer Schulvorſteherin auf der Ohlauerſtraße 
ein ſchwarzer Floconne:Düffelmantel mit Krimmerbeſatz, einem Cigarren⸗ 
macher vem Fränkelplatz in einem Tanzlocal auf dem Mauritius pfatz ein 
olivengrüner ee einer Reſtaurateurwittwe von der Moltke⸗ 
ſtraße aus verſchloſſenem Keller einige Flaſchen Wein, mehrere Krauſen 
eingelegter Früchte und andere Eßwaaren, einem Steinſetzmeiſter von der 
Gräbſchnerſtraße aus dem Hofraume eines Grundſtücks der Paradiesſtraße 
eine eiſerne Ramme. — Abhanden gekommen iſt einer Hausbeſitzersfrau 
von der Holteiſtraße ein ſchwarzes Beutelportemonnaie mit 42 M. Inhalt, 
einem Fleiſchermeiſter von der Neue ge eine braune Pferde⸗ 
decke, einem Fräulein von der Garveſtraße ein Geldtäſchchen von Seehunds- 
fell mit 4 M. Inhalt. 


8. N | 15. Nopbr. [Ortskrankenkaſſe. — Lehrer: 
verein.] Unter Vorſitz des Zimmermeiſters Schnabel hierſelbſt fand 
geſtern eine Generalverſammlung der Mitglieder der Ortskrankenkaſſe für 
den Kreis Waldenburg ſtatt. Der vorgetragene Reviſtonsbericht über die 
Rechnung des Jahres 1884/85 wies eine Geſammteinnahme von 36 766 M. 
und eine Ausgabe von 34156 M., mithin einen Beſtand von 2610 M. 
nach. Ein anderer Gegenſtand der Tagesordnung war ein Antrag auf 
Gewährung einer Tantieme an die Gemeindevorſtände für die Erhebung 
der Krankenkaſſenbeiträge. Die Verſammlung bewilligte in Anbetracht 
der nicht beſonders günſtigen Kaſſenverhältniſſe für das laufende 
Jahr eine Entſchädigung von 2½, vom nächſten Jahre ab jedoch 
von 4 pet. Eine lange Discuffton rief der Antrag auf Erhöhung 
der Beiträge von 2½ auf 3 pCt. des durchſchnittlichen Arbeitsverdienſtes, 
ſowie auf ae des Sterbegeldes vom 30 fachen auf den 20fachen 
Betrag des ortsüblichen Tagelohnes hervor. Die Generalverſammlung 
nahm den obigen Antrag an. Dem vorgetragenen Geſchäfts⸗Be⸗ 
richt für die Zeit vom 1. Januar bis 31. October 1886 iſt zu entnehmen, 
daß die Einnahmen incl. eines Beſtandes aus dem Vorjahre in Höhe von 
2610 M. n ge 26 534 M., die Ausgaben an Honorar für die Aerzte, 
für Heilmittel, an Krankengeldern u. ſ. w. zuſammen 23296 M. betragen, 
ſo daß ein Beſtand von 3238 M. verbleibt. — Der hieſige Lehrerverein 
beging am Sonnabend im Saale der Stadtbrauerei fein diesjähriges 
Stiftungsfeſt, an welchem ſich Angehörige der Mitglieder und Gäfte zahl⸗ 
reich betheiligten. 


—n. Gottesberg, 15. Nopbr. Din: 
Heut Nachmittag fanden die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Die Theil⸗ 
nahme war beſonders in der III. Abtheilung eine geringe. Von 230 Wählern 
erſchienen in der III. Abtheilung 26, von 80 der II. Abtheilung 13 und 
von 29 der I. Abtheilung 17. Gewählt wurden wieder: Bergwerksdirector 
Berndt und Schuhmacher Rauer, neu Gaſtwirth Raisner III. Abtheilung; 
Stellmachermeiſter Schneider, Zahntechniker Völkel, Fleiſchermeiſter Fr. 
en II. Abtheilung; Brauereibeſitzer Raupach und Maſchinenmeiſter 

änger I. Abtheilung. 


Glatz, 15. Nov. [Rathhaus.] Nachdem vor einigen Tagen mit 
dem Abbruch des Nathhauſes begonnen worden, hat ſich herausgeſtellt, 
daß derſelbe reſp. der Neubau des Rathhauſes unbedingt nothwendig gez 
ab 7 7 N de über den . dünn 155 5 

den Mauern ruhenden Balkenköpfe dera urch⸗ 
gefault, daß die Geſaßrk eines Be dneinffürges ſehr une war. F 

© Sabelſchwerdt, 15. Nov. [Kreistag] dem am 13, d. M. 
unter dem Vorſitz des Landraths Grafen Fin bon Sn enen ee 
tenen Kreistage wurde u. a. die Rechnung der Krels⸗Commmnarkaſſe pro 
1885/86 in Einnahme auf 692 390,93 M., in Ausgabe auf 616 376,42 M. 
feſtgeſetzt und dem engen „Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Biehl, 
Decharge ertheilt. Ferner wurde beſchloſſen, die dem Kreiſe Habelſchwerdt 
auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 aus dem Ertrage der Ge⸗ 
treide⸗ und Viehzölle überwieſenen 6363 M. zur theilweiſen Deckung der 
vom Kreiſe aufzubringenden Kreis⸗Communalbeiträge zu verwenden. 
Sodann beſchloß der Kreistag, den von Neuweiſtritz durch Voigtsdorf und 
Hammer nach dem Königl. Forſt führenden Communicationsweg als Weg 
zweiter Ordnung auszubauen, wenn der Königl. Forſtfiscus ſich zur 
Zahlung eines Beitrages von mindeſtens 10000 M. verpflichtet. Nach 
dem Ausbau dieſes Weges ſoll die dauernde Unterhaltung deſſelben auf 
den Kreis übernommen werden. Als erſte Baurate iſt die Summe von 
11 000 M. bewilligt worden. f 


+ Prausnitz, 15. Novbr. [Verhaftung.] In den letzten Jahren 
ſind hier eine Anzahl von Bränden vorgekommen, die man ſämmtlich auf 
Brandſtiftung zurückführt. Da es bis jetzt noch nicht gelungen war, den 
Thäter zu ermitteln und im Monat September cr. wiederum zwei neue 
Brände ſtattfanden, ſo wurde von der Breslauer Criminalpolizei der 

mmiſſarius Stein beordert, die nöthigen Recherchen zu unternehmen. 
Nach lätägigem Sg in Prausnitz wurde von ihm ein hieſiger 


Kaufmann als muthmaßlicher Thäter eruirt und verhaftet. Trotzdem der 
Verdächtige bis jetzt noch kein Geſtändniß abgelegt hat, find die Beweiſe 
doch ſo erdrückend, daß ſeine Schuld erwieſen werden kann. 


„ Umſchan in der Provinz. —oe. Bunzlau. Am Sonn⸗ 
tag beging Herr Paſtor Förſter in Tillendorf die Feier des Tages, an 
welchem er vor 25 Jahren in ſein dortiges Amt eingeführt worden war. 


Juli = W. Goldberg. Der Tiſchlermeiſter Herr Adolf Kuhnt zu en 
iſt als Standesbeamter und der Krämer Herr Auguſt Schnabel daſelbſt 
als deſſen Stellvertreter beſtätigt worden. In der Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins wurden die Herren Inſpector olz⸗ 


Probſthayn, Vorwerksbeſitzer Kühn⸗Goldberg und Erbſcholtiſeibeſitzer 
Vietze⸗Hohendorf als Delegirte bezw. deren Stellvertreter für die 
F im nächſten Jahre gewählt. — u. Gottes⸗ 
berg. Vom 10. bis 12. November cc. unterwarf der königl. Kreis⸗ 
ſchul⸗Inſpector Dr. Gregorovius⸗Waldenburg die ſämmtlichen Klaſſen der 
evangeliſchen Stadtſchule einer eingehenden Reuiſton. — Am Montag früh 
trafen Berghauptmann Ottiliä und Ober⸗Bergrath Tſchrpe aus Breslau in Bes 
leitung des Bergrath Arlt⸗Waldenburg hier ein und beſichtigten eingehend die 
Biefigen Bergwerts-Gtabliffeinents. Mit dem Mittagzuge reiſten die beiden erſten 
Herren nach Muskau. — Görlitz. Dem Vernehmen nach ſoll in der letzten 
Magiſtrats⸗Sitzung dem Herrn Theater⸗Director Adolph die Direction des 
bieſigen Stadttheaters auf weitere Jahre zuſtbertragen beſchloſſen worden fein; 
nachdem Herr Adolph ſich bereit erklärt hat, daſſelbe wieder zu übernehmen. — 
Kattowih. Wegen Spielens in der ſächſiſchen Lotterie, beztehungsweiſe 
wegen des Verkaufes von Looſen zu dieſer Lotterie batte ſich heute der 
Kaufmann Joſeph Neumann von hier vor dem Schöffengerichte zu ver⸗ 
antworten und wurde derſelbe zu einer Strafe von 48 M. verurtheilt. — 
A Sels. Am 15. d. Mts. unternahm der hieſige Gewerbeverein einen 
Ausflug nach Bernſtadt zur Beſichtigung der dortigen! uckerfabrik. Es be⸗ 
theiligten ſich ca. 100 Mitglieder an der Excurſton. Die Vorträge in den 
bisher ſtattgehabten zwei Sitzungen hielten Herr Seminarlehrer Kieſel, der 
über „Thee, Kaffee und Chocolade“ ſprach, und die Herren Lehrer 
einrich [ und Nikiſch. Erſterer ſprach über „Luther, Schiller und 

charnhorſt“ letzterer über „Zuckerfabrikation“. — Im „Kaufmänniſchen 
Verein“ hielt Herr Dr. Kaluſche Vortrag über 2 Reuter und in der 
Philomathie ſprach Herr Superintendent Ueberſchär über „Entſtehung und 
Alter des Menſchengeſchlechts“. — Schweidnitz. Am hieſigen Gymnaſium 
iſt der bisherige ordentliche Lehrer Dr. Ludwig Worthmann zum etats⸗ 
mäßigen Oberlehrer befördert worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 

s Breslau, 16. November. [Landgericht. — Strafkammer I. 
Ein Roman). Am Morgen des J. Auguſt 1884 verbreitete ſich in 
hieſiger Stadt die Nachricht, es jei zwei Gefangenen gelungen, aus dem 
hierſelbſt am Schweidnitzer Stadtgraben gelegenen Gefängnißgebäude zu 
entfliehen. Die näheren Umſtände, wie 7 lucht bewerkſtelligt worden 
war, wurden zum Theil erſt durch ſpätere erichtsverhandlungen bekannt. 
Die Entflohenen waren die Militärſträflinge Karl Hanke, Sohn der 
Grünzeughändlerin verehelichte Aae vermittiwel geweſene Hanke, und der 
frühere & ornſteinfeger Kuh nton Mary. Seitens der Polizeibehörde 
wurden ſofort die 5 endſten Maßregeln zur Wiederergreifung der 
Flüchtlinge getroffen. Es gelang aber nur, einige Wochen ſpäter den 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


NN i 
ges und zwar in München, feſtzunehmen. Dort lag er krank darnieder. 
ein Aufenthalt war dadurch verrathen worden, daß er in einem an 
ſeine Mutter gerichteten Telegramm um Geld und . einer 
Pflegerin gebeten hatte. Gegen Hanke, den man nach den biefigen 
Unterſuchungsräumen brachte, wurde Anklage wegen Meuterei (8 122) 
erhoben, ſeine Mutter und eine Freundin derſelben, die unver⸗ 
ehelichte Jung, ſollten ſich der Beihilfe an dieſem Vergehen ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Der Termin zur Hauptverhandlung wurde mehreremals 
angeſetzt, jedesmal mußte aber wegen des weit vorgeſchrittenen Krankheits⸗ 
zuſtandes des Hanke, der an Schwindſucht litt, die Vertagung ſtattfinden. 
Am 3. Mai 1835 verſtarb Hanke in der Lazareth⸗Abtheilung des Gefäng⸗ 
niſſes. Als Frau Froſt und die unverehelichte Jung ſpäter allein auf der 
Anklagebank ſaßen, erkannte das Strafkammer⸗Collegium nur gegen die 
Jung auf Schuldig und demgemäß auf zwei Monate Gefängniß, die 
ſchwergeprüfte Mutter — von welcher wir früher berichteten, daß ſie ihre 
Tochter durch Mord in der „Kräuterſonne“ (Proceß gegen den Fleiſcher⸗ 
geſellen Korupka) verloren hat — wurde freigeſprochen. Damit ſchien die 
Sache nun endlich erledigt, denn nach Mary forſchte man ſchon längſt 
nicht mehr, da deſſen Spur im Auslande verloren gegangen war. 

Am Abend des 8. Juli d. J. gegen 11 Uhr klingelte es heftig an der 
Eingangspforte zum hieſigen Gefängniß. Der auf Nachtwache befindliche 
Gefängnißwärter öffnete die Thür. Vor ihm ſtand ein Mann in ärmlicher 
Kleidung. „Nehmen Sie mich nur auf,“ ſagte derſelbe im Tone eines 
Bittenden, „ich gehöre hierher, ich ſoll hier noch etwa 7 Jahre abmachen.“ 
Während der Beamte den Ankömmling muſterte und ſich die Frage vor⸗ 
legte, ob er es etwa mit einem Irren zu thun habe, ſagte dieſer immer 
dringender: „Was ſtaunen Sie mich ſo an? Kennen Sie mich denn nicht 
mehr, ich bin ja der Mary, der vor zwei Jahren mit Hanke zuſammen 
ausgebrochen iſt.“ Jetzt wurde Mary eingelaſſen. Am nächſten Morgen 
begannen vor dem Gefängnißdirector die Verböre darüber, in welcher 
Weiſe die Beiden den Ausbruch bewerkſtelligten, und ob ihnen 
insbeſondere dabei ein Beamter hilfreiche Hand geleiſtet habe. 
Die Ausſagen des Mary ſtimmten in der Hauptſache mit. den in den 
Protokollen niedergelegten Angaben des inzwiſchen verſtorbenen Hanke 
überein. Nur wollte Mary die Gauptſchuld dem Hanke aufbürden. Nach den 


Ausſagen des 1 5 war die Flucht in 7 ender Weiſe zu Stande gekommen: 
e 


anke befand ſich ſeit langer Zeit auf Station 14 der Krankenabtheilung, 
00 im zweiten der ſehr hohen Stockwerke des dem Gerichtsgebäude gegen⸗ 
über befindlichen Vorderflügels. Hier lag 


langer Zeit mit 
ſtimmt. Mary 


t unter Verſetzung in die 


gebreitet liegen, 
eines 
Knoten 


Es war gegen 11 uns 


letzun 
Sof abſchlleßenden Mauer kletterten ſie von 
Und ließen ſich an der anderen Seite hinab. 


u 
6 Jahren und 6 Monaten, ie Begnadigungsordre iſt in Folge der 
Flucht des Mary außer Kraft getreten 1 8 f 

Do Schweidnitz, 15 November [Schwurgerichtsverhandlung. 
— Verſuchter Mord.] In wahrhaft beſtialiſcher Weiſe hat der 
43 Jahre alte Weber und Tagearbeiter Auguſt Leupold aus Sophienau, 
Kreis Waldenburg, am 24. Juni d. J. verſucht, feine 35 Jahre alte Che: 
frau Auguſte, geb. Renner, ums Leben zu bringen. Der Angeklagte iſt 
ein arbeitsſcheuer Menſch, der ſchon wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft 
iſt. Leupold wurde wegen verſuchten Mordes zu 8 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
a der Breslauer Zeitung. ö 
Berlin, 16. Novbr. Aus einer Aeußerung des Abgeordneten 
von Puttkamer⸗Plauth wurde gefolgert, daß Fürſt Bismarck im 
Gegenſatz zum Miniſter von Puttkamer dem Antrage Hammer: 
ſtein widerſtrebe. Die Kreuzzeitung erklärt nun, die Aeußerung 
Puttkamers ſei ungenau und ſinnentſtellend wiedergegeben. Es ſei 
verfehlt, aus derſelben Schlüſſe auf die Stellung der Miniſter zum 
Antrage Hammerſtein oder zu einander zu ſtellen. Trotz der Kreuz⸗ 


er in einem Zimmer mit dem 
Gefangenen v. Heydebrandt und des als 


vermieden die tugendhaften Engländer natürlich zu thun. 


zeitung unterliegt es aber keinem Zweifel, daß Fürſt Bismarck dem 
Antrag Hammerſtein durchaus abgeneigt iſt. 

* Berlin, 16. Noobr. Ueber das Schickſal der Ausſtellungs⸗ 
Lotterie fehlt noch jede authentiſche Erklärung. Es ſcheint, als 
werde das fehlende Loos einfach durch Collationirung ermittelt werden. 
Für Donnerstag wird das Erſcheinen der amtlichen Ziehungsliſte 
angekündigt. 

* Berlin, 16. Novobr. In landwirthſchaftlichen Kreiſen werden 
wieder Maſſenpetitionen um Doppelwährung vorbereitet. 

* Berlin, 16. November. Am 2. December findet in Stralſund 
ein Congreß von Wollproducenten aus Pommern, Mecklen⸗ 
burg und der Uckermark ſtatt behufs Ausnützung der Wollconjunctur 
und Anbahnung der Centraliſation des deutſchen Wollmarktes. 

* Berlin, 16. November. Die Polizei hat achttauſeud 
ſocialiſtiſche Flugblätter abgefangen. 

* Berlin, 16. November. Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
beſpricht an leitender Stelle den magyariſchen Chauvinismus, 
der ſich auch bei Berathung des Heeresbudgets in Forderungen rein 
ungariſcher Offiziersſchulen und Geſchichtsbücher kundgebe, und ſchließt 
mit der Hoffnung, „wie der Gedanke, daß mit der Erhaltung der 
Einheit und Schlagfertigkeit des gemeinſamen Heeres dem Beſtande 
und der Feſtigkeit eines der gewichtigſten Factoren der Machtſtellung 
des Kaiſerſtaates eine ſolide Bürgſchaft gegeben wird, auch in den 
Reihen der ungariſchen Politiker mehr und mehr gewürdigt, und daß 
ein Boden gefunden werden wird, auf dem eine gegenſeitige Verſtän⸗ 
zu über die wichtigſten Heeresfragen unſchwer erreicht werden 
ann.“ f 

* Berlin, 16. November. Die „Niederrheiniſche Volks⸗ 
zeitung“ erwidert dem Biſchof Kopp, derſelbe habe auf verſchiedenen 
Stationen feiner Firmungsreiſe in der Paderborner Didcefe ganz 
rückhaltlos Urtheile über die Thätigkeit des Centrums, insbeſondere 
ſeines Führers, gefällt, welche als bedenklich gelten müſſen. Es müſſe 
daher Klarheit geſchaffen werden, ob der Biſchof einen vom Centrum 
abweichenden Standpunkt einnehme. Hier glaubt man, der Feldzug 
gegen Biſchof Kopp habe vorzugsweiſe den Zweck, ſeine Ernennung 
zum Coadjutor für Breslau zu hindern. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Peſt, 16. Novbr. Bei der Discuſſion des Expoſés des Mi⸗ 
niſters des Aeußern im Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation erklärte 
Andraſſy, er glaube auch heute noch, daß den Frieden Europas nichts 


chf mehr verbürge, als das Bündniß mit Deutſchlaud, weil die Intereſſen 


Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns in keiner Weiſe collidiren. 
Sobald der Ausgangspunkt der äußern Politik der Monarchie dahin 
zielte, daß in der orientaliſchen Frage auch Rußland beſonders be⸗ 
rückſichtigt werde, würde die Lage eine veränderte ſein. Das Doppel⸗ 
bündniß mit Deutſchland und Rußland ſei für Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht mehr, was früher. Bei dem von Tisza aufgeſtellten Programm 
ſei der Beiſtand Deutſchlands unter allen Bedingungen Oeſterreich⸗ 
Ungarn geſichert. In Bulgarien herrſchen legale Verhältniſſe, nur 
die Union mit Oſtrumelien müſſe geordnet werden. Rußland beſitze 
keinerlei Vorrechte Bulgarien gegenüber. 

Brüſſel, 16. Novbr. Kammer. Der Finanzminiſter brachte 
einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Convertirung der belgiſchen 
Schuld von 4 auf 3½ pCt. — Eine Adreſſe als Erwiderung auf 


ch die Thronrede wurde alsdann gegen die Stimmen der Linken ange⸗ 


nommen. 

Bombay, 16. November... Prinz Leopold iſt mit Gefolge 
wohlbehalten hier eingetroffen und nahm bei dem Gouverneur 
Wohnung. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 16. November. 


* Rheinisoh-westilälisoher Metallmarkt. Die Lage des rheinisch- 
westfälischen Eisenmarktes hat im Verlaufe der letzten Woche keine 
wesentlichen Aenderungen erlitten. Für einige Fertigfabrikate, Waiz- 
draht, Feinbleche liegen etwas höhere Notirungen vor, in den übrigen 
Artikeln haben sich die Preise behauptet, eine Thatsache, mit welcner 
man vorläufig zufrieden sein darf. Die Nachrichten vom Auslande, 
besonders von Amerika her, lauten im Ganzen günstig. In Amerika 
sind die Schienenpreise sehr fest und die Walzwerke flott beschäftigt. 
An Frankreich sollten sich unsere deutschen Werke, was einmüthigus 
Zusammenhalten ron ein Beispiel nehmen. Kaum suchen im 
Norden des Landes die Käufer infolge momentaner Stille die Preise 
zu drücken, so beschliessen die Werke als Antwort darauf eine weitere 
Einschränkung ihrer Production und nehmen den Käufern selbst die 
Aussicht, nach Ablauf der Conventionsfrist auf etwa eintretende Con- 
eurrenz zu warten, indem sie ihre Vereinigung auf ein halbes Jahr 
verlängern. Dieser Weg sollte auch von den deutschen Werken be- 
treten werden. Gerade weil jetzt, was auch die ärgsten Pessimisten 
zugeben müssen, für die meisten Branchen wenigstens ein Stillstand 
in der rückgängigen Conjunctur eingetreten ist, würde ein vereintes 
Vorgehen um so mehr Aussicht haben, dem Geschäft einen erfolgreichen 
Impuls zu geben. In Belgien gehen zwar die Aufträge weniger flott 
ein, doch bleiven die Preise fest. In Roheisen lauten die Berichte 
für Puddelroheisen anhaltend günstig. Die Preise behaupten sich fest, 
In den Notirurgen für die einzelnen Roheisensorten ist, seit wir zu- 
letzt die Preisaugabe brachten, keine nennenswerthe Aenderung einge- 
treten. In der Walzeisenbränche ist zwar im Allgemeinen der Betrieb 
ein flotter, der Absatz ist besser. Der Absatz nach dem Auslande 
würde noch besser sein, wenn nicht die Höhe der Frachten 
auf den einheimischen Bahnen hindernd im Wege stünde. 


In Stabeisen ist die Geschäftslage unverändert. Die Werke sind meist 


gut beschäftigt, doch ist von einem Anziehen der Preise noch nichts 
zu merken. Thatsache ist, dass die grösseren Werke noch immer ihre 
Erzeugnisse zu den alten verlustbringenden Preisen abgegeben haben. 
Es wird indessen diesem Zustande nun ein baldiges Eude gemacht 
werden, da, wie wir bereits gemeldet haben, auf einer am 13. d. Mte. 
in ‚Düsseldorf stattgehabten Versammlung der Vertreter der bedeu- 
tendsten rheinisch- Westfälischen Stabeisenwalzwerke eine grundsätzliche 
mul über gemeinsame Verkaufsbedingungen und ähnliche Fragen 
erzielt worden ist. Eine in der Versammlung gewählte Commission 
wird die speciellen Bedingungen der Vereinigung ausarbeiten und 
baldigst der Versammlung sämmtlicher Werksvertreter vorlegen. 
Englischer Brotneld. Ueber die verächtlichen Mittel, welche in 
der englischen Geschäftswelt nicht mehr selten angewandt werden, um 
den unbequemen deutschen Mitbewerb zu verdüchtigen, haben wir 
schon wiederholt Mittheilung machen müssen. Gegenwärtig liegt 
ein neuer Fall dieser Art in Gestalt einer den chinesischen Handel 
betreffenden Zuschrift vor, welche die „Times“ veröffentlichten, 
während sie die von einem sehr angesehenen deutschen Chinahanse 
ausgegangene Erwiderung darauf unberücksichtigt liess, so dass der 


Verfasser der letzteren sich veranlasst sah, sie im „London u. China- 


Telegraph“, der den Times-Artikel übernommen hatte, zum Abdruck 
zu bringen. In der Veröffentlichung der „Times“ ist abermals die bereits 
früher erglischerseits aufgestellte, aber unerwiesene Behauptung vor- 
gebracht worden, das Haupthinderniss für einen erfolgreichen eng- 
lischen Wettbewerb mit französischen und besonders deutschen Häusern 


beruhe in China in den (Zoll-)Unterschleifen, die im deutschen Handel 


weit verbreitet seien, und in dem Verkehr deutscher Häuser mit unter- 
eordneten, gewissenlosen, anrüchigen Vermittlern mit chinesischen 
ieben, die mit deutschen Dieben gemeinsame Sache machten. Beides 
Ausserdem 
gebe es kaum einen englischen Artikel, der nicht in Hamburg schnell 


- Mittwoch, den 17. November 1886. | 
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nachgemacht und unter Benntzung der englischen Handelswege in 
China vertrieben werde. Hierauf antwortet nun der in Hamb 
wohnhafte Inhaber des erwähnten deutschen Chinahauses auf Grund 
einer dreissigjährigen Erfahrung im Chinahandel, dass es zwar bei 
allen Völkern gewisse Leute gebe, welche auch auf anderm als ehrbarem 
Wege Geld zu machen suchen, dass ihm aber unbegreiflich sei, warum 
gerade Deutsche es sein sollten, die den Engländern mit unlautern Mitteln 
Wettbewerb bereiten sollten. Die von dem englischen Einsender für 
seine Behauptung betr. die angebliche Nachahmung englischer Waaren 

in Hamburg gewählten Beispiele seien so unzutreffend wie möglich. 
Baumwollenwaaren der gedachter Art werden in der Gegend von Ham- ] 
burg überhaupt nicht hergestellt und die von Hamburg aus zur Ver- ‚ 
sendung gelangenden Zündhölzer stammen, mit geringen Ausnahmen, | 
aus Schweden und Böhmen. Die Hauptausfuhrartikel Hamburgs da- 
gegen, mit welchen den Engländern in China ein erforderlicher Wett- 
bewerb bereitet wird, sind neben Kriegsbedarf, Tuche, Farbwaaren 
aller Art und Eisenwalzdraht, welche gewisslich sämmtlich ursprüng- 

lich Erzeugnisse Deutschlands sind. Wenn England die Ursachen 
seiner Ueberflügelung durch andere Handelsvölker erkennen wolle, so 
möge es seine Blicke, ausser auf die von seinen Consuln hervorge- 
hobenen Mängel im Handelsbetrieb, auf sein uupraktisches Münz-, 
Maass- und Gewichtssystem richten, welches England, im Gegensatz zu 
andern Völkern, auch im ausländischen Verkehr statt des Decimalsystems 
anwende. — 80 treſfend diese Abfertigung von deutscher Seite ist, so 
wenig wird sie, fürchten wir, im Stande sein, den englischen Verleum- 
dern in der Presse das Handwerk zu legen. Doch mag wenigstens 
wieder einmal zur Steuer der Wahrheit das unanständige Gebahren ge- 
wisser englischer Geschäftskreise hiermit weitern Kreisen zur Kenntniss 
gebracht werden, (Köln, Ztg.) 


® Egyptisohes. Auf Grund ofücieller Ziffern constatirt der „Frankf. 
Beob.“, dass von der durch die garantirte dreiproc, Egyptische Anleihe 
erbrachten Mittel statt der vorgesehenen 2 868 000 egyptischer Pfund 
für Alexandriner Entschädigungen 4201466 Pfund, also ein Drittel 
mehr verwendet wurde. Daher beträgt abzüglich anderer Eingänge 
das Defieit 731565 Pfund, das entweder aus dem Budget oder aus den 
in der Liquidationskasse reservirten Mitteln gedeckt werden muss. 


Türkische Tabaksgesellsohaft, Der Geschäftsbericht für das am 
31. März d. J. abgeschlossene Betriebsjahr hat bekanntlich nachzuweisen N 
sich bemüht, dass trotz des starken Defizits die eigentlichen Betriebs- 
ergebnisse um etwa 80000 Pf, günstiger waren, als die des vorausgegangenen 
Jahres. Hieran anknüpfend berichtet die „Rev. Econ.“, dass eine derartige 
Besserung der Betriebsresultate auch für das laufende Jahr sich er- 
gebe und dass im ersten Semester bereits etwa 40000 Pfund mehr als 
im Parallelabschnitt des Vorjahres erzielt worden seien. Man dürfe 
daher hoffen, dass das laufende Betriebsjahr annähernd zum Gleich- 
gewicht gelangen werde. 


> 2 
Der Nachlass des Dr. Rappaport. Letzten Sonvabend ist die | 
Abwicklung der Effecten-Engagements, mit welchen die Verlassenschaft 
des im Sommer verstorbenen Dr. Jacob Rappaport belastet war, be- | 
endigt worden. Es muss bemerkt werden, dass hier nur vor jenen | 
Effecten die Rede ist, welche im börsenmässigen Handel stehen. De 
Wiener Bankverein, welcher die Abwieklung der erwähnten Engage- N 
ments übernommen hatte, begann die Operationen am 30. September, \ 
Von diesem Tage bis heute wurden für Rechnung der Verlassenschat 
circa 40 000 Actien von Banken, vorzugsweise Actien der Lünderbank, 
des Bankvereins und der Anglobank, verkauft und ca. 30 000 Actien 
von Eisenbahnen und Industrieunternehmungen theils deckungsweise _ 
gekauft, theils verkauft. Insbesondere wurden grosse Deckungskäufe 
von Actien der Staats-Eisenbahn-Gesellschaft und derKarl-Ludwigbain 
vollzogen und ein namhafter Posten von Actien der Alpinen Montan- 
Gesellschaft veräussert, Die Engagements, welche von dem Wiener 
Bankverein für Rechnung der Rappaport'schen Verlassenschaft abge- 
wickelt wurden, reprüsentiren einen Betrag von rund 12 Mill. Gulden. 
Es ist jedenfalls bemerkenswerth, dass so bedeutende Quantitäten von 
Effecten innerhalb weniger Wochen Aufnahme finden konnten, 
1 


(B. B. C) 
Besitzyeränderung. Rittergut Leippa im Kreise Rothenburg 0.-L., 
Verkäufer: Rittergutsbesitzer Carl Simon, Käufer: 


£ N Landesältester Graf 
v. Gersdorff auf Lipsa, Kreis Hoyerswerda. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Novbr. Neueste Handeis-Naohriohter, Die Sub- n 
scriptionen auf die neue 4 proc. Lissaboner Stadtanleihe und die 
4½ proc. St, Paul Minneapolis und Manitoba- Bonds wurden 
heute wegen starker Ueberzeichnung geschlossen. — In Paris sind heute 
die Ratificationen über das von der Bank für Handel und In- 
dustrie geschlossene portugiesische Eisenbahn-Geschäft aus- A 
getauscht worden. — Die Actien der Lemberg-Czernowitzer Eisenbahn a 
sollen an der Pariser Börse eingeführt werden. — Der „Börsencourier“ 
bezeichnet das an der Pariser Börse verbreitet gewesene Gerücht, die 
russische Regierung beabsichtige den Ankauf der Warschan-- ö 
Wiener Eisenbahn, als unrichtig. — Für die neu auszugebenden 
Stamm- Prioritätsactien des Hörder Bergwerks- und Hütten- 
vereins soll den Besitzern der alten Actien das Vorzugsrecht ein- 
geräumt werden. — Gestern ist die Fist für die Anmeldungen der h 
einzelnen Gesellschaften zum Beitritt zu Trust-Company zu 
Ende gegangen. Die Anmeldungen haben bei der Deutschen Spreng- 
stoff-Actien-Gesellschaft in Hamburg und der Rheinischen 
Dynamit-Fabrik in Opladen sämmtliche Actien umfasst. Bei der | 
Dresdener Dynamit-Gesellschaft fehlte eine Actie, bei der Hamburger 
Dynamit-Actien-Gesellschaft (vorm. Alfred Nobel) fehlen 239 Actien 
nominal — 119500 M, bei einem Actien-Capital von 5 Millionen Mark. 

— Das gestern erwähnte Schreiben der Sudenburgsr Maschinen- 
fabrik erweist sich als gefälscht. 


‚Frankfurt a. M., 16.Novbr. Die Lissaboner Stadtanleide 
wird morgen notirt, Der Vertrag betreffs der Conversion der cu- s 
banischen Staatsschuld wurde heute unterzeichnet, a] 


Berlin, 16. November. Fondsbörse. Die Verstimmung, welche 
gestern durch die Auslassungen der russischen Zeitungen hervorgerufen 
worden war, hatte zwar einer günstigeren Auffassung Platz gemacht, 
die Speculation legte sich indessen eine grosse Reserve auf, und erst 
als aus Paris bessere Meldungen eintrafen, begann auch hier der Ver- \ 
kehr etwas mehr Lebhaftigkeit zu entfalten. Indessen haben nur auf 
einzelnen Gebieten Umsätze von grösserer Bedeutung stattgefunden, 
besonders gilt dies vom Montanactienmarkt, der wieder bei ungemein 
erregtem Geschäft eine stark steigende Richtung verfolgte. In den 
speeulativen Bankwerthen war bei kleinen Schwankungen das Geschäft 
ein weniger lebhaftes. Disconto-Commandit-Antheile éröffueten zu 212, 
welchen Cours sie auch nach unwesentlicher w am 
Schluss behaupteten. Ebenso gingen Creditactien von ihrem Anfangs- 
cours 462½ M. auf 461 M. zurück, um bei 462 zu schliessen. — 
Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien konnten sich gut behaupten, 
während böhmische Westbahn-Actien 0,65 pCt. und Dux-Bodenbacher 
Eisenbahn-Actien ½ pt. einbüssten. Von russischen Bahnwerthen 
waren Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien schwach und niedriger. Das 
Geschäft in inländischen Bahnwerthen entbehrte jedes Interesses. Der 
Rentenmarkt konnte sich nach schwachem Anfang etwas befestigen. 
Das Hauptiuteresse concentrirte sich wieder auf.den speculativen Mon- l 
tanactienmarkt, wo bei ausserordentlich lebhaften Umsätzen wieder er- 
bebliche Courserhöhungen stattfanden. Dortmunder Unjon- Stamm- 
Prioritäten gewannen 2 pt. und Laurshütte-Actien 2½ pCt. Von 
Cassawerthen stellten sich höher: Bismarekhütte 1 pCt., Braunschweiger 
Kohlen 2,10 pCt., Rheinische Stahlwerke 34, POt., Westfälische Union- 
Stamm-Prioritäten 1 pCt. Unter den übrigen Industriewerthen waren 
9 der Edison- Gesellschaft /, Linke 1 und Oppelner Cement 3 pCt. 

öher. - 


Berlin, 16. Novbr. Produotenbörse., An der Productenbörse 
zeigten sich, obwohl England höhere Notirungen und auch Amerika 
festere Berichte gesandt hatte, doch so wenig Käufer am Markt, dass 
jene auswärtigen Meldungen keinen Einfluss übten und sich die Preise 
im Allgemeinen eben nur behaupten konnten. Russland legt ren- 
tirende Offerten nicht vor. Die Zufuhr von Roggen ist knapp und 
findet schlanke Verwendung an den Consum. — Hafer ist durch dies 
jüngsten grossen Ankünfte noch immer in loco reichlich offerirt.— 
Rüböl bleibt für vordere Sichten fest, — Spiritus in loco reichlich 


x 
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zugeführt, wurde im Anstansch dagegen auf Termine mehr offertit uad] November 12, 75, per März 13, 20. Rüböl loco 24, —, per Mai 24, 25. 


hatte matteren Geschäftsverkehr. 

Paris, 16. Novbr. Zuckerbörse. Rohzucker 88 1 fest, 26,75» 
weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Kflogramm per November, 33,00, 
per December 33,25, per Novbr.-Januar 34,00, per Januar-April 34,60. 

London, 16. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 
12 nominell. Rübenrohzucker per November 10½, stetig. Centrifugal- 
Cuba —. 

Glasgow, 16. November. [Schlusscours,] Warrants 41 Sh. 11 D. 


Merlin, 16. Nov. [Amtliche Schluss-Oonrse,| Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. FR Mer BR 9 
chles, Rentenbriefe 
e laden Ray Posener Pfandbriefe 102 80|102 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 20 do. do. 1 1 99 60 99 60 
Gotthardt-Bahn, ... 97 4097 40 Goth. Prm.-Pför. 8.1 107 50107 70 
Warschau-Wien ... 305 70,309 20 do. do. 8. II 104 40/104 20 
Lübeck-Büchen 161 90161 90 Elsenbalin-Prieritäts-Obl 8577 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäton. Obere 5% % Ln DEREN TH = 
Breslau-Warschau 62 50 62 — | do 40% ER 
Ostpreuss. Südbahn 115 200115 20 do. 41,0, 1879 106 50106 50 
Bank-Aotien. R.-O.-U.-Balin 40% II. 
Bresl, Discontobank 93 — 92 40 Mähr. -Schl,-Ctr.-B. 55 70 56 — 
do. Wechslerbank 103 —|103 50 Ausländische Fonds. 


15. 
95 80 
81 20 


Deutsche Bank .... 170 20/170 80 Italienische Rente. 100 10100 — 
Dise,-Command. ult. 211 70211 20 | Oest. 44% Papier 92 50 92 80 
Oest, Credit-Anstalt 461 501460 50 do. 47% Papierr. — —| 68 40 
Schles, Bankverein 108 501108 50] do. 4¼% Silberr. 68.70! 68 90 
7 do. 1860er Loose 117 100117 20 
Industrie-Gesellsohaften. Poln, 5%, Piandbr.. 60 30| 60 20 
Brel.Eisnb.-Wagenb. 103 2002 20 do. Liqu.-Pfandb. 55 80 56 — 
do. verein, Oelfabr, 65 —ı 65 20 Rum. 5% Staats-Obl. 94 60) 94 80 
Hofm.Waggonfabrik 97 50 — —| do. 6%, do. do. 105 20105 30 
Oppeln. Portl,-Cemt, — — 89 — Russ. 1880er Anleihe 84 20! 84 40 
Schlesischer Cement — g. 125 — do. 1884er do. 97 50| 97 40 
Bresl. Pierdebahn. 134 700185 — do. Orient-Anl. II. 58 80 59 — 
Erdmannsdrf, Spinn. 64 50| 64 — do. Bod.-Or.-Pfbr, 96 20 96 40 
Kromsta Leinen-Ind. 126 — 126 — do. 1883er Goldr, 111 700111 90 
Schles.Feuerversich. 16351635 — Türk. Consols conv. 14 30 14 40 
Bismarekhütte .. 101 —/100 — do. Tabaks-Actien 76 —| — — 
Donneremerekhütte 35 —| 34 — | do, Loose 30 70| 30 60 
Dortm. Union St-Pr. 56 70| 54 10 |Ung. 4% Goldrente 83 50] 83 40 
Leprahütie >. 2 73 40 71 30 do. Papierrente 75 20 75 20 
do. 4½0% Oblig. 100 70100 50 [Serb. Rente amort. 79 90! 79 90 
Görl. Eis.-Bd.(Luders) 99 — 98 70 Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 32 20 30 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 124 — 123 70 
do. Bt-Pr=-A. 125 70126 30 
Inowracl, Steinsalz. 31 30 30 70 
inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 
Preuss. Pr.-Anl.de58 148 90149 — 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 90100 90 a 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 105 90 Wien 100 El. 8 T. 162 30 
Prss.31,%/,cons. Anl. 102 50102 60 do. 100 Fl. 2 M. 161 40 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 20100 101 Warschau 100 SRT. 192 70 
Privat-Diseont 30%. 
Berlin, 16. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. Montanwerthe haussirend 
Cours vom 16, 15. Cours vom 16. 15. 
Oesterr. Credit. ult. 462 500461 — Gotthard ..:. ult. 97 50 97 — 
Disc.-Command. ult. 211 87211 37 Ungar. Goldrenteult. 83 50 83 12 
Franzosen ult. 397 50397 50 [Mainz-Ludwigshaf. 95 87] 85 87 
Lombarden.....ult. 171 50171 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 25 84 25 
Conv. Türk, Anleihe 14 25 14 37 [Italiener. . .ult, 100 — 100 25 
Lübeck- Büchen ult. 161 87 161 87 | Russ. II. Orient-A. ult. 58 62 58 75 
Egypter . 76 50 76 25 Laurahütte 74 — 71 25 
Marienb.-Mlawkanlt 36 — 36 12 Galizier — — 80 75 
Ostpr. Südb.-St,-Act, 69 37 69 50 Russ. Banknoten ult. 193 — 192 75 
Neueste Russ. Anl, 97 25 97 25 
16. | 15. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 40162 75 
Russ. Bankn. 100 R. 193 20 
do. 8 ult. — — 
achsel, 

Amsterdam 3 T... 168 25 
London 1 Lstrl.8T. 20 38½ 
do. 1 „% 3M. 20 23 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 


Serben 5 rn 
Berlin, 16. November. [Schlussbericht | 
15. Cours vom 
Rub öl. 


Cours vom 16. 

Weizen. Still. Fester. j 
Novbr.-Decbr.. . 149 — 149 —| Novbr.-Deebr..... 45 40 45 20 
April-Mai ..... 157 50157 50 April-Mai 45 80, 45 70 

Roggen. Still. | 

ovember-Dechr. 128 25128 50 Spiritus, Matt. 
April-Mai 175181 7511: des e e e 
Mai-Juni 132 — 132 25 37 20 

Hafer. April- Mai 38 40 
November-Decbr. 109 50109 751 Mai- Juni 38 70 
April-xai 112 500112 50 | 

Steteim, 16. November, — Ubr — Min. 
Cours vom 16, 


Cours vom 16, 15. 
Weizen. Fest Rüböl. Behauptet. 2 

155 — 1154 50] November + 70 
0 — 


Novbr.-Decbr. X 
April-Mai 160 — 159 50] April-Mai 


36 60 
37 30 
38 50 
38 80 


3 November - Dechr, 


er] || nr. 


Roggen. Fest. 
Novbr.-Decbr. ..: 
April-Mai 


Spiritus. 
loco 
Novbr.-December 
December-danuar 
April- Mai 


35 70 35 
35 60 35 
35 701 35 


37 90 | 37 


125 501125 — 
128 50128 50 


Petroleum. | 
loco 11 401 11 40 
Wien, 16. November. [Schluss- 
Gurs vom 16. ER, 
1860er Loose 
1864er Losse .. 
Credit-Actien. 
Ungar. do. 
Anglo 0 
St.-Eis.-A.-Cert. 
Lomb. Eisenb.. 
Galizier 


Course.] Reservirt. 
Cours vom 16 l 13. 
Ungar. Goldrente mm 
4% Ungar. Goldrente 163 30 103 27 
Oesterr. Papierrente—— 
Silberrente 84 90: 84 85 
London 125 70125 55 
Oesterr. Goldrente. -— —| — — 
105 50 [Ungar. Papierrente. 92 80| 92 70 
\ 198 30 | Elbthalbahn 
Napoleonsd'or. 9 95 | 9 921, | Wiener Unionbank. 
Marknoten . 50 2 60 61 47 [Wiener Rankverein. 
Paris, 16. Novbr. 3%, Rente 82, 77. Neueste Anleihe 


234 90 


242. 70 
100 75 
188 25 


15 30 


1872 109, 70. 


Italiener 101, 40. Staatsbahn 495, . Tombarden —, —. Neuoste 
Anleihe von 1886 82, 65. Fgypter 381, —. Fest. e 
Paris, 16. Nov, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course.] Fest. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 39: 

Be: Rente ..... 82 87 82 704Türken nene cons, 14 30) 14 17 

eue Anl. v. 1886 — -] — Türkische Loose... — . 
proc. Anl. v. 1872 . 199 77 109 52/Goldrente österr. 917; | 921, 
Ital. proc. Rente 101 60} 101 20 do. ungar. 4 pCt. 84% [84% 
Dester. St.-E.-A. . 497 50 493 7551877er Russen .... — —| — - 
Lomb. Eisenb,-Act. 222 50} 221 25 1Egypter 382 — 380 — 


Lom dom, 16. November. Consols 102, O1. 1873er Russen 97, 75. 
Egypter 74, 87. Schön. 
Lomdon, 16. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrs e.] Platz 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Fest. 
Cours vom 


Cours vom 16. 13. I 16. 18. 
Consols.. p. Decbr. 102 — 1013, |Silberrente ....... 69 — 08 — 
Preussische Consols 105 —; 105½ [Papierrente .... = 
Ital. 5proc. Rente 997% g 997, Ungar. Goldr.4proe. 83¼ 83½¼ 
Lombarden. 8 13 83, Oesterr. Goldrente. — —-“ — — 
Spro. Russen de 1871 96 — 96 — Berlin un. 20 K — — 
Spro. Russ. de 1872 — —! — [Hamburg 3 Monat, 20 607 —— 
pre. Russen de 1873 97% 97% Frankfurt a. M. . 20 60 — — 
Ser — — — - [Wien — — —— 
Türk. Anl., convert. 14½ | 144, Paris.. 25 550 — — 
Vnificirte Egypter 75 ½ 75½ [Petersburg. 22% “ — 

Frankfurt a. MIA., 16. November. Italien 100 Lire k. 8. 


80,25 bez, 
Frankfurt a. M., 16. Novbr. Mittags. Credit Actier 230, 12. 


N 
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Hafer loco 14, 75. 


t 
Hamburg, 16.November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 155—160. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 130—133, Russischer loco ruhig, 100—102, Rüböl 
fest, loco 42. Spiritus fester, per Novbr. 26½, per December-Januar 
259/,, per April-Mai 25½. Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 16. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
er November —, per Mai 214. Roggen per November —, —, per 
Arz 125. 

Paris, 16. Novbr, N ( Schlussbericht.) Weizen 
fest, per November 22, 60, per Deebr. 22, 90, per Januar-April 23, 40, 
per März-Juni 23, 60. Mehl fest, per November 50, 40, per December 
51, — per Januar-April 52, 10, per März-Juni 52, 60, Rüböl träge, 
per November 58, —, per December 58, —, per Januar-April 57, 75, 
per März-Juni 57, 25. Spiritus fest, per November 40, 25, per De- 
cember 40, 25, per Januar-April 40, 75, per Mai-August 42, 50. — 
Wetter: Regnerisch. 

Paris, 16. November. Rohzucker loco 26,75, 

London, 16. November. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 16.Novbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball, Steigend. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 16. Nov. 6 Uhr 56 Min. Creditactien 230, 12, 
ötaatsbahn —, —, Lombarden 84½᷑ Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Gallzi x 161, 37, Ungarn 83, 90, Egypter 76, 50. Fest. 

mum beurg, 16. Novembr. Oesterreichische Oreditactien 230 ½¼, 
Staatsbahn 493, Laurahütte 741/,, Packetschifflahrt 971/,, Russische 
Banknoten 192, 50. Fest, 

“Wien, 16. Novbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit Actien 285, 40, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 198, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 60. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 40. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Fest. 


Marktberichte. 

Trautenau, 15. November. [Garnmarkt.] Auch auf dem 
heutigen Garnmarkte ist eine Veränderung im Garngeschäfte nicht zu 
bemerken. Der Besuch seitens der Käufer ist befriedigend, der Begehr 
auf Deckung des Bedarfes gerichtet und der Umsatz ein 5 Durch- 
schnittsumsatz. Spinner bleiben in unverändert fester Haltung und 
Preise sowohl in Tow-. wie Linegarnen vorwöchentlich, Man notirt 
Towgarn Nr, 14 mit 48—52, Nr. 20 mit 40—43, Linegarn Nr. 40 
mit 30—33, Nr. 50 mit 28-31, Nr. 65—70 mit 26—30 Gulden per 
Schock, je nach Qualität zu üblichen Conditionen, ‚übrige Nummern 
verhältnissmässig, 


Schifffahrtsnachrichten. 

Odersohifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn- Gesell- 
schaft, Angekommen: Am 13. November: Dampfer „Henriette“ mit 
Schiffer Sperling, Pet:oleum, Riester, Stückgut, Schulz, Stückgut, 
Köppen, Phosphat, Hennig, Stückgut, Richter, Petroleum, Graske, Robeisen, 
una einem Ableichter, Am 16. Nov. Dampfer „Nr. I* mit Schiffer Noske, 
Stückgut, Mohnecke, Roheisen, Monz, Stückgut, Gustav Götze, Stück- 

t, Franz Götze, Stückgut, Hartmann, Phosphat. Dampfer „Löwe“ 
mit Schiffer Butting, Stückgut, Landvoigt, Stückgut, Jahusch, Holz, 
Döring, Petroleum, 

Weggeschwommen am 14. November: Dampfer „Henriette“ mit zwei 
mit Sprit und Kohzacker beladenen Kähnen. 

Rhederei Chr. Priefert. Der am 13. November er. einge. 
trofiene Dampfer „Nr. III“ hat bereits am Sonntag die Rückreise an- 
geweten, Derselbe hat am Tau zwei mit Sprit und Zucker beladene 
Kähne. Dampfer „Agnes“, durch das kleine Wasser iu seiner Fahrt 
behindert, traf Dinstag Vormittag, hier ein. — Erwartet werden und 
haben bereits Glogau passirt: Dampfer „Koinonia“, Capitän Feister, mit 
Steuermännern: Ad. Hoffmann, Stettin, mit Petroleum, Fr. Grass, Stettin, 
mit Heringen, F. Weidemann, Stettin, mit Harz, G. Weidemann, Stettin, 
mit Eisen, Jul. Lange, Hamburg, mit Copraschalen und 2 Ableichter. 
— Dampfer „Christine“, Capitän Hoffert, mit Steuermännern: Fr. Seliger, 
Stettiu, mit Gütern, Chr. Neumann, Stettin. mit Gütern, G. Zinke, Stettin, 
mit Petroleum, A. Bähle, Stettin, mit Petroleum, 8. Seiffert, Stettin, 
mit Petroleum. 


Vorträge und Vereine. 


O Hirſchberg, 16. Noobr. [Rieſengebirgsverein, Section 
Hirſchberg.] In der Sitzung, mit welcher die hieſige Section des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins unter Leitung ihres Vorſitzenden, Herrn Prorector Profeſſor 
Dr. Roſenberg, geſtern ihre regelmäßen Verſammtungen im Winterſemeſter 
wieder eröffnete, hielt Herr Gymnaſtallehrer Dr. Regell einen Vortrag, 
für welchen er das Thema: „Stimmungsbilder aus unſeren Bergen“, ge⸗ 
wählt hatte. Von einem zur Mittheilung gebrachten Schreiben des 
Herausgebers des Rieſengebirgs⸗Liederbuches, Herrn Apothekers Krauß, 
welcher mit beſonderer Beziehung auf die von der Section bewirkte Er⸗ 
werbung der „Schanzen“ empfiehlt, die Ruheplätze, Bänke ꝛc. nach dem 
Vorbilde des ſächſiſchen Vereins mit paſſenden, den Wanderer in Stim⸗ 


mung verſetzenden Sinnſprüchen zu verſehen, nahm die Verſammlung mit 


der Erklärung Kenntniß, daß fie ſich von den Vorſchlägen ſehr ſympathiſch 
berührt fühlt und dieſelden möglicht zu berückſichtigen gedenkt. — In die 
Commiſſion für Alterthümer und Geſchichte der Stadt Hirſchberg, welche 
aus den Herren Dr. Scholz, Sanitätsrath Dr. Beerel, Major a. D. Schuch, 
Paſtor Schenk, Hauptmann Conrad und Lehrer Lungwitz beſteht, wurde 
noch Herr Steuet⸗Inſpector Hauptmann Kloſe gewählt. Mit der Beſich⸗ 
tigung der Alterthumer verſchiedener Häuſer der Stadt gedenkt die Com⸗ 
miſſion nächſten Sonnabend zu beginnen. — Der vom Vorſtande in feiner 
Sitzung am 1. d. Dits. gefaßte Beſchlluß, in unſerer Stadt 15 einer 
paſſenden Stelle, wo möglich auf der Promenade, in ähnlicher Weiſe, wie 
dies in Löwenberg der Fall iſt, eine aus ſämmttichen Geſteinsarten des Ge⸗ 
birges beſtehende Steingruppe anzulegen, wurde von der Verſammlung zu dem 
thrigen gemacht. Die zur Förderung dieſer Angelegenheit gewählte Commiſſion 
beſteht aus den Herren E. Fiek, Zimanski, Dr. Schulz, Weinhold und 
Dr. Scholz. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Gebirgswirthe Goder 
(Grenzbaude) und Zinnecker (Peterbaude) zu erſuchen, bei Schlittenbahn 
in gewiſſen Entfernungen von einander ſchneefreie Seitenſtellen ausſchaufeln 
zu laſſen, welche den Fußgängern es ermöglichen, den Schlitten aus⸗ 
zuweichen. — Zur Ausführung des ſchon früher beſchloſſenen Verſuches, 
Edelweiß und Rhododendron auf dem Rieſengebirge anzupflanzen, wurde 
eine beſondere- Commiſſion ernannt, in welche die Herren E. Fiek, Sieben: 
haar, Weinhold und Pr. Scholz gewählt wurden. 


b. Lauban, 15. Novbr. ([Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Diakoniſſen⸗Frauen⸗Verein.] Der landwirtbſchaftliche Verein des 
Kreiſes Lauban hielt geſtern Nachmittag im Saale des Hotel „zum Hirſch“ 
ſeine erſte Sitzung im begonnenen Winter⸗Semeſter ab. Zunächſt über: 
mittelte der Vorſizende, Herr Rittergutsbeſitzer Jr. Wünſche⸗Nieder⸗Oert⸗ 
mannsdorf, dem Vereine den Dank des ehemaligen Landrathes, jetzigen 
Landes⸗Directors Herrn von Saldern⸗Arolſen für deſſen Ernennung zum 


Eyhrennitgliede des Vereins. Im weiteren Verlaufe der Sitzung ging ein 


telegraphiſcher Gruß des Herrn von Saldern ein. Die Einnahme des 
vergangenen Vereinsjahres belief ſich auf 3125,74 M., die Ausgabe auf 
217,65 M., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 2808,09 M. verbleibt. Bei der 
1 5 vorgenommenen Vorſtandswahl wurden gewählt: Herr due 

eſitzer Dr. Wünſche⸗Nieder⸗Oertmannsdorf zum erſten Vorſitzenden, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Premier⸗Lieutenant a. D. Dietſch⸗Nieder⸗Schreihersdorf 
zum zweiten Vorſitzenden, Rendant Warſany⸗Lauban zum Schriftführer 
und Kaufmann L. Neumann⸗Lauban zum Kaſſirer. Seitens des land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereins der Provinz Schleſien ſind dem hieſigen 
Vereine 1600 M. als Rinderprämien 1 8 worden. Auf Antrag des 
Rittergutsbeſitzers Herrn Voß⸗Mittel⸗Steinkirch beſchloß die Verſammlung, 
dieſe Summe zur Abhaltung einer Rinderſchau, mit welcher auch eine 
Pferdeſchau verbunden ſein ſoll, zu verwenden. — Aus dem der Oeffent⸗ 
lichkeit übergebenen Jahresberichte des builder Diakoniſſen⸗Frauenvereins 
pro 1885/86 iſt zu erſehen, daß die Mitgl ederzahl deſſelben von 487 auf 
500 geftiegen iſt. Außer den regelmäßigen Beiträgen der Mitglieder, 
welche ſich auf 1070 M. belaufen, erhielt der Verein von der Stadt 300 
Mark und vom Communallandtage der preußiſchen Oberlauſitz 60 M. — 
Die zum Beſten des Vereins veranſtaltete Lotterie brachte demſelben einen 
Neirigewinn von 1460 M. f 


Staatsbahn 196, 62.  Galizier 161, 25. Ung. Goldrente 83, 70. Egypte | n 


76, 40. Ziemlich Test. 
Köln, 16. November. [Getreidemarkt.] (Schlussberieht.) Weizen 


5 Literariſches. 
Früchte der Erkenntniß. Ein neues Novellenbuch von Oskar 


W. 


loco — per November 16, 55, per März 17, —. Roggen loco —, per] Welte n. Berlit. Wilhelm Jszleib (Guſtav Schuhr.) — Osfar Welten 
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zieht weiter ſeine reformatoriſche Bahn. Wie er 4 gegen die Lelb⸗Biblio⸗ 
heken gewandt, ſo richtet er in einem Vorwort zu ſeinem neueſten Novellen⸗ 
bu ngeiffe wider die „Gleichgiltigkeit und Gedankenloſigkeit“, mit der 
heut zu Tage Bücher⸗Titel ent werden. Oskar Welten gelangt, nach 
unſerem Dafürhalten, in ſeinen Ausführungen, hier wie dort, zu über⸗ 
triebenen Schlüſſen; aber etliche Körnchen Wahrheit ſtreut er dennoch, hier 
wie dort, und wir können nur wünſchen, daß fie Früchte tragen. — In 
ſeinen Novellen „Früchte der Erkenntniß“ bekundet er abermals ein fein⸗ 
fühliges und geiſtvolles Erzählertalent; nicht ſo ſehr auf die Handlung 
kommt es ihm an, als 5 die pſychologiſche Motivirung, und deswegen 
ſind ſeine Erzählungen weder feſſelnd durch ihre Fabel, als durch 
poetiſche, überzeugende Durchführung und witzige, geiſtreiche Sprache. So 
iſt es beſonders mit der erſten Novelle „Das Hunger⸗Bank'“, deren Hand: 
1 eigentlich nur aus einem recht unbedeutenden und noch dazu unwahr⸗ 
ſcheinlichen bee beſteht, in der aber ſo liebenswürdig und anregend 
da 8 wird, daß wir lebhaft intereſſirt ſind, und es bleiben von An⸗ 
ang bis zu Ende. Uebrigens giebt Oskar Welten hier den Beweis, daß 
er auch den praktiſchen Fragen des Lebens in vertiefter Anſchauung ge⸗ 
u: zu werden verſteht, während er als Brennpunkt aller übrigen No⸗ 
vellen die natürlichen . wiſchen Mann und Weib — die pſycho⸗ 
logiſch zu behandeln er als ein künſtleriſches Recht (das auch nach unterer 
Meinung unbeſtreitbar iſt) in Anſpruch nimmt — ſich gewählt. Aber nur 
in der humoriſtiſchen Geſchichte „Doppel⸗Selbſtmörder“ läßt er ſich zu tief 
in ein heikles Thema ein, während ſonſt der ſittliche Ernſt feiner dich⸗ 
teriſchen Abſichten für jeden Denkenden eine etwaige verfängliche Wirkung 
der verſchiedenen Situationen ausſchließt. 


Die Beſtimmung des Menſchen. Ein Mahnruf zur Wiedererweckung 
idealen Strebens. Von Norbert Grabowsky. Berlin. Carl Duncker's 
Verlag (C. Heymons). 1886. — „Die Thatſache der Liebe allein iſt das 
feſte Fundament, auf dem jetzt und künftighin die Philoſophie zum vollen 
Beweſſe ihrer Grundwahrheiken, eines perjönlichen Gottes, der abſoluten 
Freiheit und der Unſterblichkeit des Geiſtes, wird gelangen können.“ In 
dieſe Worte faßt der Autor die Grundgedanken jeiner Schrift zuſam⸗ 
men, bei deren Abſaſſung er ſich zwei Ziele, wie er in der Vorrede aus⸗ 
führt, geſteckt hat: ein prakliſches und ein theoreliſches. Er wollte einer⸗ 
ſeits für die große Menge derjenigen Perſonen ſchreiben, die man im 
Allgemeinen unter den Begriff „gebildet“ zu ſubſumiren pflegt, und zwar 
ſoweit fie noch nicht völlig in ihrem Berufe aufgegangen find. Den Ver⸗ 
faſſer erfüllt das löbliche Streben, dieſen die Bedeutung der Selbſterkennt⸗ 
daß und Selbſtveredelung ans Herz zu legen und ihnen klar zu machen, 
daß nur eine ſolche ein volles, ſchönes Menſchenleben geſtalten kann. An⸗ 
dererſeits wendet er ſich auch an den Philoſophen von Fach, dem er einiges 
Neue zu ſagen prätendirt. Das iſt nun in der That nicht ganz unrichtig. 
Neues iſt mancherlei in dem Buche enthalten, aber viel Spreu und wen 
Weizen: das Neue iſt ſehr oft nicht richtig, das 958 iſt nicht neu. Z. B. 
iſt der Gehanke, die Freiheit und Unſterblichkeit des Ichs ſowie das Daſein 
eines perſönlichen Gottes auf das Gefühl der Liebe zu ſtützen und in dieſem 
Sinne zu vertheidigen, allerdings neu, dürfte aber ſchwerlich als richtig 
anerkannt werden. Aehnlich könnten wir uns bezüglich manches anderen 
Punktes ausſprechen. Nachzurühmen tft dem Verfaſſer, daß er ſich beſtrebt 
hat, jo zu ſchreiben, daß er auch dem Nichtfachmann verſländlich iſt. Auch 
die Fremdwörter ſind ſo viel wie möglich vermieden — bei der Art des 
Gegenſtandes doppelt anerkennenswerth. Hingegen ſind die Bilder und 
Ausdrücke oft etwas zu draſtiſch und familiär gewählt, und das Märchen 
von der Weisheit und ihrer Schweſter, der Thorheit, könnte man unſchw 
miſſen. 2. 

„„Alpeuroſen und Gentianen.“ Das iſt der Titel eines ſoeben bei 
ee Wer Pe al (in Stuttgart) i Romans von 
3: 1 der bei ſeiner erſten Verhffentlichun in „Ueber Land und 
Meer“ ſchon ſo großes Auffehen erregt hat. Die rzählung malt in tief⸗ 
warmer Fürtung und feiner Parſtellung eine bisher mit dem Schleier 
des Geheimniſſes verhüllte Epiſode aus dem Leben des unglücklichen Königs 
Ludwig's II. von Baiern. Die Ausſtattung des kleinen Werkes mit Porträt 
m ne weiſt auch durch äußerliche Erſcheinung auf ein feines Ge⸗ 

enkbuch hin. 


Welt und Wille. Gedichte von Karl Bleibtreu. Deſſau 1886. 
Verlagsbuchhandlung von Paul Baumann. „Der Dichter ſchildert“, 
heißt es in dem den Gedichten vorausgeſchickten Geleitswort, „nicht nur 
epiſch, ſondern in rein lyriſcher Form — wie Reiſen, Leidenſchaft, Natur⸗ 
und Geſchichtsbetrachtung ſeine Entwickelung beſtimmten und endet in den 
Letzten Fragen“, indem er ſich dem Ewigen hingiebt und ſich ins Unend⸗ 
liche verſenkt.“ Das Streben des Dichters, der Lyrik eine Eigenart 
zurückzugewinnen, aus Concretem ſich zum Symboliſchen aufſchwingend, 
wie Byron im „Childe Harold“ es verſtand, iſt ihm vortrefflich gelungen. 
Wohl dem, der mit ſolchem Auge die Natur betrachten, mit ſolchem Geiſte 
der Geſchichte Räthſel zu löſen vermag, wie Bleibtreu es gethan. 
:!:! . . ... ĩ˙ mm Tf 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Worte der Weiſen aus allen Völkern und Zeiten. Mit genauer 
Quellenangabe herausgegeben von K. Hertz. Verlag von Gebrüder 


Kröner in . 
elieder und Seitgebiähte von Chillonius. Verlag 


Cancionero. Reif 
von Georg D. W. Callwey in M en. 
zu fein! Strategie 
e Happy Taough 


Die Kunſt, verheirathet und doch aas 
und Taktik im Ehekriege. Nach „How To 
Married“ frei bearbeitet von Ottomar Beta. Verlag von Hugo 
Steinitz in Berlin W. 

Dr. H. Lange, Atlas von Deutſchland. 24 Blätter in Farbendruck. 
Verlag von George Weſtermann in Braunſchweig. 

Deutſches Stil⸗Muſterbuch mit Erläuterungen und Anmerkungen 
von David Sanders. Verlag von H. W. Müller in Berlin. 
Londinismen — Slang und Cant — Alphabetiſch geordnete Samm⸗ 
lung der eigenartigen Ausdrucksweiſen der Londoner Volkssprache, ſo⸗ 
wie der üblichſten Gauner⸗, Matroſen⸗, Sport⸗ und Zunft⸗Ausdrücke. 
Mit einer geſchichtlichen Einleitung und Muſterſtücken. Em Supple⸗ 
ment zu allen engliſch⸗deutſchen Wörterbüchern von Heinrich Bau⸗ 
mann, Master ol arts of London University ꝛc. Langenſcheidtſche 

Verlagsbuchhandlung in Berlin. =” 

Das neue Univerfum. Die intereſſarteſten Erfindungen und Ent⸗ 
deckungen auf allen Gebieten. Ein Jahrbuch für Haus und Familie, 
beſonders für die reifere Jugend. Mit einem Anhang zur Selbſt⸗ 
beſchäftigung: „Häusliche Werkſtatt“. Verlag von W. Spemann in 
Stuttgart. DR 

Die Welt als Wille und Vorſtellung. Von Arthur Schopen⸗ 

hauer. Sechste Auflage. Herausgegeben von Julius Frauen⸗ 

9 5 Zwei Bände in 12 Lieferungen. 1. Lieferung. Verlag von 

W̃ 


A. Brockhaus in Leipzig. 

Weretſchagin, In der Heimath und im Kriege. Er⸗ 
innerungen und Skizzen eines ruſſiſchen Edelmannes aus der Zeit 
vor und nach der Aufhebung der Leibeigenſchaft 1853—1881. Deutſch 
von A. von Drygalski, Kgl. Pr. Prem.⸗Lieut. a. D. Verlag von 
R. Eiſenſchmidt in Berlin. 

Die Frauenkrankheiten, deren Verhütung und hygieiniſche Behand⸗ 
lung, mit Einſchluß einer Geſundheitspflege für Frauen und Mädchen 
von Dr. J. Herm. Baas, prakt. Arzt. Mit 9 Holzſchnitten. Verlag 
von Martin Hampel in Berlin. 3 

Hundert Jahre des Königlichen Schauſpiels in Berlin 1786 
bis 1880. Von Rudolph Genée. Verlag von A. Hofmann 
und Comp. in Berlin. ; 

Ikaria. Ein Beitrag zur Geſchichte des Communismus. Von Albert 
Shaw, Pb. D. Autoriſirte Ausgabe. Deutſch von M. Jacobi. 
Verlag von Robert Lutz in Stuttgart. 

Erzählungen aus der neueſten Geſchichte. (1815—1881.) Von 
Prof. Dr. Ludwig Stade, Proreckor a. D. Verlag von Gerhard 

5 e Gotdſchmidt Fit gage Wuſſo Graf von 
er Go midt. oriſcher Roman von | 
Bredow. Drei Bände. Verlag von Otto Janke in Berlin. 


A. 


Beem Staudesamte. 16. November. 


Auf gebote. x ‚Ay 7 

Standesamt I. Kasztan, Dear, Kaufmann, jüd., Trinitasſtr. 13, 
Tiſchler, Dorothea, jüd., Graupenſtr. 9. — Tilſchner, Aug., Buchhalter, 
ev., Neue Gaſſe 1, Kieſel, Marie, ev, Mühlgaſſe 12. — Wend 
Schloſſer, ev., Neue Schweidnitzerſtr. 18, Plewa, Emma, k., 
aſſe 17. — Zimmermann, Friedrich, Maſchinenſchloſſer, ev., Adalbert⸗ 
1155 15 12 6 8895 Mel. ER . Knie, Paul, Schloſſer, k., 

arienſtraße 5, Kirmes, Thereſia, k., ebenda. 

Standesamt II. Gründler, Gottlob, Stellenbeſ, k., Gr-⸗Mochbern, 


9. — 


Hoffmann, Anna, k., Lutſenplatz 3. — Dudek, Carl, Arbeiter, k., Holtel⸗ 
ſtraße 16, Moszdzin, Anna, 258 e 3 
ter he 5 
Standesamt I. Moll, Fritz, S d. Aer Heinrich, 4 M. — 
= €, Otto, früherer Kaufmann, 37 J. — Schüller, Clara, T. d. Arb. 
arl, ? 
zen Maria, Nähterin, 21 J. — Franke, Friederike, geb. Berchner, 
Korbmacherwittwe, 78 J. — Krautwald, Roſina, geb. Heinrich, Haus⸗ 
hälterfrau, 40 J. — Kariger, Gertrud, T. d. Schloſſers Theodor, 1 J. 
— Müller, Auguſte, geb. Schwarz, Zimmermannswittwe, 52 J. — 
Müller, Emma, Verkäuferin, 26 J. — Schönfeld, Ernſt, Maurerpolier, 
54 J. — Sabſch, Carl, Haushälter, 25 J. — Pollak, Valentin, Monteur, 
51 J. — Langner, Fritz, Arbeiter, 32 J. — Maiſel, Hedwig, T. d 
Stellmachers Joſef, 3 
34 J. — Bliemel, Carl, S. d. Schulrectors Heinrich, 2 M. — Silber: 
ſtein, Henriette, geb. Chaffack, Kaufmannswittwe, 78 J. 
Standesamt II. Lehmann, Erna, T. d. Schauſpielers Maxim, 8 T. 
— Hoherz, Erich, S. d. Bremſers Wilhelm, 5 W. — Rathmann, 
Eleonore, geb. Vogler, Stellmacherfrau, 38 J. — Nitſche, Auguſt, Eiſenb.⸗ 
Bureaugehilfe, 37 J. — Stahn, Adolf, früh. Apothekenbeſitzer, 73 J. — 
Schneider, Hedwig, T. d. Kaufm. Hermann, 9 St. — Arndt, Hermine, 
T. d. Pferdehändlers Reinhold, 5 W. — Kuhn, todtgeb. T. d. Schloſſer⸗ 
meiſters Benedict. — 
42 J. — Schloſſer, Alfred, S. d. Tiſchlers Robert, 4 St. — 
mann, Emilie, T. d. Müllers Gottlieb, 8 M. 


Stadtverordneten Wahl. 


Unterzeichneter Vorſtand ſieht ſich veranlaßt, zur Aufklärung der Bezirks⸗ 
Genoſſen Folgendes mitzutheilen: „Seit länger als zwei Decennien hat 
das Vertrauen der Bürgerſchaft unſeres Stadttheils den Vorſtand des 
Bezirks⸗Vereins mit der Aufſtellung der Candidaten für die Stadtperord⸗ 
netenwahlen betraut und den von dieſem Vorgeſchlagenen ſtets zum Siege 
verholfen. Auch in dieſem Jahre ließ der Vorſtand es ſich angelegen ſein, 
hierfür Sorge zu tragen; es wurde Seitens des Vorſtandes eine Com⸗ 
miſſion gewählt, die nach gewiſſenhafteſter Prüfung mit 5 gegen 1 Stimme 
Herrn Kaufmann Julius Kringel aufſtellte, und dieſe Candidatur 
wurde mit allen gegen 1 Stimme Seitens des Vorſtandes acceptirt. In 
einer am 2. d. Mts. behufs definitiver Aufftellung des Candidaten einbe⸗ 
zufenen Vereins⸗Verſammlung wurden trotz wiederholter Anfrage des Vor⸗ 
ſitzenden weitere Vorſchläge nicht gemacht, und auch von dieſer Herr Kringel, 
dem man von einer Seite nur den Vorwurf machte, daß er dem Diree⸗ 
torium des Conſum⸗Vereins angehöre, gegen 6 Stimmen als Candidat aufge⸗ 
ſtellt. Einem Antrage, Herrn Kringel der Verſammlung vorzuſtellen, wurde 
dadurch entſprochen, daß für den 9. d. M. eine Verſammlung einberufen 
wurde, in welcher Herr Kringel ſeine Anſichten in einer Weiſe darlegte, 
daß von keiner Seite auch nur der geringſte Einſpruch erhoben werden 
konnte. Nachdem er geendet, meldeten ſich einige Herren, die ſich bisher 
noch nie um communale Angelegenheiten bekümmert und von denen ſich 
zwei in derſelben Verſammlung erſt als Mitglieder des Bezirks⸗Vereins 
angemeldet hatten, zum Wort, um Herrn Seifenfabrikanten Roſenbaum als 
Candidaten vorzuſchlagen. Vom Vorſitzenden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dies in der Sitzung am 2. hätte geſchehen müſſen, begnügten ſie ſich 
damit, dem Candidaten einige Fragen betreffs communaler Angelegenheiten 
vorzulegen, die derſelbe zur Zufriedenheit Aller beantwortete. Nach auf⸗ 
gehobener Sitzung beglückwünſchte Herr Roſenbaum, der dem Vorſtande 
des Bezirks⸗Vereins angehört, Herrn Kringel und erklärte einigen Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes gegenüber, daß er eine Candidatur nicht annehme. 
Trotzdem erſchien in den nächſten Tagen ein „Die Bürger des Oderthores“ 
unterzeichnetes Inſerat, durch das Herr Roſenbaum als Candidat em⸗ 

| pfohlen wurde. Dieſe bisher anonym auftretenden Bürger find nunmehr mit 
keinem Anſchreiben an die Wähler herangetreten, das 21 Unterfchriften von Ber 
wohnern des Oderthors trägt deren Namen man wohl zum Theil kennt, 
von deren Thätigkeit in communalen Angelegenheiten man aber nichts 
weiß, ausgenommen, daß einzelne derſelben ſtädtiſche Ehrenämter bekleiden, 
wozu ſie ja geſetzlich verpflichtet ſind. In dieſen Anſchreiben wird einer⸗ 
ſeits die vollſtändig unrichtige Behauptung aufgeſtellt, daß in der 
letzten Verſammlung der größte Theil der Anweſenden der Candidatur 
Kringel ſich durchaus abgeneigt gezeigt habe, während es nur ein verſchwin⸗ 
dend geringer Theil derſelben war, andererſeits wird Herr Kringel in 
demſelben als der Vorſitzende des Conſum⸗Vereins bezeichnet, dem er aller⸗ 
dings in ehrenamtlicher Stellung als Mit⸗Director angehört, dabei wurde 
aber vollſtändig überſehen, (ob abſichtlich, laſſen wir dahingeſtellt) daß Herr 
Kringel in erſter Reihe ſelbſtſtändiger Kaufmann und Inhaber 
eines hieſigen Wein-Geſchäftes iſt. 


Der Vorſtand 
„des, Weite Berns der Dder-Barflabt. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


Die gemeinſamen und alleinigen Candidaten 
beider Bezirksvereine der Schweidniker Vor: 
ſtadt ſind folgende Herren: 

Abtheilung 3. 
Wahlbezirk 24. Schmiede⸗Obermeiſter Vogt. 
25. Dr. Pannes und Fabrif⸗ 


Jerſe⸗ 


„ 
beſitzer G. Trelenberg. 
„ 26. Dr.med. Theodor Körner. 
„ 27. Steinmetzmeiſter und Bezirks⸗ 
N vorſteher Hugo Laube. 
„ 28. Mantermeifter und Bezirks⸗ 


vorſteher O. Flebiger und 
Holzholr. Kfm. A. Rüdomb. 
Abtheilung 2. 


Wahlbezirk 8. Fabrikbeſ. Fedor Köbner. 
„Apotheker U. Special⸗ 
En. a Director Kanlisch. 


Der Vorſtand 
des Schweidnitzer Thor⸗ des Bezirksvereins 
Bezirksvereins. ſüdlich der Verbindungs bahn. 
M. Wehlau. Dr. Schiewek. H. Wienanz. Fraas, 
Börner. Winkler. 


. 


W. — Schröter, Johanna, geb. Jänſch, Arbeiterwwe., 49 J. — |} 


J. — Kluſt, Anna, geb. Albrecht, Lederzurichterfr. 


ranke, Caroline, geb. Schmidt, Actenhefterwittwe, 7 
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Leder aller Concertsünger zu werden, [7189] 


Stadtverordneten Wahl. 
27. Bezirk, III. Abtheilung, 


Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, Friedrichſtraße gerade 
Nr. 2 bis 20 und Nr. 22 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, 
Höſchen⸗Commende, Höſchenſtraße ungerade Nr. 35 bis 69, gerade 
Nr. 44 bis 64 incl. Friebeberg, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Kronprinzen⸗ 
ſtraße, Küraſſierſtraße rechte Seite, Louiſenplatz, Moritzſtraße, Neu⸗ 
dorfſtraße ungerade Nr. 13 bis 121, Sadowaſtraße ungerade 
Nr. 41 bis 69, gerade Nr. 46 bis 74, Schillerſtraße, Victoria⸗ 
ſtraße f [5923] 

in der evang. Elementarſchule Nr. 46, Klaſſe 5, Parterre rechts, 

Gabitzſtraße Nr. 40, 
Einen Stadtverordneten. 
Der alleinige Candidat des Bezirksvereins der Schweidnitzer 

Vorſtadt und der Liberalen iſt 


Herr Steinmetzmeiſter Laube. 
Das Wahleomité. 


Stadtverordneten Wahl. 
26. Bezirk, III. Abtheilung, 


umfaſſend: 


Decorative Kunst. 


Für die herannahende Festseit haben wir in 
unserer Kunsthandlung eine grössere Anzahl aus- 
geseiehneter, jüngst in Italien erworbener Werke der 
Kleinkunst ausgestellt: [6009] 
Terraootten, Majoliken, Hosalken, Bronzen, kunstvoll 

vergoldete Bilder-Rahmen. 

Vornehme Fest- und Hochzeits-Geschenke. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Innkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. 


Wer raſch N 

Huſten und Katarrhe beſeitigen will, nehme 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen. 
Voß'ſche Katarrhpillen find erhältlich in allen bekannten Apotheken. Jede 


und ſicher läſtigen Schnupfen, 
die nun allerwärts in Anwendung kommenden 


ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


Stadtverordneten Wahl. 
10. Bezirk, II. Abtheilung, 


umfaſſend: 

Bahnhofsſtraße, Blumenſtraße, Gartenſtraße Nr. 21 bis 32b, Saloator⸗ 
platz, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12 bis 30, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 8 und 27 bis 33, Tauentzienſtraße Nr. 8 bis 
28 und Nr. 63 bis 83, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 21, Klaſſe 5, Zimmer Nr. 1, 

Parterre rechts, Tanentzienſtraße Nr. 58, 
Einen Stadtverordneten. 
Candidat beider Bezirksvereine des Schweidnitzer Thores der bis⸗ 

herige bewährte Stadtverordnete 5924] 


f 
Herr Rechtsanwalt Kirschner. 
Das Wahlcomité. 


Stadtverordneten Wahl. 
22. Bezirk, Il, Abtheilung, 


m 7 
Altbüßerſtraße Nr. 23 bis 48, Burgſtraße, Einhorngaſſe, Kleine 
Fleiſchbänke, Gerbergaſſe Nr. 8 bis 11, Heiligegeiſtſtraße, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 1 bis 65, An der Matthiaskunſt. Meſſergaſſe 
Nr. 1 bis 41, Nadlergaſſe, Neumarkt, Oderſtraße, Ring Nr. 42 
bis 60, Ritterplatz, Sandſtraße, Schmiedebrücke, Schuhbrücke Nr. 27 
bis 57, Stockgaſſe, Tannengaſſe, Uniserſitätsplatz, Urſulinerſtraße 
Nr. 1 bis 29, 
in der evang. höheren Mädchenſchule, Klaſſe IV, 1 Treppe rechts, 
Ritterplatz Nr. 1, 
Zwei Stadtverordnete, 
von denen einer Grundbeſitzer ſein muß. 
Die alleinigen Candidaten des Bezirksvereins für den nord⸗ 
weſtlichen Theil der inneren Stadt ſind 5925] 


Herr Tiſchlermeiſter Ch. Schomburg und 


Herr Wagenbauer G. G. Froelich. 
Das Wahleomité. 


Stadtverordneten ⸗Wahl. 
Der 16. Bezirk, II. Abtheilung, 


wählt am 19. November 1886 von 2 bis 4 
Uferſtraße 34/35 (Schulhaus) parterre rechts: 


Herrn Brennereibeſitzer 
Hermann Hennig. 
1 


Stadtverordneten Wahl. ER 

Der 33. Bezirk, III. Abtheilung, wählt am & 4 5 
1 Movenber vu 11 l 4 e Geſchäfts⸗Eröffnung. T 
Krenzſtraße 1725 (Schulhaus), Döphlanuerſtra 

| 5 vſtraße 4 

parterre rechts, Klaſſe Ha ein Kunſt⸗ und Luxuswaaren⸗Geſchäft, 

12955] ee ſtets eine reiche Auswahl der 1 
Weihnachts-, Hochzeits- 
und Gelegenheits-Geſchenke 


paſſenden Artikel am Lager halten. Mit Auswahl⸗ 

ſendungen und Zeichnungen ſämmil Gegenstände 

nach Auswärts ſtehe jederzeit gern zu Dienſten. 
Hochachtungsvoll 


Theodor Wallfisch. 


12958 


Gartenſtraße Nr. 1 bis 47, Höſchenſtraße ungerade Nr. 1 bis 13, 
gerade Nr. 2 bis 42, Neudorſſtraße ungerade Nr. 1 bis 11e, 
gerade Nr. 2 bis 12, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Salvatorplag, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 6 bis 30, Neue Schweibnigerftr., 
Neue Taſchenſtraße, Tauentzienplatz, Tauentzienſtraße Nr. 1 bis 28 
und Nr. 63 bis 88, Teichſtraße, Zimmerſtraße, 


Gartenſtraße Nr. 11, 
Einen Stadtverordneten. 


Thores und aller liberalen Wähler ift: 


Herr Dr. Theodor Koerner. 
Das Wahleomité. 


Stadtverordneten ⸗Wahl. 
27. Bezirk, III. Abtheilung, 


umfaſſend: 

Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, Friedrichſtraße gerade 
Nr. 2 bis 20 und Nr. 22 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, 
Höſchen⸗Commende, Höſchenſtraße ungerade Nr. 35 bis 69, 
gerade Nr. 44 bis 64 incl. Friebeberg, Kaiſer Wilhelmſtraße, 
Kronprinzenſtraße, Küraſſierſtraße rechte Seite, Louiſenplatz, 
Moritzſtraße, Neudorfſtraße ungerade Nr. 13 bis 121, Sadowa⸗ 
ſtraße ungerade Nr. 41 bis 69, gerade Nr. 46 bis 74, Schiller⸗ 
ſtraße, Victoriaſtraße. [5729] 


Unſer Candidat als Stadtverordneter ift 


Herr Steinmetzmeiſter Laube. 
Das Wahlcomité des 27. Bezirks. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 
19. Bezirk. III. Abtheilung. 
Mittwoch, 17. November, von 
11 bis 2 Uhr. 
D 
Wahllocal: Mittelſchule, Nicolaiſtraße 63. 
Der alleinige Candidat des nordweſtlichen Bezirks⸗ 
ereins und aller Liberalen iſt 


Her Knuſtſchloſſermeiſter und Geldſchrankfabrikant 


B. A ER 3 EF. 
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[2967] 


FR TR n TE RS 
id DDr 


Herrn 
Zimmermeiſter Jitschin. 


Der Bezirksverein der Sandvorſtadt. 
Der Bezirksverein der Odervorſtadt. 


Die Verkaufsſtelle 


der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt SM 
SR 185 ber Kreugkicche Nr. 14/15) a 

empfiehlt zu Weihna eſcheerun die Fabrikate der Zöglinge der 

Anſtalt, beſtehend in: Seilerwaaren, . ens Birken N Neu! 

macherwaaren, ſowie eine große Auswahl in weiblichen Handarbeiten, 

als: wollene u. baumwollene Strümpfe u. Socken, Kinderjäckchen, Lätzchen, 

Strumpfränder, geſtrickte wollene Handſchuhe und Manchetten ꝛc. zu ſehr 

billigen feſten Preifen. 1800) | 


Neu! 


„Aindlbräu“ 


Nr. 3 Zwingerplatz Nr. 3 


[6004] empfiehlt 

feine auf das Groſſartigſte neu eingerichteten Localitäten. 

“Für gute Getränke und Speiſen zu ſoliden Preiſen at 
iſt beſtens geſorgt. 

Mittagtiſch v. 12 Uhr ab ala carte, ſowie Convert v. 1 Mk. ab. 


Hochachtungsvoll 
Neu! Neu! 


Bruno Langner, 
Reſtaurateur. 
An English lady (London), 
wishes to form a Crcie lor Conversation and the Study of Ciassie 
Literature. Miss Sarzissen, Neue Taschenstrasse 16. 


Handlung. Leihinetätut. R 
vorm. C. F. Hientzseh (P. Dinger) 15715 6 
Königsstr. Nr. 5, Breslau, Königsstr. Nr. 5, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager an Muslkallen. 
Abonnements zu den coulantesten Bediugungen. Eintritt täglich, 


In allen Musikalienhandlungen vorsäthig: 


4 Lieder von G. Th. von Fischer, 


Regisseur des Bresl, Stadttheaters. 


Die Lieder sind soeben erschienen und versprechen Bepertoir- 


faſſend: 
Agnesſtraße, Blumenſtraße, Claaſſenſtraße, Ernſtſtraße, Freiheitsgaſſe, 
Friedrichſtraße, ungerade Nr. 49 bis 85, gerade Nr. 52 bis 98, 


in der evang. Elementarſchule Nr. 23, Klaſſe 6, Parterre links, 


Der alleinige Candidat der Bezirksvereine des Schweidnitzer 


N 


PETER, 


Bekannten freudig an 


EIER EUTIN ͤ d TEGLETUEFERTERTEE re 7 


mee keüik vollzogens cheliche] Jette: Telek letetelef ste e: ele Arielle 


Sperenberg, 
den 14. November 1886. 


Verbindung zeigen 1 er- Heute früh 6 Uhr wurde uns 5 a 5 15 W Nach 
ebenst Freunden un ekaun- 1 1 racht werke assiker, Jugend- 
— an [7186] ein prüchtiger Junge geboren X schriften, Bilderbächer, ist für die 


Halte des sonstigen Ladenpreises 


Hugo Bartels, 
Selma Bartels, |# 


5 


geb. Schliebs. TEE E= 


. er” 
Heut Morgen verſchied plötz⸗ 

lich unſere gute Großmutter, 

Schwiegermutter, Schweſter u. 


L. abzugeben in 6019] 
Carl Richter und Frau. Z Rob. Feider's Buchhdig., 
8 Breslau, Albrechtsstr. 39. 


| othe Kreuz -Loose, 

R a 5¼ Mark, 

| Porto u. Liste s. Z. 25 Pr. 
Weimar-Loose ä 5 Mk. 


‘ [7188] Hermine Zweig, = 


= geb. Braun. | Tante, Frau. [7213] [6023] Stanislaus 
4 Ratiber, 14. Rover. 1886. 2 Henriette Silberſtein, Schlesinger, 
EEE. geborene Chaffack, 


3 | Schweidnitzerstr.43.n. d. Apoth. 
Mein geliebtes er 8 Sa 3 Alter von 78 [,. 
b. Aſcher, beſchenkte mi eute ren. k 1 - 
an mit einem ſchönen Töchter⸗ Tieſbetrübt zeigen 10 — an 
chen. Mutter und Kind ſind geſund. Die Hinterhlie 1 
Dies zeigt allen Verwandten und Breslau, den 16. Novbr. . 
[6034] Beerdig morgen Nchm. 2½ Uhr. 
Adolf Kochmann. Trauerh.: Schmiedebrücke 54. 
Kattowitz, den 16. Novbr. 1886. | r rr. 


a 


Gestern Nachmittag 5 Uhr verschied plötzlich am Herzschlag 
unser geliebter Vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Moritz Wohlauer 


im 61. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, 16. November 1886. 
Gartenstrasse 37. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gemacht werden. 


7191 


Am 15. c. starb unser langjähriges Mitglied 


Herr Moritz Wohlauer. 


Wir beklagen tief den schmerzlichen Verlust, und werden 
das Andenken des Verstorbenen stets in Ehren halten. 


17204 Gesellschaft „Eintracht“. 


Heut verschied nach langem schweren Leiden unser innigst- 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel, der Cultusbeamte 


Abraham Wachsner. 


Dies zeigen schmerzerfüllt, um stille Theilnahme bittend, alen 
Verwandten, Freunden und Bekannten an [60021 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Tarnewitz, den 13. November 1886. 


Ahabai Achim. 


Heute u. ſtets Mittwoch nach dem 
I. u. 15. jed. Monats Verſammlung. 


* 

Ein Kind, 
Mädchen, elternloſe Waiſe, 6 Jahre 
alt, geſund, moſaiſch. Glaub., kann 
an brave, kinderloſe Eheleute an 
Kindesſtatt verſchenkt werden von 
deſſen Großmutter, Wittwe Stübler, 
Kleine Scheitnigerſtr. 46, II. [2927] 

Ich habe mich hier niedergelaſſen 
und halte Sprechſtunden: Vorm. 
89, Nachm. 3—4. 7192 


Dr. med. F. Brieger, 


Gräbſchnerſtraße 2 


Ich habe mich hier niedergelassen 
und halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, 
Nachw. 2—5, 
Sonntag Vorm. 9—11. 
Für Unbemittelte täglich von 8 bis 
9 Uhr Vorm, [6970] 


Dr. Hans Riegner, 
prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzer-Stadtgraben 14, Il. 
(Eeke Salvatorplatz). 


Für die warme Theilnahme an dem Heimgange meines ge- 
liebten Mannes, des Kaufmann 


W. Ferd. Schmidt, 


spreche ich zugleich im Namen meiner Kinder meinen tief- 
empfundenen Dank hiermit aus. 16026] 


Neumarkt, 15. November 1886. 


Elise Schmidt, geb. Alker. 


Br 5 


Stadt- Theater. Liebich's Btablissement, 
3. 2 : 2 : Letzte Woche. 
er Wenn Vor- 0 Concert der Wiener 


ſtellung. „Rienzi, der letzte der Damen ⸗Capelle. 


ET BEER > 


„u in 5 5 
3 R. n ; Direct. $r.LeopoldineAuer. Sprechſtunden: von 9 Uhr Vorm. 
Donnerstag. „Das Urbild des „ Arend 8 Une. 6024] bis 3 Uhr Nachm. 1780] 
Tartüffe. „Entrde 50 Pf. Bons giltig. Dr. Erich Richter 
Freitag Czar und Zimmer⸗ = ern 5 
Ä menü entlist, 
Victoria-Theater. 


Schweidnitzerſtr. 6, Eing. Königsſtr. 1. 


Zahnärztl. Poliklinik, 
Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst. 8—9. Behandl. unentgeltl. 


[er] 

Lobe - Theater.: 

Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Zimaier. 

63. Bons⸗Vorſtellung. „Nauon.“ 
(Nanon, Frl. Zimaier.) 


Limmenauer Garten. 
Heute Auftreten 
der drei jungen Wiener; 


Donnerstag. „Die Fledermaus.“ 2 0 
(Adele, l. Aimar.) Sängerinnen Allreg Guttmann, 4 
elum-Theonter. (6008 genannt: 4 Privat-Sprechsi. 1 AN, 


Heute Mittwoch: 
Von Stufe zu Stufe. 


II ls torische Seetion. 

Donnerstag, den 18. November, 
Abends 7 Uhr, Herr Director Pro- 
fessor Dr. fteimann: Ueber den 
Streit Friedrichs des Gr. mit Danzig 
1783 1786. [5997] 


„Wiener Lerchen.“ 


Auſireten der Luft⸗Antipodin 
Miss Karma, der Wiener Duet⸗ 
tiſten Herren Schmutz & Rück, 
des Geſangs⸗ u. Inſtrumental⸗ 
Komikers Herrn Tholen, der & 
Elite-Parterre-Acrobaten Bro- 
thers Leduques, der engliſchen 
Verwandlungs-Künſtlerin Miss 
Nellie, der internationalen Sän⸗ 
gerin Fräul. Blanche und der 
Grotesque⸗DuettiſtenGeſchwiſter B 

Paula. 160110 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Brest. Handlungsdiener. 


Juſlitut, erg, 
Donnerstag, den 18. Nen 1886, 
bends 8 ½ Ubr: 
ortrag des H 


Reibtsanialt N. Schreiber 


„Die Stellung der 
Händlungsgehilſen nach 


Gämzlicher Ausverkauf 


von ſämmtlichen Trikotagen, 
Strumpf⸗ und Wollwaaren, als: 


Jagd⸗ und Reiſeweſten, 
Normalhemden, SyſtemProfeſſor 
Dr. Jäger, Jacken, Unterbein⸗ 
kleider, Strümpfe, Socken, Leib: 
binden, Kniewürmer, Gamaſchen. 
Dandſchuhe, Damen⸗ u. Kinder: 
weſten, geſtrickt wollene u. baum⸗ 
wollene Unterröcke. 
Unterhöschen für Kinder. 
Kinderkleidchen, Jäckchen u. v. a. 
m. empfiehlt für jede Größe zu 
außerordentlich billigen Preiſen, 
in guter Qualität, un 


dolph Ada 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 
dicht am Ringe. [5691] 


Billigſte Bezugsquelle! 
Echtes Linoleum 


ECC. 
Zeitgarten. 


Erſtes Auftreten der Amerikaner 
Grosley & Edler, groß⸗ 
artige Stangenſpringer, zum 
erſten Male in Breslau, und 
der Couplet⸗ u. Liederſängerin 
Fräulein Ilarlett. 
Zweites Auftreten des Illu⸗ 
ſioniſten Herrn Bellämi, das 
Momentverſchwinden u. Wieder⸗ 
erſcheinen einer Dame auf offener 
Bühne, ohne Bühnenverſenkung, 
nach neueſter Ausführung. 
Auftreten des Jongleurs un 
Equilibriften Mir. Markus, 
der Wiener Geſangs⸗Duettiſten 
Herrn Marlot und Fräulein 
Marlette, des phänomenalen 


Sopranſängers Vincenzo = lichen Fabrikpreiſen. (5014 
Benedesto, der jugendlichen dem D eutſchen Handels K orte & Co Ring 45, 
We e den euch, Das Im Fee G 

Adolf Weber Nach dein Vortrage findet Discus nitzerstrasse 36) liegende Linoleum 


ſion über Fragen ſtatt, welche auf 
vorſtehendes Thema Bezug haben. 
(Durch Miet 80 eingeführte Gäſte 


wurde von uns geliefert. 


Tuch⸗ u. Buckslinreſte, 


Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


J. 0. 6. F. Morse J. 17. XI.] haben zu dieſer Verſammlung Zu: ſpottbillig, ug 
A. 8 ½ V. G. E. 2975] ritt) bse Im S ae e Je 
S ion . 19. XI. 7. R. . Ausbildung für Oper und Concert. Paletots, Kaiſermänteln (5016 


V.] Paul Dinger, Carlsstr, 2. I Blücherplat, Ecke Reuſcheſtraßſe. 


— 7177... ꝛ· . DET ETET EIEITTE 


Geschenke für jedes Alter! | 


Vom 15. November ab find meine n] Belehrende und unterhaltende 


Specialität 


Damenkleiderſtoffe. 
Bruno Müller, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 37. 


Sehe große Auswahl 
[5688] von 
gediegenen Qualitäten. 
Billige und feſte Preife. 
Täglicher Eingang von Neuheiten. 


Zoologischer Garten. 


0 Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 
mn Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentare). 


15329] 


Mäntel⸗Plüſche, 
Koch oe Wil mlüſcht, 
ſchwarz und braun, 
Seiden⸗Plüſche, 
ſchwarz und braun, 


Krimmer, Viber, 


ſchwarz und in allen Mode⸗ 
farben, zu ganzen Mänteln 
und Garnirungen empfiehlt 
in großer Auswahl zu enorm 

billigen Preiſen. [5372] 


D. Schlesinger jr., 


7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Beschäftigungsmittel 


für Kinder jeder Altersstufe. 


Spiele, 


Priebatſch's Buchhandlun 


Breslau. — Ring 58. — 
Hauptfweig: Lehrmittel. 


Couleurte 


Seidenplüſch⸗Reſte. 


Unzählige Reſte in jeder Farbe, 


ausreichend zu Taillen, Gar⸗ 
nirungen und zu Tapiſſerie⸗ 
Arbeiten, werden, um ſchnell 
damit zu räumen, ſpottbillig 

abgegeben. [5373] 


D. Schlesinger jr., 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


cc 
Depöt 15331 


Chocolats Marquis 


Paris, 
bei Wilm. Ermler, Kgl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraſßſe 5. 


lzbezugſtoffe 
ix in, Bale! und 


ſolideſtes Fabrikat, in ganz 
neuen, aparten Muſtern, ebenſo 


in Seide und Sammet, 


glatt und brochirt, in ganz 
enormer Auswahl zu außer⸗ 
ordentlich billigen 4 8 7 
Kürſchner erhalten ſelbſt 
beim kleinſten Einkauf äußerſte 
Engros⸗Preiſe. [5371] 


D. Schlesinger Ir., 


7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Pariſer Modelle und Copien 
Costumes und Mänteln 


großartigſter Auswahl, garantirt guter Sitz, allerbilligſte Preiſe. 


Hugo Cohn, Schweidnigerite. 50. 


15017} 


Der längst ersehnte 
Ausverkauf beginnt II! 


g 1 haben ſich in dieſem Jahre wieder iu Afſenhaft 
einzelne 
Große elegant garnirte Damenhemden, Herrenhemden, 
Damenjacken in Wallis u. Barchend, Dameunbeinkleider 
in Barchend u. rothem Halbflauell mit Handlauguetten, 
Geſtickte Unterröcke in Halbflanell und Barchend, Ge: 
ſtickte weiße Schürzen, Große bunte Hausſchürzen, 
Große ſchwarze Schürzen, Große wollene Hemden u. 
Beinkeider, Chemiſettes mit extra Kragen und Man⸗ 
chetten, Grohe Tiſchtücher und viele andere Artikel 
angehäuft, die ich, um in meinem Locale Platz zu gewinnen, und 
meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu geben, ſchon jetzt ihren 
Weibnachtsbedarf zu decken, zum Ausverkauf geſtellt habe. 
Ich verkaufe dieſelben 


Stück für Stück AM. 1,25. 


Der Ausverkauf findet nur 


vom 17. November bis 8. December BE 


ſtatt. R [5996] 
Im Jutereſſe der werthen Beſucher bitte ich genau auf 
Hausnummer und Firma zu achten. 


Anna Friedländer, 
Wäſche⸗Fabrik, parterre u. 1. Etage, 


Nr. 52, Schmiedebrücke Nr. 527 
2. Viertel vom Ninge links. 


„Carmen Sylva“. 


Neueſte Theatercapotte, elegant und warm, ſehr geeignet 
als Feſtgeſchenk. 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
12. Junkernſtraße. 


Mädchen-Paletots, 
Mädchen- 
Kleider 


Auaben- 
D/ aletots,  ® 
I Unaben-Anzüge fi 
a, / für das Alter von 1 bis, 
. 16 Jahren, 4 
— für die Hälfte N 


S | ür die Bitte | 


S früheren Preiſe! 


Heinrich Grünbaum. 
Schweidnitzerſtraße 6. & 


Herrmann Freudenthal, 


Grösstes Lampenlager, 
Schweidnitzerstrasse 50. 


== Neuheiten von Metall- u. Majolica- 
Lampen = 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 


Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- u. Studir- 
Lampen, reichhaltigste Auswahl von Hünge- 
lampen, Kerzengehängen, Kronen mit 
venetianischen Glocken in schwarz, mit Kupfer, 
Bronze, cuivre poli und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen. 

Wand- und Pianine-Lampen, 
Wandleuchter, Candelaber, 
altdeuische Ampeln und Laternen, 
durchweg nur vorthellmafteste Muster bei 


billigsten Preisen. 


Dr er a Yan a En DZ en 
era 
= 


Zweite Beilage zu Nr. 805 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 17. November 1886. 


Olmützer Bier. "." 


Eduard Hamburger, 


Bierbrauerei, 
L 5 N 
Olmütz. Jahresproduction über Ban Hectoliter. Olmütz. 
Zweite Gr Große 2 ws l 2 8 2 Befexntmerhung. (R. A.) 
8 Geſellſchaft i 
* Geld Lotterie 5 3 Sr popuikle Wärdem! E = 8 ie De. TO ka 
a re ae ein 117 —— m u . 
zum . der deutſchen 1 vom Rot renz. = = Neu! Neu! Neu! 3 Julius Zadig 
As Tai etc 42 — ärti 
Haup 00 150000 Mk., 8 = Vom l. October 1886 ö . 2 = = aus a el 
verlangen Sie rall, * 
ſerner 75000, 30 000, 20000 Mk. . ». — 7 WEB“ hanpisichlich auf der Reise, in jeder Bahnhofs-Restauration 2 2 2 bierjelbit erfolgte, Auflöfung dieſer 
Nur Basten ſofort zahlbar ohue jeden Abzug. 2 8 32 3 1 eſeuſcheft und in unſer Firmen⸗ 
Ziehung 22. und 23. Be. 1886 im Ziehungsſaale der 1 2 S2 Oswald Nier's Cara fon“ 8 2 — 2 regiſter Nr. er 12 Yes 
Preußiſchen General: ine A Mark bei 84], E 85 ah) e y 1 1 = 7 7 bier, und als Bert Sahar ber Kauf 
B. . Dussault, 2 Ei © 3 3: 44 Literflasche [ sr Patentverschluss ma umit meer E = 5: ® & | Bertrand Zadig 94 
SGeneral-Agent in Köln a. Rhein. 2 E en eee ht | mar Garantiemarke ma vorchm r . 55 eee eee 1886. 
——— = reslau, ) 
5 ee 45, 55, 60, 70, 75, 85 Pf una Me on Gin 5 3 gige Ant- Gage 
Natürlicher = (Flasche 10 Pf, wird zum selbes Preise zurückgenommen.) No. 6 Fi 2 N a Bekanntmachung. 
ii = ” rer ES fie ring mem e 
iliner Sauerbrunnen 4 25 een Nr. 616 die Firma 
Altbewährte Heilquelle, Commandit Geſellſchaft 407 Ttetien eee 
vortreflichesdiäletisches Getränk, Koppener Dampfbrauerei Leere ee 
epots in Breslau bei Albert Nitsch E & Co. eingetragen worben. 564 64 
A aldenburg, d. 11. November 1886, 
Erich Carl Schneider, . Bilanz per 30. Juni 1886. Credit. | _Königliches Annts-Gerict. | 
Caſſa⸗Cont oo. a 1 rt 05 Actien⸗ 3 . „ „ e 647,250.— Bekanntmachung. 
in Ide guttz bei: - [5018] J Brmerei-Gonte, 1 2 TE Nene eee, 0888 d e eee 


een RE 14, 943.08 J Diverſe Greditoreß. 2.222000 een re. 16,243. |ift bei Nr. "Ti betreffend die 


Wirthſchafts⸗Con too 265,667. 73 | Wiefenpadht:Contd --:. --+..- sr. ....: 684.70 5 
Effecten⸗Cont ooo 25, "86.15 e 500, - Tarnowitzer Actiengesellschaft 


Vorſchuß⸗Conto . „„ 251.5 für Bergbau [6006] 


Erich Schneider, 


Kaiserlich Königl. u. Grossherzogl, sächs. 
Hoflieferanten. 


Verſicherungs⸗Conttid .. 145. 38 1 
Haupt-Miederlagen Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ++: 23,725.10 die en 
| sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen. 9 | 777 LS | een 1,133,868.25 rathes vom 2. d. Mis. erfolgte Wahl 
— — — — — des 8 ray Her eg 
= BEE BE —. — 2 3 u Berlin in den Vorſta e⸗ 
g Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Berechnung. Credit. feng heute ab dene gan 
Rob. Felder 8 Buchh., Pr Sale erg en 26,864.24 | Von Conto dubioso eingezogene Forde⸗ Tarnowitz, den 12. Novemb 3 
| Breslau, Albrechtsstr. 39. Lask& Mehrländer. “ | $g«ste Binfen pro 1885/3. 421,845.37 n 9150| Königliches Amts⸗Gerict. | 
Coulante e lie Badi N 989895 dubioso gebuchte Forderungen 1914.41 | Brauerei⸗Conto n r 
E a e des Bach. F ee Papier Handlung Mühl⸗Conto S 346,74 Ma mans a 
5 ere usikalienhandels. 6018 und Contobücher⸗ Fabrik, Wirihſchafts⸗Conto) S 3 I. abe Nr 2440 bir Am — rn 
Abonnements auf Leihbibliothek Nicolaiſtr. 2, Ecke Herrenſtr. N Bilanz⸗C onto nenn 28, ‚725.10 laufende josef Zeliner J 
nur 60 Pf. pr. Monat. i 50,624.02 50,624.02 Lipin d als d hab 
Abonuem. auf Lesezirkel (2,00 M. pr. Wir empfehlen a er beſonders — — .  RSEEFRBEN WAN e und als deren Inhaber 
Quart, für 120 Mk. Journale). erth Der perſönlich haftende Geſellſchafter der Kaufmann elt Zellner zu 
et DER, Gone Baier Albert Nitschke. [2973] F er 8 
— . — — —— ͤ GöZgà—yUä— vVDW— —„ x ̃ ç—— j —ñ Y—V„ꝛ ' —— — > 0 GBR 4 


0 Beuthen OS., den 11. Nov. 1880 J 
HEART ‚50 ür Tan Mark empfehlen 1 ganzes- Original iR Pommersche Königliches Amtsgericht. 7 

500 Bo Bog. Kanzlei: Papier SEEN R th ＋ | 1800 295 ar 40. 000, 750 Hypotheken-Actien- -Bank. Beſchluf uf. = i 
Ia kräftig... . 5 6, 2 N 0 NN 008, 752 mal 0 0000 0 mai 6000, Gemäß unſerer a Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 5 
500 ⸗Octav⸗Brieſpapier, . a 1 1000 u. 8. w. vom 30. Auguſt c. findet beſitzers ? 


Gattentax & Co., gerippt, Iinfirt u. karrirt bis zum 10. December c. Gottfried Göllner 
m. Firma von 3,50 bis 5,00 N I ganzes Original - Loos zur Hauptziehung der grossen Schweid in Fi 6. Göllner“, 
Juweliere 500 Bog. Quart⸗Poſt mit Hauptgew. 0.60,000.20.000, i die Genverürung unferer dero. wicß dendntd in Firma „&. Böllne 
det 1837) [5400] Firma von 6,00 bis 8,00 eimar-Lotterie, 5 ma 0 2 mal 2000 Hopethekenbriefe II. m. IV. Emif- € 16. AR 
h ee aka gen 1000 Hanf:Couv. groß m. e 20 mai 1000 u. & n fion in Aproc. Pypothekenbriefe, am ovember 1886, 
empfehlen für Firma von 3,00 an. Par ente n n bee. Fa 925 An Fark rückzahlbar mit 110 pCt. unter Nachmittags 5 Uhr, 


> e Rechnungen folgenden Bedingungen ſtatt: ch ee e * 


beitede 


SH: ei Rothe + Loose per / Mk. 5.60, ½ Mk. 3, ½ Mk. 1.60 incl. Liste u. Porto, a. Die Convertirung EN durch Der Kaufmann F. A. Schmidt 
1000 Wechsel u. Quittung. Weimar - fa zur Hauptziehung per ½1 Mk. 6.50 incl. Liste u. Porto. 4 Abſtempelung der Stücke, Ta⸗ wird zum Concursverwalter ernannt. 
geſtempelten Reichsſilber m. Firma 6,00 bis 9,00 f Eich ı Ya ½ sowie lons une der Coupons N. 19 Concursforderungen find 
9 F 1 Muſtern 0 1000 Folien 2,50 Itterie, „ % ſ½ ½õ, ꝓ½ ½0 , und Nr bis zum 31. December 1886 
000 Bol. m. auf 7 zu billigsten Preisen . bgeſſempelten Gupotbeten bei dem Gerichte anzumelden. 
billigſten dacon Preiſen. a ansich dig. 300 ee stets am Lager. eU 6 yo era Ch zur Haha ne die 
iblorhaptes m. auslgb. Rg. 3, „mmtliche anderweitig inserirten z|die Wahl eines anderen Verwalter 
— tb — 1 Dtzd⸗ Reſerve⸗Mappen Kaufloose. —_ Loose fü Kren wir stets. g eee 1 ouverti⸗ ſowie über die Beſtellung eines 
Großer See e. 0 Teen derte bel. Inde Tf rungs Prämie von Feiseazee ten deren 
05 olhen + Lotterie 
bücher von 3,00 an Kgl. Preussischer =. ezahlt. ordnung bezeichneten Gegenſtände 
Weihnachts⸗ ücher Lotterie Oscar Br. auer & Co. — 4 c. I a” ot. een em auf den 26. 117% 1886, 
Aus v erkauf Ganze Sütze Cone. 1; RE N BRESLAU Ana 3 RR Coupons Nr. 18 verbleiben Vormittags 11½ Uh 150 
von Tricot⸗Taillen, Triest. Kleidchen, bücher 6 Stück zur IV. Ki. 21. Januar Ohlanerstrasse 87. und fe Tas Selen und werben am Fälige | uud zur Prüfung der angemelbeten 
Tricot⸗Anzügen für N Sen Canan Buchführung 10,00 e 1 la Die e Hypotheken⸗ Tot: 15. Jannar 1887, 
en Cachemir⸗ opirpreſſen N 5550 . I.., Aar 8 
ae Seen, Chenille⸗ ee Ferm v. 250 93 e briefe erhalten die Bezeichnung Vormittags 10 Uhr, 
Tüch., Span. Shamls, Negli gé⸗Häub⸗ Nollen Packpapier, Etr. 14,00 Eiſenbahn⸗ Directions be irk Breslau. „Convertirte zweite vor dem unterzeichneten Gerichte 
chen, ow. Gardinen in atz Ausw. ala = 44 Etr. 10,50 Zur Vergebung der Lieferung und Aufſtellung von 18 Stück guß⸗ Emifjion“ im Gerichtsgebäude am Wilhelms: 
' Vollſtändige eiſernen Murten Rauch ehren im alten Locomotiv⸗ und im Loco: und gelangen innerhalb 51 Jahren platze, Zimmer Nr. 38, Termin an: 
3 Waaren⸗Eiurichtungen für Au Reparaturſchuppen, ſowie in der Poſener Wagen⸗Werkſtatt auf vom December 1887 ab zur Ber: | beraumt. f 
Ring . * Naa Schreibmaterialien⸗ Bahnhof Breslau O.⸗S. Termin am 29. November er., Vormittags 0 loofung. Allen Perſonen, welche eine sur 


4575] Handlungen. Einzelne Stücke Litt. E. vierter] Concursmaſſe gehörige Sache 


nung liegen im dieſſeitigen techniſchen Bureau Emiſſion à 150 M. werden nicht t Beſitz haben 558 zur . 


10%, Uhr, im dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10. Die Lieferungs⸗ 
Fee nebſt Bech 0 


janinos, Kreuzsait. Eisenbau, 1 inſicht dort convertirt, je zwei ſolcher Stücke 
—— e 5 e 2 13 21. Kölne fenbung von 99. je . enen Zuschlagsſriſ 10 2 2 N können RE u ein conver⸗ 2 . aufgegebe u, 
Probe. Preisverz. Be 2 kr — L tteri a ben 7 November i 886. 16028 Urtes D-Stüg d 300 M. um⸗ Bee en oder zu leiſten, auch Die 
La Dombau-Lotterie. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg. Poſen). getaufiht werben. „ Dergleichen | Fer tung auferlegt, e BE 
Pianoforte-Fabrik L. Herrmann & Co., — 13., 14.15. 1 1 it 70 - AATARTE TER ee 8 3 in . ooſungs⸗ be er Sache und von den For⸗ 
wm Berlin, Neue Promenade 5. m Mk. 750 115 47% 15000, Ma gdebur et ’ b 3 
reieConvertirung vorſtehender Pfand⸗ nehmen, dem Goncursverwalter 
Tal- 2 3,0090, 5,» 3000: Lebens- Verherunns OGeſellſchaft. 13% kel ue gen 10, Seren 1886 
Cen ra ee: ‚ampe Original-Loose a Mk. 3.—. Grundcapital 5 Jar EM 6 000 000. Herren 6 ler & «Penis, Pre: a ie, den 1 15. Novbr. 165805 
ee Porto und Liste 30 Pl. 8 Prämien⸗Reſerve ult. 1885 13546 017. Shgtioneerſraße 8, 1. Et. nigliche „Gericht. 
ſäle u. Restaurants 15. I. 2 Cöslin, den 25. October 1886. Königliches Amts 
ihrerenormenficht: ewin, / Capital⸗ Verſicherungen ult. 1885 387927 275. Die Dans: Directi Abtheilung IV. 
Härten. einf. san: | Berlin 0 Spandauerbrücke 16. er un Zinfen im Jahre 1885 3404 873. 2 
hab. wegen ganz be⸗ ezahlte Verſicherungsſumme von 18561885 17 337 291. Kö N 
banner Ei Dame, Ausländ., wünſcht. Die Geſellſchaft übernimmt Meubenftredte Spelr, Kecſe mir Abzweigung Schielen 
| flam. u koſtet nur 1. Pe Unterricht zu neh⸗ Lebens⸗, Renten⸗ und Ausſteuer⸗ Verſicherungen, Die Lieferung von Gran e Platten zur Herſtellun der 


von verheiratheten 


1250 M. Gleiche ſtadtzſchen Lehrern 5.094 


erſtere ohne oder mit vom 4. Jahre ab zu vertheilender Dividende, Neiſſebrücken auf der Strecke Schiedlow⸗Deutſch⸗Leippe ſoll im Wege 


empf. mein großes Offerten unter © 
. an gewährt [6007] [öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. Bedingnißhefte ſind zum 
Beet and k Rudolf Monne, Breslau. gewäh Di en ſt⸗C auti onen ee von 1,50 N bei dem Unterzeichneten zu haben und müſſen ng 
un 

5 5 N Ebi ben een Seren für verſicherte Beamte, und giebt le eg mat zu den Neiffebrüden“ 
bis zu den elegan ne 153 And, Ana eee an denſelben bis zum 6. December 1886, Vormittags 10 Uhr, eingeſandt 
4. 61 le Aalen. Garveſtr. 15, part. ma)" Policen Vorſchüſſe fein, zu welcher Zeit die Eröffn ung ER 5 der erſchienenen Be⸗ 
u. 144 Patentbr. unt. Garantie Genen pen sine feinen fü. Familte auf ſolche Verfiyerungen, die 3 Jahre und länger in Kraft find, eee OR ARTS 
d. guten Brennens p. St. 5,50 M. Nähe d. K. Wilh.⸗Gymn. 2—3 Verbindlichkeiten der Geſellſchaft wurden und werden ſtets prompt erfüllt. ; Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

Adolf Gerstel, Benfionäre ah 1. Dech, Off, unt Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 


Central⸗Lampen⸗Fabrik, 
Ring 54, Naſchmarktſeite. 


— — —— ſ— — — nn 
60 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. Verſicherungs⸗ Anträgen find ſaͤmmtliche General⸗, Haupt und K | h Pelz 
mal —— Ee Uaterpfand 5s . fehr. ve die Tubdireetion Vreslau mit K 1 105 G enbahn- find che, ea wie 
JS 9 e e Ofen in . . 2% [Aber Barien, aud) ein in, abzugeben 91590 


Preisang. erb. O. 453 F ag Voſtann Taumbienplag. ist eh ulius Kr ebs, Albrechtsſtr. 30. W Werderſtr. 32, im Hofe, Eifenb. Uniform ⸗Pelz · Depot 


3 


7211 


Bekanntmachung. 

Die Wan der neu 
legenden Verbindungsſtraße u 5 
der Kloſter⸗ und Vorwerkſtraße über 
das Caſſirer'ſche Grundſtück ſoll an 
einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. Die Bedingungen 
und der Koſtenanſchlag 45 im 
Bureau der Bau⸗Inſpection T. O. 
hierſelbſt Eliſabetſtraße Nr. 10, zwei 
Treppen, Zimmer 31, zur Einſicht aus. 

Verſie 1 und mit entſprechender 
alli verſehene Offerten, werben | 


ur A 30. November cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und in jenem Termine 
in Gegenwart der etwa anweſenden 
Intereſſenten eröffnet und verleſen. 
Breslau, den 15. November 1886. 
Die Stadt⸗Bau⸗Depntation. 


Günſtige Gelegenheit für Holz⸗ 
händler, Schneidemüller und 
Zimmermeiſter! 


Die zur Heinrich Mautz- 


0 en Concursmaſſe in 
romberg gehörigen Grundſtücke 
Die an dem ſchiffbaren Brahe⸗ 
PA 1 51 N Mautz⸗ 

5 LE 

d r even⸗ 
Amon Nr. 7, be: 

vor 1177860 


das her 
tuell auch 
ſtehend aus einer 

Jahren neu erbauten 


Dampfſchneidemüble 


mit 2 Vollgattern, einem Horizontal⸗ 
atter, verſchiedenen Kreisſägen, einer 
Schmiede, ei einer Holzbearbeitungs⸗ 
werkſtatt, einer Zimmereiwerkſtatt, 
olz⸗ und Geräthe⸗Schuppen, einem 
eee und geräumigen 
olzlagerplätzen, ferner aus einem 
comfo ortable eingerichteten Wohn: 
e, 4 bezw. 5 Familienwohn⸗ 

Se 2 Gärten, Pferdeſtällen, 


, gu xc. find freihändig 


unter ünſt igen Bedingungen zu 
ve 125 Naͤhere Auskunft ertheilt 
Concursverwalter 
7 Hirschberg 
in Bromberg, Wallſtraße Nr. 2. 


Ein früherer Apotheken⸗ 
beſitzer wünſcht Agenturen 
und Artikel jeder Art, wie 
künſtlichen Dünger, Kohlen ꝛc. 
in Commiſſion zu über⸗ 
nehmen. [7176] 

Offerten sub E. 57 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
mit circa 10000 „ 
Knotenpunkt von drei Bahnen, iſt 
ein Grundſtück mit durchfließendem 
nalen bis jetzt Kräuterei, welches 
der Lage wegen auch zu jedem 
Bari eignet, bald zu ver⸗ 
ufen. Offerten unter B. P. 46 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [7117] 


e 
in ſeit ca. > Jahren beftehendes 
En Weiß, Poſamentier⸗, Woll⸗ 
5 ⸗Geſchäft iſt krank⸗ 
Bae er unter äußerſt günſtigen 
9 8 au 3 1 
unter an die E des 
Liegnitzer Tagel Tageblattes erbeten en, 


Cigarrengeſchäft 


auf der Hauptſtraße Wee circa 
b ee nachweislich ren⸗ 
tabel, iſt bei 8:—10,000 M. Anzah⸗ 
lung zu eee da ſich Beſitzer 
vom Geschäft zurückzieht. . h 
ten belieben ſich an Herrn P 
Agnesſtraße 6, zu wenden. 7212] 


zu en Todesfalles ift in 42 Pro⸗ 
vinsio 5 Niederſchleſiens von circa 
inwohnern ein an 5 — 78 

ee Eiſen⸗, Cigarren⸗ 

5 Vetus Geſchäft 

aufen. Lage des Ge⸗ 
oa die def te * Stadt am Markt. 
aus Uebernahme des Grundſtücks u. 
a 5000 5 iſt ein Capital von 18: 


bis 20 000 Mk. erforderlich. Offerten 
‚sub Z. 621 an Rudolf afe, 
ren. ER 294 


häfts. 
u kauf. 


Mein Tuch: u. Buckskin⸗Geſchäft 
in günſtigſter Lage, direct am Markt 
elegen, will ich Umſtände halber un⸗ 
ft den dere . mög⸗ 
lichſt jorort verkaufen. 
Gr Waarenlager beiteht aus nur 
uten, gangbaren Stoffen, keine La⸗ 
denbilter, — ſind zur Uebernahme 
ca. M. 12000 nöthig. 2959 

Sommerfeld, 10. Novbr. 1886. 


Paul Hoffmann. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in in acuten F 
Poll . 


Mannes ſchwäche 


a ve ſicher und rationell ohne Berufs: 


ſtörung oder nachtheilige Folgen, 
geheime d Fraucnleiden 


„„ Ache ſtr. 16, 2. Et 
r. 2 a 
Syprechſt. bis A Uhr. Ausw. briefl. 


NN finden frdl. Aufn., Rath 

ilfe in Frauenleiden u. ſtr. 
Diser. Pe AR Si Fr. A 5 
jetzt Große Feldſtraße 30. [7205 


; | (Beftäfe- Bert, 


Ein lebhaftes Putz⸗, Weißwaaren⸗ 
u. Tricotagen⸗ Geſchäft in beſter Lage 
Breslau''s ſoll 1 Domicilwechſels 
bald verkauft werden. 9 

Off. unter P. 54 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. 


Ein kleines aber ar Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
ſchäft, nebſt unbeſchränkt. Conceſſion 
und Bierausſchank, iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zur vollſtändigen Ueber⸗ 
8 genügen 6000 Mark. 
Gefl. Offerten unter 8. H. 89 be⸗ 
fördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ei tüchti — — — 5 Bat eine 
Dom.-Schmiede, womögl. mit 

Käſerei, vom 1. Januar 1887 ab 

b Gefl. Offerten bitte an 
aſchler, Konſtadt OS., zu richten. 


Gelegenheitslauf. 
Ein Brilläntſchmuck, beſtehend aus 
Collier, Armband und Ohrringen, 
Anſchaffungspreis 1600 Mark, iſt 
a | zu verkaufen. ni 

erten unter L. G. 63 


Gef. O 
den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Sombart's Patent- 
3Gasmotor. 


4 N. er 
Construction. 


5 Geringster 


x Basverbrauch! 

Ruhiger u. 
regelmässiger 

* Gang. 

O Billiger Preis! 

3 Aufstellung 

5 leicht. 

= Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg 
Friodrichsstadt.) 


— Grossartig Schöne 
ESS ON 
Goth. 


ln 
Cervelat-, Leber- 


U. Zungen- Wurs 
Dresdner, Jauersche, 
Frankfurter, 
Oppelner und Schöm- 
berger Würstchen, 


Prager Del. - 


Schinken, 
Gänseleber-, 
Wild- 
und Geflügel- 
Pasteten 


empflehlt [6013] 


Eduard Scholz 
9 Ohlauerstr. 9. 


Natur⸗ Weine. 


Abſolute Aechtheit u Flaſchenreife 
garant. 1881er Weißwein & 50, 1880er 
& 65, 1878er à 80 Pfg. ital. Rothwein 
a 900 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 

12645 J. Schmalgrund, 
Dettelbach, Bayern. 


Kieler Sprotten, 


oldgelb 50 tgl frisch eräuchert, 
br. Mifte Ri, (Bft 
collo) 5 500 55 Kum f 


9,50. 


roßkörn., Ko. M. 6,00, 
Caviar, iR: 5 
M. 21,50 Er Poſt zollfrei und 
franco gegen Nachnahme. [5726] 
Lübbers & Wallis, Hamburg. 


111 Karpfen 117 


+++ +++ 
100 Ctr., 40 Stück pr. Ctr. 
100 Ctr., 50 Stück pr. Ctr. 
hat abzugeben 


Samuel ie 
Kobier O 1000 


91 5 on pe ling-t Enten, 


mea erkauft à 4 M. 
excl. Verpackung Dom. Ranfern 
bei Breslau. 2960] 


Ein complettescheſpann 


(2Schimmel ca. 9 Jahre alt, Galizier) 
ift nebſt J offenen, 01 Ech aber 
tadelloſem Wagen, 1 Schlitten mit 
erhöhtem e 1 Geſtell 

und Wolfsdecke, 2 Paar Geſchirren 
für rund 2500 Mark zu verkaufen. 
Der Kutſcher event. mit zu über⸗ 
nehmen. Off. sub Chiffre M. 633 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. —5 H 


Ha er⸗ u. Wei Sin" 


allen, garantirk geſund und 
— — liefert frei nach allen Bahn⸗ 
1 nach Breslau 25 M. p. 


00 Wilh. Rückert in bei, 


[7195] 
:&e: 
u 
6860] 


7 EEE TREE ST 


dae Souchong-Thee) 
1 


wieder reich 
lichſt ori 
u. empfehle ich 
ſolchen na 
Qualitätà Pfd. 
3, 4, 5 u. 6 M. 
Wie bekannt, 
85 Jh 1 
durchaus nicht 
ER aufregend, 

— aber doch ſehr 
kräftig, und erlaube ich mir daher, 
das hochgeehrte Publikum darauf | M 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


U * 
A. Kadoch, aus et. 
Chineſiſche Thee⸗Handlung, 


en gros & en detail. 
Briefl. Auftr. werden beſtens ausgef. 


* Coaks #4 
zur Zimmerheizung 
offerirt billigſt 
Philipp Nathan, 
O. S. Bahnhof Kohlenplatz 13, 
Comptoir: Tanentzienſtr. 71. 


ür Fabrikanten u. ſ. 
Beauftragt Gasöltheer zu — 
bitte um gefl. billigſte Offerten von 


ernſtl. Verkäufern. * Me: 
länder, Teichſtraße 5 [7209] 
5712] 


— 
Vockverkauf 


aus der Vollblut⸗Rambouilletheerde 
Kgl. Dom. Proskau. 
Preiſe von 90 bis 150 Mark. 
Hohberg, Kgl. Amtsrath. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Eins, iſraelitiſche Erzieherin 
wird zum bald. Antritt geſucht. 
Offerten erbeten an Wilhelm 
Scheuer in Deutsch 
(Mähren). 


Ernie ant gepr. Erzieherin, 
ev., nicht muſik., noch in Stellung, 
ſucht unter beſch. Anſprüchen anderw. 
e [6981] 

fferten unter E R. 20 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


1 gebild. ſehr achtbare Dame 
in den 30er Jahr. von angenehm. 
Ex terieur, geſchäftl. fehr tüchtig und 
gewandt, auch in Correſp., mit der 
Leitung e. guten Hausſtandes vertr., 
wirthſchaftl. gründl. erfahren, ſucht 
e. paſſ. Wirkungskr. Gute Empfehl. 
zur Seite. Ge. A Ausk. durch Frau 
1 D Alte Kirchſtr. 12a, 
1. Etage. 16021] 


Eine mof. Wirthſchafterin, 
welche gut kochen kann, findet von 
Neujahr an in einem mittelgroßen 
Haushalt Stellung. Gefl. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter M. B. 100 poſtlag. 
nach Buk, Prov. Poſen, erbeten. 


zw Führ. d. Haushalts ſucht ein 
gebild. Fräulein von angen. 
Weſ. u. gut. Umgangsf., in ff. Küche 
u. Hauswirthſch. zuverl., ſehr gut 
empl- Stellung. Gefl. Off. unter 
F. H. 61 Erpeb. der Bresl. Ztg. 


Lee, ‚tücht. Köch. Ale re 
auf d. Lande u. tücht. Köch. f. feine 
äuſer Breslaus werd. geſucht durch 
r. Großmann, Reuſſenohle 4, pt. 


re: Dame, mof. Relig., ſucht u. 
beſcheid. Anſpr. in einem Weiß⸗ 
od. Schnittwaarengeſchäft als Ver⸗ 
käuferin oder Ca un Gaga 

Offerten unter Chiffre A. B. 99 
poſtlag. Ruda OS. erb. [7116 


Cum anſtändiges jüdiſches Mädchen 
t Stellung in einem Geſchäft 
915 welcher Runde Gefällige 
f Fer Liegnitz, Goldbergerſtr. 34. 
129700 HI. Warschauer. 


Enz des 1 Mädchen, mof., flotte Ver⸗ 
käuferin, f. j. 5 eign., 
mom. in e. Modew.⸗Geſch. Oberſchl. 
thät., ſucht p. 1. Jan. ev. 1. Deebr. c. 
in Breslau dauerndes Engagement. 
efl. Off. unt. B. L. 56 Exped. der 
Bresl. Bresl. Stg. erbeten. 7197 


„Tig cTücht. Köchinn., f. Stubenmädchen, 
Kinderſchleuß., Kinderfrauen und 
Mädch. f. Alles mit ra Atteſten 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [7210] 


Für ein jüd. Mädchen, welches etwas 
Putz verſteht, ſuche ich in einem 
— Geſchäft Stellung als 
A. B. rin 


Lehrmädchen. 
Beuthen OS. 


Einen tüchtigen 
Reisenden 


mit Prima Referenzen, welcher 
ai die Graff a ſchon bereiſt 
ich für mein Deſtillations⸗ 
geen bei hohem Gehalt per 
He r zu inn Pr [5965] 


mn Prager, 


in junger, gut empfohlener 
ee 
uern agem 
Gefällige Offerten erbeten unter B. 
C. 50 Poſtamt 11. [7187] 


Oeſterreich's ſucht einen 


unter Chiffre „P. 
Seilerſtätte Nr. 2, . 


Pape Fobriis⸗Dreclor geſucht. 


Eine wobleingerichtete⸗ Ci arrettenpapier⸗ Fabrik 
üchtigen, intelligenten, techniſchen 
Director zum möglichſt baldigen Antritt bei 
Anträge mit Beugnipabiiriften und bisherigem 
‘an Rudolf Mosse, Wi 


9 — Gehalt. 
ebenslauf werden 


== 1, 
832 


Stellung ſucht 


ein Fan u mittl. Jahren, 
verh., mit Refer. i. d. Getreide-, 
Mehl: od. berbrunche; derſelbe ift 
auch für die Reife befähigt. [7196] 
Offerten u. R. 55 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Per 1. Januar wird ein durchaus 
tüchtiger Reiſender, der auch 
Deſtillateur ſein muß, für ein altes 
eingeführtes Deſtillations⸗ Geſchäft 
Em: Die Stellung iſt bei hohem 

ehalt eine dauernde u. angenehme. 

Nur ſolche, die auf der Reiſe mit 
Erfolg wong gewefen find, wollen 
ſich melden unter K. Z. 58 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


N each Aue 1 ich j 
uche ich per 1. Jan. 
1887 einen 8 
ſoliden und tüchtigen Commis 
(flotter Expedient). 

Dem Bewerbungsgeſuch bitte Zeug⸗ 
nißabſchrift beizufügen; dagegen ſind 
Retourmarken verbeten. 5966] 

Hugo 3 
Glatz. 


K 45 — Antritt ſuche ich für 

mein mn u. Schankgeſchäft |? 

einen Inngen Commis, der der 

polniſchen Sprache mächtig 15 96er 
9 


Verkäufer iſt. 
J. Bender, 
Peiskretſcham. 


Für mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
2085 ſuche ich per 1. Januar 
1887 einen tüchtigen Commis. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

H. Lescheziner, 


ohrau OS., 
Modemwaaren:, Tücher⸗ und Leinen⸗ 
Handlung. [5932] 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, en detail ſuche zum 1. Januar 


einen Commis, 


der flotter Verkäufer iſt und 8 

polniſch ſpricht. . ver⸗ 

beten. [6032] 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


39 ſuche einen jüngeren Com: 
mis, gut empfohlen, zum 5 5 
pr. Neujahr 1887. [6033] 
Meyer Proskaner, 
Golon. u. Manufacturwaaren⸗Holg. 
Proskau. 


Verkäufer u. Lageriſt, 


mit der Weißwaaren⸗, Peſamén. 
tier⸗ und ollwaaren⸗Branche 
nr vertraut, kann ſich zum 
ntritt per 1. Januar melden. 
Marken verbeten. [6031] 
J. Brenner, 
Ratibor. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 1887 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen jungen Mann 


als Berläufer 


bei gutem Salair. 2971] 


J. Orzegow, Lublinitz. 


Für mein Leinen⸗ und Weißz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Jannar einen gewandten Ver⸗ 
käufer, der auch im Decoriren be: 
wandert ſein muß. [5988] 


. Wachsner, 
Ratibor. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ u. 
Tuch⸗ Geſchäft Bade; ich per Iſten 
Januar 1887 einen tüchtigen Ver⸗ 
äufer, der gut 3 Far 


[5967] Voſel 1. > 


Fut mein Manufacturwaaren⸗ und 
Confections⸗ Br ſuche 1 p 
J. Januar einen tücht. Verkäufer. 
Be Sprache e 
[5931] inger 
Lublinit S8. 


Für mein Porzellan, Glas⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1887 einen 
Volontair oder einen Commis, 
der erſt vor Kurzem ſeine Ber eit 
beendet hat. 60 

Polniſche Sprache 
ae — 

ner, 


35 ſofortigen Antritt reſp. 1. De⸗ 
cember ſuche ich einen 1 
praktiſchen Deſtillateur, der mit 
Buchführung und N ar 
vertraut fein muß. [72 

Offerten unter L. 59 in der Erpel 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 


inen j. Mann, gel. Deſtillateur, 
wenn möglich auch Speceriſt, 
welcher ſeine Lehrzeit erſt beendet hat, 
der poln. Spr. 28 iſt, ſuche ich 
für mein aut pecerei⸗Geſch. 
per ſof. Perſönl. Vorſtell. 8 
M. Schindler, Beuthen OS. 
vis- d- vis der Heinitzgrube. 


Be 75 


Zum baldigen Antritt ſuche 
ich einen tüchtigen, gut a 


lenen 
llateur. 


Deſti 


Adolf Teiehmann, 
Bunzlau i. Schl. 


Ein junger Mann, 
in der Fk use firm, 
19 Jahr alt, der polniſchen Sprache 
Set 8 ſucht p. 1. Januar Stellung. 
ff. unt. F. M. 20 vo ernd 

Oppeln erbeten. 7198] 


In meiner e 


finden per 1. Jaunar 1887 zwei 
tüchtige junge Leute aus der 


Brauche als Buchhalter und S 


Commis bei hohem Gehalt 
dauernde Stellung. [5896] 


Sigismund Rechnitz, 


Ratibor, Neue Strafe. 


Eine Berliner Wäſche⸗Fabrik ſucht 
einen tüchtig. jungen Mann 
17 Comptoir u. Reiſe. Herren aus 
Weißwaaren⸗ od. Wäſche⸗Branche. — 
die ſich für die Reiſe eignen oder 
Schleſien und Poſen bereiſt haben, 
wollen ſich Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße, sub A. B. 24 ſchriftl. 
melden. 7194] 


Für meine N ſuche ich 
einen tüch g. Mann, welcher 
befähigt 155 ie keine Reiſen zu 
machen und polniſch ſpricht. Marken 
nur bei . — 1. ur verbeten. 
mendorfer jr. 
16016] Beuthen OS. 2 


eb. Landwirth, 31 Jahre alt 
G letzt Obertafpece in Weſt⸗ 
ee in Brennerei: und Rüben⸗ 


2. Stock (3 Zimmer, Küche u. 


wirthſchaft, mit allen Maſchinen der] N 


Neuzeit vertraut, ſucht, um Beſ ſchäf⸗ 
tigung zu haben, möglichſt bald Stel⸗ 
lung als erſter oder alleiniger 
Beamter auf größerer Beſitzung in 
Schleſien, wo ſelbiger ſpäter ſich an⸗ 
pachten will. 9898 Nebenſache! 
Off. sub 8 1856 N 
Zechin im Oderbruch 7146] 


Ge lacht für das Comptoir eines 
hieſigen Engros⸗Geſchäftes als 
Caſſenbeamt. u. Rechnungsführer 
ein ehrenwerther, gewandter ruhiger 
a in geſetzten Jahren (früherer 
ffizier oder Beamter). Kaufmänn. 
ntniſſe nicht erforderlich. 
Kani 1. Januar. [7174] 
Offerten unter C. D. 51 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein, junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung findet in dem Comptoir 
unf. Te Sagen als Lehrling 
Stellung. Schriftliche Meldungen 
mit Le enslauf unter 6. 628 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Kaen 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


gu ein. f. möbl. Vorderzimm. nebſt 
vorzügl. 3 ge 2 anft. 
junge Leute (jüd.) al ner 
geſucht Reuſcheſtr. 58/50, 2. Et., I. 


Ohlau⸗ ufer 9 


die halbe Bel⸗Etage (3 gr Zimmer, 
Cabinet, Beigelaß) vom 1. Januar 
ab zu vermiethen. 7198] 


1 14 iſt der halbe 
2. Stock zu vermiethen. 


Werdertraße 5 e iſt der halbe 
1. Stock zu vermiethen. 


Breiteſtr. 42 e. W., 120 u. 250 Thlr. 


Serrenſtraße 2 


iſt per 1. Januar 1887 in 2. Etage 

eine aus 4 Zimm., 2 Cabinets, Küche 
und Beigelaß beſtehende Wohnung 
zu vermiethen. Näheres Ring 8 bei 
Gebr. Grüttner. 177181 


Büttnerſtraße 33 


zwei 2fenſtrige Zimmer, Küche ꝛc., 
eitenh., für 360 Mk. per 1. Januar 
und zwei Remiſen ſofort für 

Mk. zu vermiethen. [7203] 


Wallſtraße 20, 
an der Promenade, 1 Wohnun 99 
u 
an ruhige Miether per 1. Januar zu 
vermiethen. Näheres Carlsſtraße 9 
1. Et. bei ei Bildhauer. 1172161 


Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Sud, 


Ecke Abnigsſtraße, beſte La ge, 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr rn m 
ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [5564] 


Tauentzienſtr. 39b 


ein großer Laden mit 2 Schaufenftern 
nebſt ſchöner anſtoßender Wohnung 
ſofort billig zu vermiethen 

Näh. 11—12 Uhr Vm. del Kaſſel. 


Ohlauerſtr. 34, J. Et., 


ein großes Geſchäfts⸗ Lobe mit viel 
ebenräumen, welche z. j. Fabrikation 
ſich eignen, auch als Bureaux, bald 
oder ſpäter zu verm. Näheres Alte 
Taſchenſtr. 21, im Schuhgeſchäft. 


Carlsſtraße 21 


iſt per bald oder ſpäter ein ſehr 

großes Geſchäftslocal ſehr billig 

zu vermiethen. [7184] 
Näheres beim Hausverwalter. 


Ring Nr. 8 


(„feben Kurfürſten“) 
iſt ein Comptoir mit Remiſe [iso ver: 
miethen. 
Näh. Ring s b. Gehr. * 


n einer größeren Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt rn an 

iſt ein er großer Laden 
mit ſchönem Schanfenfter, in 
1 Lage, per 1. ee zu verm. 
Offerten sub M. I. ed. der 
Bresl. Zeitung. . de d 


“ "Telegraphische Witterungsberichte vom 16. November Witterungsberichte vom 16. November. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
8133843 8 
CH 2 FR 
Ort, 4 238 33 Wind, Wetter. Bemerkungen, 
3,1 ® 

4 235 E 2 7 | 
Mullaghmore.. | E bedeckt. 
Aberdeen. 745 5 NW 1 Ikig. 
Christiansund..| 748 5 lo 2 | wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 747 6 IS 2 neblig. 
Stockholm. 756 5 |ONO 2 |neblig, 
Haparanda . 761 | —5 [NO 2 bedeckt. 
Petersburg . — — | — Er Er 
Moskau ...... — — Er — 
Cork, Queenst.; 752 4 |W 3 heiter. 
er en NNW 3 heiter. | 
Helder 751 |. 10 |88W 2 |Rogen | 
F 753 6 18 3 neblig. 

am burg. 756 5 80 1 bedeckt. neblig. 

Swinemünde. 759 48 1 neblig. 
Neufahrwasser 758 5 WNW I Ih. bedeckt. 
Memel 758 5 NO 2 neblig. 
Paris 754 9152 Regen, 
Münster 754 8 Is 3 heiter, 
Karlsruhe ....| 758 5 NO 1 heiter. 
Wiesbaden. 756 8 still bedeckt. 
München ..... 760 1 180 3 wolkenlos, 
Chemnitz 750 6 8 1 wolkig. Nebel, Thau. 
Berlin 750 4180 1 neblig. 
NI ER bei | — Pr 
Breslau 760 5 [SW 2 heiter. 
Isle d' Aix 757 12 WNW 6 Regen. 
Nissa 761 80 2 We 
Triest 5,8 — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 11 heftiger 


schw 
= steif, 8 — stürmisch, 9 — ra, 


Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Das Minimum, welches gestern westlich von den Hebriden la 


nordostwärts nach den Shetlands fortgeschritten, während ein 


Ball. 


minimum am Canal in der Entwickelung begriffen ist. Ueber Deutsch- 
land ist das Wetter warm, im Norden trübe und neblig, im Süden, wo 
gestern fast überall Regen gefallen ist, aufklärend. Ueber den bri- 
tischen Inseln haben wieder allenthalben Regenfälle stattgefunden, 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


